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Rr. 302.
17. Jahrgang.

Hamburger Echo

Einen Eibeshelfer fite seine Taktik hat Engen
Richter in einem 0 st p r e n ß i s ch e u Landwirt
gesunden, der in bet „Königsbg. Hart. Ztg." seine Weis-
heit ablagert. Er schreibt da n. a.: Leider sei die frei-
sinnige Partei auf dem Lande zu wenig in Konkurrenz
mit der Sozialdemokratie getreten. Wo aber eine rege
Agitation einsetzte, ba habe man vielfach bie Freude ge-
habt, daß gerade die Arbeiter freisinnige
Stimmzettel verlangten. „ES läßt sich nach-
weiseu, daS in einer Reihe von Orten, wo 1898 viele
sozialdemokratische Stimmzettel abgegeben worden sind,
diesmal deren Zahl stark geschwunden uub entsprechend
der der Freisinnigen gestiegen war. ES ist das ein deut-
licher Fingerzeig' für unsere Partei, wie sie in Zukunft
vorzugehen hat. Der gefährlichste Gegner
steht links. Mit ihm werben wir in bet Zukunft zu
ringen haben. Den Sieg über ihn werben wir nur ge-
winnen, Wenn Wir schon jetzt bei jeder Gelegenheit die
Wählet auf die Unmöglichkeit deö sozial-
demokratischen ZukunftS staats Hinweisen
und sie warnen vor den schweren Gefahren, die
solche Bestrebungen für das Gesamtwohl und bamit
auch für jeden einzelnen nach sich ziehen müssen. Jetzt
sind die ländlichen Wählermafseii größtenteils noch ein
unbeschriebenes Blatt. Haben sie ans innerer Ueber-
zeugung sich erst einmal für eine Partei entschieden, so
sind sie für bie anbere auf lange verloren. Darum wäre
eS b er größte Fehler, den Gegensatz, in
beut wir zu bet Sozialdemokratie stehen,
irgendwie ober betirgenb einerGelegen-
heit zu verschleiern. Unsere Parole lautet:
„Gegen die Reaktion l" aber sowohl gegen bie von rechts
Wie auch gegen bie von links."

Der neue freisinnige Prophet hätte gut getan, feine
Behauptungen über den Rückgang „sozialdemokratischer
Stimmen zahlenmäßig zu belegen. Die offizielle
Statistik redet auch für Ostpreußen eine andere Sprache.
Sowohl im Regierungsbezirk .Königsberg, wie im Re-
gierungsbezirk Gumbinnen sind die sozialdeniokratischen
Stimmen gewachsen, im ersteren von 34 446 auf 38 682,
im letzteren von 11 198 auf 16 649 Nur bie beiden
Wahlkreise P r. H 0 l l a u d - M 0 h r u n g e n unb
SenSdn i'i, -- 0 r t e l s t u r _ weisen einen utuutnaltii

aBryMasf M mbkSmiM
sinns fein? Dann wirb er noch lauge warten müsse»,
bis er es betrete» kau».

Daß ber gef ärlichste Gegner links steht,
Wolle» wir beut EideShelfer Richters gern zugebeu.
Konservatives Terrain könnten bie Freisinnigen allenfalls
noch erobern — wenn bie Sozialdemokratie nicht wäre;
Rückeroberungen bei ber Sozialbeinokratie zu mache»,
sind sie dagegen völlig unfähig. Das ist ja der Aerger.
Aber dieser Aerger ist eben in der Politik ein schlechter
Berater. Er verführt nur dazu, schwere D u m m -
feiten zu machen. Daß die Reaktion rechts n n b
links vorn Freisinn stehen soll, ist eine Behauptung,
bie sich von vornherein als solche Dummheit qualifiziert.
Sie ist auch nur V 0 rwanb , per bie größere Dumm-
heit becken soll, baß bie Freisinnigen aus Furcht vor der
Sozialdemokratie unb ber von dieser ihnen gemachten
Konkurrenz die wirklichen Reaktionäre unter-
st ü tz t habe». Die ganze Wahltaktik des Richterscheu
Freisinns beruht nicht aus sachlichen Erwägungen,
sondern nur auf ber Erwägung , wo und wie noch von
den freisinnigen Mandaten etwas zu retten ist. Der
Sozialdemokratie gegenüber blühen ba dem Freisinn nur
noch wenige Erfolge. Mit bet scharfen Kampfstellung
gegen diese hofft man die Hülfe der Junker zu
gewinnen, lieber die Erfolge, die ber Freisinn mit ber
Schilderung der „Unmöglichkeit" des sozialistischen Zu-
knnstSstaates zu erzielen vermag', sann Herr Engen
Richler ja persönlich ein Wort mitreden. Sollte ihm ba
nach neuen Lorbeeren gelüsten?

Schutzzoll uub hohe Tarife sind die breiten
Mittel, mit denen die Agrarier Wncherprofile erzwingen
wollen. Mit der Zollgesetzgebung im Reichstage und den
Eisenbahntarifen in den Landtagen laßt sich ja manches
erreichen; aber es ist ein lästiger Konkurrent ber Eisen-
bahnen vorhanden, das sind dieFlü sse und Ströme.
In dieser Zeit, in der man auf Mittel zur Hinderung
des Verkehrs sinnt, taucht nun auch die Frage der
Wasserabgaben für die Schifffahrt auf natürlichen Fluß-
läufen wieder auf. Die Agrarierblälter schleppen alles
erreichbare Material zusammen, um wieder Zustände zu
schaffe», nie sie in vergangenen Jahrhunderten bestauben,
als jeder Uferstaat sich einen Teil der Ladung ber Schiffe
aneignete. Die „Krenz - Zeitung" nennt die Beseitigung
ber Abgaben ein für bie Schifffahrt geschaffenes Privi
leginm. Sie gräbt alte Schriften ans, in denen man sich
gegen die Abgabeufreiheit gewandt Hal, und hat nun auch
tm Archiv für Eisenbahnwesen von 1886 einen Artikel
des früheren UuterstaatSfekretärs Lehmann gefunden, ber
zu folgenden Ausführungen auSgenutzt Wirb:

„Bei der Feststellung ber (5ifcitba6n«
tarife wirkt ber Staat im allgemeinen
wirtschaftlichen Interesse mit. Er verlangt
bie volle Oeffentlichkeit ber Tarife unb feit der Verstaat-
lichung sitib berufene Körperschaften, bie Bezirkseiseu-
bahnräte unb ber LaubeSeisenbahurat, eifrig bemüht,
daß die Ordnung der Tarife unter tunlichst gleichmäßiger
Wahrung aller beteiligten Interessen Wie beS Interesses
ber Gesamtheit erfolgt.

„Dagegen ist ber Staat nicht in der
Lage, die Frachten ber Wasserstraßen
irgendwie zu beeinflussen, obwohl nicht nur
das allgemeine VerkehrSiuteresse, sondern auch bie Stuf»
»enbungen deS Staates zur Unterhaltung unb Ver-
besserung ber Schiffbarkeit der großen Ströme eine
solche Einwirkung begründen. Seit ber Beseitigung der
Schifffahrtsabgaben ist die Frachtenbildung auf
den Wasserstraßen völlig frei und wird inmitten ber
freien Konkurrenz bestimmt. Die Schiffsfrachten werben
webet veröffentlicht noch find sic gleichmäßig unb stetig.
Ihre Bemessung wirb nicht in Einklang
gehakten mit den Absichten ber allge-
meinen Wirtschaftspolitik, und deshalb
werden diese Absichten durch deuWafser-
st r a ß e n v e r k c h r vielfach durchkreuzt. Die
Weizeneiufuhr rheinaufwäris über die deutsche Zollgrenze
bei Emmerich stieg von 298 000 t in 1882 auf über
1 000 000 t in 1898. Diese außerordentliche Entwicklung
ber Einfuhr auf beni Rhein ist auch deshalb bedenklich,
weil sie auf Kosten der deutschen Seehäfen erfolgt.

„In feinem Aufsatz warf Lehmann die Frage auf,
ob eine fortschreitende Abdrängung d e S Ver-
kehrs von d e r E i s e n b a h n auf die Wafferfiraße
alS zur Befriedigung unabweisbarer Bediirsniffe deS
Verkehrslebens uolwendig auzusehm ist unb ob ben Nach ¬

das Zentrum und bie nationaUiberale. An diesem Ver-
hältnisse hat sich durch bk Wahlen nichts geändert. Die
nationalliberale Partei ist noch immer die britlstärkste
unb hat somit, Wenn man so sagen darf, ein gewisser
parlamentarisches Gewohnheitsrecht aus
den Posten des zweiten Vizepräsidenten. Wir glauben
kaum, baß man ihr diesmal dieses Gewohnheitsrecht
streitig machen werbe. Er liegt auch unseres Erachtens

bazu feine ausreichende Veranlassung, vor, obwohl Wir
ohne weitere» zugeben, baß bie Mißstimmung der Konser-
vativen gegen manche natiouallibcrale Kreise vollkommen
berechtigt ist."

llebrigen» Wirb deut Blatte von „fachkititbiger Seite"
versichert, „daß i r g e n b tv e 1 ch e V e r a b r e b u » g e N
übet die Besetzung de» PräsidinntS de» Abgeordneten-
hauses noch nicht ft a 11 g e f u n b e n haben unb
nach Lage ber Sache auch nicht ftattfinben konnten".

3iiv NeichstagSerfatzwaht im 22 sächsischen
Kreise, die bekanntlich nm t>. Januar stattfinden
soll. Wirb der „Deutschen Tageszeitung" aus Dres-
den geschrieben: „Tie S 0 z i a 1 d e in 0 k r a te 11
entwickeln eine ungemein lebhafte Agitation ....
Wenn man daraus schließen wollte, daß die Sozial
demokratie mit dem Verluste des Kreises rechnet, so
Würbe daS ein Fehlschluß fein. Ter Wahlkreis ist
den Genossen u n b c b i it g t sicher, sie agi-
tieren nur. Weil ihnen die Agitation um ihrer selbst
Willen Bedürfnis ist. Der Gegenkandidat, Gr a f
H 0 enSbr 0 ech, hat eine Ansprache an bie Wähler
veröffentlicht, in ber er ziemlich scharf über den
Dresdener Parteitag urteilt. Damit wird freilich
nicht aus der Welt geschafft, daß ei unter gewissen
Umständen ein Bündnis mit der Sozialdemokratie
unb ben (Eintritt von Sozialbemokraieii in ba»
preußische Herrenhaus empfohlen hat. Wie verlautet
wird Graf Hoenobroech nur einige Wenige Versamm-
lungen abhalten. Auch daraus ist ,;u schließen, daß
er selbst und seine Freunde einen Ersoff für ausge-
schlossen halten."

Dem „Vorwärts" Wirb in derselben Sache ge«
I frUicUeir: Vuwn Fuchs, dem die Trauben sauer

KUn-eu, pellt bie■.•mal oci Gia; v. Ho.i, ruedj im
£?9. fä'1'fffd'cn Wahlkreise dar. Er Iniirbe, Wie man
c8 aus feinen „Offenen Briesen" entnimmt, zur
nodunatigen Kandidatur gebracht. Weil man mit

einem anderen Sianbibatcn noch größeres FiaSkc zu
madien glaubt und Weil — man noch angeblich für
über 1/ 10 000 „Sorgen" von der letzten Wahl hat.
(5ö soll diesmal möglickfft wenig ober nichts kosten»
unb Herr Hoensbrocch Will höchstens in brei Ver-
sammlungen (am 2., 8 und I Januar) sprechen;
Ivas soll man sich auch Mühe geben, wenn bie
Stauben so hoch bangen Er schreibt fleißig Artikel
gegen die Sozialdemokratie, die aber nicht einmal
bie Mffchmaschprefff vertreten Will unb sie daher alS
Inserate bringt. Nebenbei sei bemerkt, baff, er in
ber vorletzten Epistel an bie Dummen sich zu bet Be-
hauptung versteigt, in Dresben Wäre bei ber Rede
Göhres öffentlich das Christentum „pöbelhaft,
gemein beschimpft". Und Bebel hätte bie
Gewalt in Dresben proklamiert und gedroht, „alles
in Trümmer 3 u f di t a g e n I" Diese offenbaren
Unwahrheiten sind gewiß ein Beweis dafür. Wie
Wenig es ber Herr Gras notivenbig hatte, sich von
ben Jesuiten loszusagen, er könnte ihnen noch immer
als leuchtendes Beispiel dienen

istenoffe Adolf Hoffmann, ber sozialbemokratische
Kandidat des Ai reife*, Welcher nur einmal in allen
Orten des Kreises, wo Wir einen Saat erhalten, ge-
sprochen hat, nagelte bi- Verdrehungen beS Herrn
Grafen an. indem er feststellte, daß, wenn daS
Christentum „pöbelhaft befchiinpft" Wäre und Bebel
in Dresden zur Gewalt aufgefordert hätte, die Be-
amten, Ivelckie ben Parteitag überwachten, ihre Pflicht
vernachlässigt haben müssen, ba sic weder eingriffen,
noch bis heute einer der Schuldigen angeklagt ist —,
hielt es nunmehr ber Herr Gras boch für rötlich,
in feiner letzten Epistel an „die. Welche nicht alle
Werben", in bezug auf Bebel ein paar Löcher zurück«
zusteckeii und fick, selber zu rektifizieren — „er
Wollte nur sagen, es mache ben Gin«
b r v rf."

Unsere Genossen im 22 sächsischen Wahlkreise
Iverden am 5. Januar dem Ep Jesniten einen Marsch
blasen, der ihm für alle Zeit das Dieberkommen ver-
leidet. —

trfii Wahlbkeinslnssmtgsprozeft spielte sich in
voriger Dowe vor bei Strafkammer in Saar«
brücken ab Gö handelte sich um einen Be-
leidigungSprozeß, den bie BetgWerkSdirek-
tion, beziehungsweise bereit Vorsitzenber Ge -
bei in rat Hilger (als Nebenkläger) gegen ben
Redakteur Lehnen von ber „Neunkirchener
Zeitung" angestrengt hatte. Die Zahl der Zeugen
betrug etwa 150 Die Beleidigung soll begangen
worden fein durch drei Artikel, die die „Neun-
kirchener Zeitung" der „St Johann-Saarbrücker
Volkszeitung" entnommen hatte Die Artikel er-
schienen als Antwort aus eine Rede Hilgers im April
dieses JahreS

Ter Prozeß wurde von vornherein charakteristisch
durchchie zu Veg.int ber Verhandlungen erfolgte Mit-
teilung. daß Oberbergrat Raiffeisen- Berlin,
Bergmeister Adam« Hamm nicht die Ge-
nehmigung zur Z e it g 11 i -s a b g a b e vom
Ministet erhalten haben. Die Entscheidung de»
Minister, erfolgte auf Grund eine# Berichtes des

Herrn Hilger Mlägerifdkrfeite waren neben unteren
Bea men sämtliche Direltoren be Berz',eftiott
Saaibritcken geloben, an &•; föl’-iti: .V.gvi: ge«
ti lei touiL<ni 1, pa* sie niemals in irgend einer
JcrSL Itvtl uff udlich noch schriftlich, seitens der
iVrglr.erfdbireZtioii ober des Vorfiveaben derselben
Aitlv'istiag darüber erhalten haben, btcfrnigen Berg-
leute. die für den Zentrvmrkandidaten gestimmt
haben, ztt schikanieren schleckst zu behandeln, zu ver-
legen, aber ihnen sonst einen Rachteil zu bereiten;
2. daß sie niemals an die ihnen nacktgeordneten Be-
amten eine solche Anweisung gegeben haben; 3. daß
ihnen niemals besannt gewctden ist, daß Steiger
unter sich Verabredungen getroffen batten, Bergleute
Wegen ihrer Stimmenabgabe zu bedrücken, daß sie
dies für ausgeschlossen halten; 4 daß sie niemals
von ber Vergwerksdireksion ober bereu Vorsitzenden
Anweisung erhalten haben, die Beamten der Berg-

DaS „Hamburger Echo" erscheint täglich, außer Montags.

RbottnemkNtöprciS tinkl. „Die Reue Welt") beträgt: durch die Post bezogen (Nr. der Post-

katalogs 3412) ohne Brlugtgeld Niertelj. M.3,60; durch die Kolporteure wächeutl. 304 frei luS HauS.
Kinzclue Nunuuer 6 4- SountagS-Numnier mit illustr. Sonntagsbeilage „Die Ren« Welt" 10 4.
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Dienstag, den 29. Dezember 1903.
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[Wie zum Eintritt in den nationallibernlen Wahl,
verein zu veranlassen; 6. dah sie niemals eme solche
Unweisung an die ihnen Nachgeordneten Bcainte»
erteilt haben.

Ms erster Zeuge erschien der Bergwerksdlrettor
Schäfer (Ensdorf). Er beantwortete alle fünf
Fragen mit Nein. Auf eine Frage des Verteidigers
N rufe mann an den Zeugen: ob es vorgekommen
sei, dah in den Berichten der Steiger oder Ober-
steiger über die neu anzulegcnden Beamten Bericht
erstattet wurde, welcher Partei der Betreffende bezw.
seine Angehörigen angchören, erhob der Nebenkläger
Geheimrat Hilger Widerspruch, indem
er erklärte, dah keine Genehmigung zur Be-
antwortung dieser Frage vorlicge. Rechtsanwalt
Krusemann entgegnete darauf: Ich behaupte, dah
von den Steigern und Obersteigern in ihren Ve-
ricyten über die anzulegcnden Bergbeamten und
Bergleute an die Bergwerksdirektion usw. berichtet
wurde: der Maun har die und die politische Ge-
sinnung. Den Beweis hierfür wolle er durch vor-
stehende an die Beamten zu richtende Frage er-
bringen. Der Verteidiger beantragte weiter einen
Beschluh des Gerichtes, ob diese Frage auherhalb
der Belveisaufnahme liegt.

Der Beschluh lautete: Das Gericht erachtet die
gestellte Frage als nicht unter das Beweisthema
fallend; es erachtet aber die Frage auch an sich als
unerheblich, da die Bergwerksl'ehörde sich über die
politische Gesinnung der Arbeiter wohl orien-
tieren könne, ohne dah man annehmen müsse, dah
sie damit einen politischen E i n f l u h auf die Wahl
vornehmen ivolle. Hierauf komnie es aber in vor-
liegendem Falle an. Der Beschluh wurde auf Antrag
der Verteidigung protokolliert.

Bergiverksdirektor Althaus (Louisenthal) be-
antwortete alle Fragen mit Ausnahme der dritten
mit nein. Zu 3 erklärte er, dah ihm nichts der-
artiges bekannt ivordcn sei, er halte es für aus-
geschlossen, dah Steiger sich in gröhcrer Anzahl
hierzu verabredet haben sollten. Ob nicht einzelne
Steiger derartiges gesprochen haben, könne er natür-
lich nicht wissen. Althaus wurde von der Verteidigung
weiter befragt, ob anlählich eines Gartenfestes in
einer Unterhaltung, der auch der ehemalige Berg-
inspektor Adams beiwohnte, Hilger geäuhert habe:
Wer nicht mittut, fliegt I

Der Zeuge wendete sich nach Herrn Hilger, wurde
aber vom Verteidiger Krüsemaun zurcchtgeiviesen.
Verteidiger v. Coellen verwies daraus, dah diese
Frage im ersten Prozeh von Bergmeister Adams
bejaht worden sei. Hilger'erklärte, er habe damals
bekundet, dah er sich dieser Aenherung nicht entsinnen
könne. Während der Gerichtshof sich zur Beschluh-
fassiing über die Frage zuruckzog, sprach der Zeuge
Althaus init Hilger, unterbrach jedoch die Unter-

haltung, als die Verteidigung Einspruch erhob. Das
Gericht beschloß, dah die Frage zu beantworten sei,
worauf Althaus aussagte, ob die betreffende Aeuße-
rung gefallen sei, wisse er nicht; gehört habe er s:«
nicht. Auch habe er von anderer Seite keine Mit-
teilung über eine derartige Aeußerung erhalten.

Eine Reihe loeiterer Direktoren' bekundete im
wesentlichen in demselben Sinne. Die Feststellungen
bezüglich der behaupteten Beeinflussungen seitens der
Beamten wurden sehr erschtvert durch den stets
wiederkehrcnden Einspruch des Staats-
anwalts und der R e ch 18 b e i st ä n d e des
Klägers. Wenn die Verteidigung diesbezügliche
Fragen au die Zeugen richtete, erfolgte die stereotype
Erklärung der klägerischen Seite: Die Beantwortung
dieser Frage ist dem Zeugen nicht g e st a 11 e t.

Achnliches wiederholte sich auch bei der Ver-
nehmung von O b e r st e i g c r n , die vom Kläger
geladen sind. Ihnen wurden die folgenden Fragen
unterbreitet: 1. dah sie niemals in irgend einer
Form weder schriftlich noch mündlich seitens ihres
vorgesetzten Werkdirektors die Anweisung erhalten
haben, Bergleute, von denen bekannt geworden sei,
dah sie für den Zentrumskandidaten gestimmt haben,
irgendwelche Nachteile zuzufügen durch Verlegung an
schwere oder ungünstigere Arbeitsstellen, Ablegung
und dergleichen; 2. dah sie niemals an Nachgeordnete
Beamte Anloeisung erteilt haben, Bergleute wegen
rhrer Abstimmung für den Zentruinsiandidaten' zn
benachteiligen; 3. daß sie niemals fetten? ihre? vor
gesetzten Bergdircktors Anweisung erhalten haben,

die ihnen Nachgeordneten Beamten und unterstellten
Bergleute zum Eintritt in den nationalliberalen
Wahlverein zu zwingen; 4. daß weder sie selbst noch
durch Erteilung entsprechender Anweisung an die
ihnen Nachgeordneten Beamten Bergleute zum Ein-
tritt in den nationalliberalen Wahlverein gezwungen
haben.

Die vernommene» Obersteiger haben diese Frage
mit unwesentlichen Abweickmngen verneint. Bei den
näheren Fragen der Verteidigung erfolgt der
Widerspruch des Klägers wegen Unzu-
«ässigkeit oder Unerheblichkeit der Aussage.

Eine weitere erhebliche Einschränkung der Be-
weisaufnahme ergab der Standpunkt des Gerichts,
Wonach die vor 1900 liegenden behaupteten Vor-
kommnisse anszuschciden seien, da sich diese nicht aufl
die Tätigkeit Hilgers beziehen könnten.

Am zweiten Verhandlnngstage gab unter anderem
Bürgermeister Offermann aus Wiebels-
kirchen als Zeuge zu, daß er durch seinen Sekretär
nach derWahl f e st st e l I e n l i e h, lo e r Z c n t r u m
und wer liberal gewählt habe. Das Er
gcbnis dieser Feststellungen isyrbe von Offermann
an die Bergwerksinspektion gesandt.
Offermann sagte ferner aus, dah er zu seinem Vor-
gehen keinen Auftrag der Bergiverksbehörde hatte.
Der Inspektor der betreffende!' Inspektion, an die
er die gesammelten Notizen sandte, sei Mitglied des
nationalliberalen Wahlvereins. Der Staatsantoalt
hatte gegen diese Fragen Widerspruch erhoben, durch
Gerichtsbeschluh war die Beantwortung jedoch ver-
anlaßt worden.

Bergmeister Adams teilte unter seinem
Eide mit, sstehcimrat Hilger habe gelegentlich
eines Gartenfestes gesagt: „Ich verlange von
meinen sämtlichen Beamten, dah sie
für Prietze eintreten, tver nicht mit-
tut, der fliegt." Hilger gab eine derartige
Aeußerung nicht zu, sondern sagte, er habe keine Er-
innerung mehr daran. Das Urteil im Prozeß gegen
Lehnen ist zu Ungunsten des Angeklagten ausgefallen.
Das Gericht hat es abgelehnt, Beweisanträge über
die Tatsachen vor 1900 in Erwägung zu ziehen. Die
gegen Hilger erhobenen Vorwürfe seien unbegründet,
aber in allen Fällen wurde der gute Glaube des An-
geklagten an die Richtigkeit der Vorivürfc ange-
nommen, ausgenommen die Behauptung, daß die
Bergleute zum Eintritt in den nationalliberalen
Verein gezwungen und dadurch in eine Notlage ge-
raten seien. Der Angeklagte wurde, wie die „Ger-
mania" meldet, zu einer Geldstrafe von <N 900 und
in sämtliche Kosten verurteilt.

Die Antcrcssenpolitik treibt einzelne Politiker ost
zu den tollsten Purzelbäumen. In den reaktionären
Po» leien haben sich Agrarier und Mittelstandspolitiker
zusammeugesuudcn, die ein furchtbares Geheul anstimmen,
wenn durch die wirtfchafllichc Entwicklung oder durch
bewußtes Handeln irgend eine Gruppe Handwerker oder
Kleinhändler in Gefahr kommt, von der Bildfläche zu
verschwinden. Alle Reaktionäre, Agrarier und Zünftler
snid sich einig, daß Warenhäuser und Konsumvereine ver-
boten werden müssen, weil sie die Existenz beS Mittel-
standes bedrohen. Von Zeit zn Zeil fallen aber die
Agrarier über die Bäcker niib Brothänbler her, inbem sie
behaupten, daß diese das Publikum auSdeuten und Brot-
wucher treiben. Eine solche Notiz bringt die „Kreuz-
Zeitung" ans Hannover. Dort hat ein edler Agrarier
sich 27 Brötchen zn L.f 4$ das Stiick gekauft, diese
geioogen und berausgefnilden, daß in diesem Gebäck ein
Pfund Brot 25,1 ^4 kostet. Dann heißt cB weiter in
der Notiz:

Auf dem Laude erhalten wir getvöhulich für
100 Psd. Korn 90 Pid. Brot. 90 Psd. Brot —100 Psd.
Korn, höchster notierter Preis des Weizens loo Psd.
--- X. 7,75. Danach kostet das Psd. Brot 8,6 4. Der
Zwischenhandel nimmt also aus das Pfund
Brot 16,5 4 für sich in Anspruch, das ist säst
das Tüppeli« des Brotpreises. Sollte man denn nicht
lieber sagen: „Der böse Zwischenhandel I"

Wenn so die Arbeiter durch Handwerker und
Ztvischenhandel ausgebeutet werden, daun kann man es
thuen doch nicht verdenken, wenn sie durch Kenoffen-
schaflen sich dieser Ausbeulung zu entziehen suchen. So-
bald sie aber dazu ernsthafte Schritte unternehmen, dann

gelangen zur Vorstellung „Hänsel unb Grelel" sowie
„Max itnb Moritz", die jedenfalls gleich großen Anklang
finden werden, wie „Fran Holle" tut Dezember zu ver-
zeichnen hatte.

Im ungarische» ZirkuS Henry würben währenb
ber drei verflossenen Feiertage die Abendkassen nicht
geöffnet, da alle Plätze tut Vorverkauf »ergriffen waren.
An ben Feiertagen gab die Direktion Nachmittags die
Pantomime „Schiicewittchen" unb Abends bas Schnee-
stocken-Ballet, das Fran Balletmeister Baron eiiiftnbiert
hat. Die Pantomime schließt sich eng an bas besonnte
Märchen an unb würbe beshalb von den Kindern mit
lautem Jubel begrüßt. Die Ausstattung ist eine so vor-
nehme, daß die Pantomime auch Abends Erfolg haben
dürste. Sie wird in der am Mittwoch Nachmittag
stattfindenden Kindervorstelliing wiederholt werden. Für
die Nachmittagsvorstellinigen hat Herr Direktor Henry
die Einrichtung getroffen, daß auf allen Plätzen jeder
Erwachsene ein Kind frei einführen kann. Für weitere
Kinder ist ber halbe Eintrittspreis zn zahlen. Die
Nachmittagsvorstellungen beginnen am Mittwoch unb am
Ncujahrstage um 4 Uhr, bie Abenbvorstellnngen um
8 Uhr. Für ben Sylvesterabenb ist eine große Korniker-
iliib Klownvorstelliiiig angezeigt, bie einen amüsanten
Abeiib verspricht.

Der Perciit der 'vogclsreitude von Hamburg-
Barmbeck beraiistaltet am I., 2. unb 3. Januar 1904
seine 6. große allgemeine Ausstellung, verbunden mit
Prämiierung unb Verlosung. Zur Ausstellung gelangen
in 6 verschiedenen Abteilungen Kanarien, Sing- und
Ziervögel, Hülfsmittel, Sämereien unb Literatur. Ganz
befonberS hervorzuheben ist, baß bie Ausstellung nicht
nur auf beut Gebiete der Kanarienzucht rc. Großes auf«
zntveisen verspricht, vielmehr auch den Interessenten und
Liebhabern von Aguarien und der Zimmer-Fischzucht
Gelegenheit geboten werden wirb, ganz hervorragenbe
Leistungen zit sehen.

Die Sammelliste Nr. 2231 für bie Weber in
Crimmitschau ist leer verloren gegangen. Abzuliefern an
das Grwerkschastskartell.

w. Boni Hascu und von der Schifffahrt. Der
S ch i s s S v e r k e h r in der vergangenen Woche stellte
sich wie folgt. Es passierte» Curhave» ankommend
159 Dampfer und 5 Segelschiffe, abgehend 153 Sümpfet
und 3 Segelschiffe. Im Hamburger Hafen tagen heute
Mittag 192 Dampfer unb 28 Segelschiffe, im Altonaer
Hafen 12 Schiffe unb im Harburger Hase» 29 Schiffe.
Durch ben Norbostseekanal passierten 28 Seebampser. —
Die Hamburger Bark „P l u S" ber Reederei
F. Laeisz, die mit einer Ladung Salpeter von Tocopilla
kommend gestern hier im Hasen eintraf, hat schweres
Wetter bestehe» muffe». Das Schiss ist mit diverse»
Schäden hier eingetroffen. — T i e Hamburger
ästet mast bars „Neinb eck", Reederei Knöhr und
Burchard, hat ebenfalls seht schlechtes Wetter auf der
Reise von Jquique nach hier gehabt. Daö Schiff traf
gestern hier im Hasen ein. Es hat Schaden an ben
(Stengen unb der Takelage erlitten- — Das Ham-
burg e t Schiff „M e l P 0 m e 11 e", Kapitän Dreier,
welches mit einer Ladung Salpeter von Jquique »ach
hier bestimmt ist, hatte mit sehr schwerern Wettet zu
sümpfen. Das Schiff mußte Falmouth anlaüfcn, es Hai
die Kreuzinarsraa verloren. — Der deutsche Dampfer
„ P 0 r 1 u g a I", Kapitän Bergmann, welcher von Por-
tugal übet Bremerhaven nach hier bestimmt ist, geriet
mit dem englische» Dampfer „Heathsord" beim Hoherweg-
lenchttnrm i» Kollisio». Der Dampfet „Portugal" hat
hierbei schweren Schade» am Bug unb an ber Reling
erlitte». — Der spanische F r a dj t b n m p f c r
„Diana", Kapitän Ansta, von (Sulfport hier ein-
getroffen, hat auf dem Atlantic einen orkanartigen Sturm
durchmachen müssen, der das Schiff und die Besatzung
in höchste Gefahr brachte. Schwere Sturzsee» ginge»
fortgesetzt über das Schiff hinweg und setzten eL
unter Wasser. Die Besatzung arbeitete mit übermensch-
licher Anstrengung, um ihr Schiff so lange wie möglich
zn halte». Das Wasser drang i» de» Maschinenraum
und drohte die Feuer zu löfttjen. Die Lenzpumpen
mußten in ständiger Tätigkeit sein, um das in ben
Räume» einbriitgenbe Wasser zu entfernen. Zum Glück
gelang es, die Maschinen in Betrieb zu erhalten. Durch
eine L-turzsee wurde die aus Pitschpine Balke» bestehende
Decksladung losgeschlagen und ging übet Bord. Ein
Teil ber Backbordverschanzung würbe losgerissen unb
ging mit über Bord. Das Bootsdeck hat schwer gelitten
unb sind zwei Boote betloreu gegangen. Zwei Schiffs-
winben sind zertrümmert, der Fock- und Belabiimatt sind
gebrochen. Zuin Glück ist kein Mann der Besatzung
verletzt. Der Dampfer ist int Hansahafen festgelegt
worbe», Woselbst er gelöscht wirb. Nach der Entlöschung
muß er repariert werben. — D i e Hamburger
V i e r rn a st b a r k „S ch i f s b e k", Kapitän Werner, die
mit einer Ladung Salpeter von Tocopilla kommend,
aus der Elbe eintraf, hat beim zweiten Feuerschiff einen
Anker und 45 Faden Kette verloren. Die Bark traf
am Donnerstag Abend hier im Hafen ein und wurde
im Segelschiffhafen festgclegt. Das Schiff hat auf der
Reise in schlechtem Wetter die Großbramstenge gebrochen.
— Der Dampfer „N e r i f f a" brachte 36 mittellose
Auswanderer von London mit nach hier. Die Leute
reiften mit ber Eisenbahn nach ihrer Heimat weiter. —
Der Hamburger Dampfer „Emma Sauber",
welcher am Donnerstag Abeiib, mit einer Ladung
Kohlen von England kommend, in den Kohlenhafen
einsuhr, geriet mit dem Ewer „Ernbte", Schiffer
Alwörden, aus Gauensiek in Kollision. Dem Ewer
wurde an ber Steuerbordseite die Reling eingedrückt
und der Besahiunast abgebrochen. Die Kollision er-
folgte dadurch, daß der Anker des Dampfers nicht
gleich faßte, wodurch dieser gegen ben Ewer geriet. Der
Dampfer hat keinen Schaden erlitten. — Der Ham-
burger Dampfer „N i c 0 m e b i a", der sich auf
ber Reise von Baltimore nach hier befindet, ist mit ge-
brochenem Dampfsteiierapparat Dungeneß passiert. Der
Dampfer setzte die Reise mit dem Handsteuer fort. —
Die englische V i er niast b ar f „M uLkaka",
bie am 18. November von Innin nach hier abging, ist
mit beschädigter Takelage in Valparaiso eingelaufen.
DaS Schiff muß erst repariert werben, bevor es bie
Weiterreise antreten samt. — Der A110 n a e r Fisch-
ir a m p s e r „P 0 seid 0 »", Mieeberci Eitzen, geriet bei
Jaegerborg auf Grund fest. Mait hofft, das Schiff ab-
zubekommeit.

w. Staprllcuif. Für die Hambitrg-Südamerikanische
Dampfschifffahrts-Gesellschaft ist auf der Werft von
Blohm ii. Voß ein neuer Dampfer fertiggestellt worden,
welcher ben Namen „C ap Ortegal" erhält. Der
Dampfer wirb, wie bereits mitgeteilt, am 30. d. Mis.,
Nachmittags 1$ Uhr, zu Wasser gelassen werben. Es ist
ein Schwesterfchiff des ans ber Neiherstieg-Schiffswerft
und Maschinenfabrik erbauten Dampfers „Cap Blanca".
Das Schiff ist aus Stahl für bie höchste Klasse des
Germanischen Lloyd erbaut. Es hat eine Länge von
440 Fuß, eine Breite von 52 Fuß und eine Tiefe
von 34 Fuß. Die Tragfähigkeit beb Schiffes
soll 7500 Tons betragen, bei einem Tiefgang
von 26 Fuß 6 Zoll. Die Geschwindigkeit soll 14 ibnoten
in der Stunde betragen. Der Dampfer ist als Fracht-
unb Paffagierschifs hergestellt unb kann 140 Passagiere
erster Klasse, sowie 250 Zwischenbeckspassagiere uuter=
bringen. In ber Höhe des Sonnendecks, oberhalb des
Promenadenbecks, befindet sich bas Navigatioiiszimmer,
sowie ein Deckshaus für ben Kapitän unb bie Offiziere.
Der Dampfer erhält zwei Pfahttnasten mit 15 Labe-
bäumen, ferner 10 Dampfwinden, fünf Labeluken, Dampf-
Ankerfpill, Rubermafchine, eine Kraftmaschine zur Speisung
der elektrische» Lichtanlage» unb eine Kühlmaschine zur
Konservierung des Proviants.

w. Ei» Boot aiigcraiiitt. Am Freitag Morgen
rannte im Knhwärderhafe», dem Auguste Victoriakai
gegenüber, ber Schleppdampfer „H. ». I. Sievers" ein
Boot des Schnelldampfers „Fürst Bismarck" an, in
welchem sich ein Maschinist unb ein Quartermeister be-
fanden. Bei der Kollision wurde das Boot beschädigt
unb ber Maschinist erlitt Veiletzimgen am Kops. Ter
Verletzte wurde an Bord seines Dampfers zurückgebracht,
dort verbunden und verblieb an Bord des Dampfers.

w. SBctricböuufäl)ifl wurde gestern ber Fähr-
bampfer „Brockes" dadurch, baß bas Rubergeschirr nicht
funktionieren wollte. Der Dampier mußte für längere
Zeit auflegen, bannt man ben Schaben beseitigen konnte.

w. In Hast gebracht wurde ein Arbeiter, der
am Zollamt Baumwall ein Stück Wollenzeug über die
Zollgrenze bringen wollte. Da man aniiimml, daß er
bas Zeng enlwenbet hat, wurde er in Hast behalten

w. Der Dampfer „Preuße»"/ Kapitän Prchin,
welcher von Ostasien kommend nach hier bestimmt ist,
geriet int Nebel unweit Vlissingen im Ostgard auf Grund
fest. Mau hofft, ben Dampfer abjiibetommen.

w. Sibirischer LachS. Der Hamburger Dampfer
„Bianca", Kapitän Lohrengel, der, wie bereits milgeteilt,
von ber Reederei Th. it. F. Eintbcke von hier nach
Wladiwostock unb Nicolajewsk im April abgefanbt wurde,

um Labung dorthin zu befördern unb frischen Lachs »ach
hier zu holen, ist am Sonnabend in der Elbtnlindnng
eingetroffen und nach kurzem Aufenthalt an feinem Be-
stimmnngsort Altona anfgegangen wo er nm Sonnabend
Abend um 11 Uhr festmachte Der Dampfer Hal in
Nieolajewsk neunzig Tage zum Laden gelegen und
mußte auf ber Heimreise Wegen Kohlenmangels einen
Hafen Nordspaniens anlaiifcn um seine Kohlen
3» ergänzen. Die Lachse, die der Dampfer geladen
bat, sind in Nieolajewsk von sibirischen Fischern
gefangen unb lebend an Bord des Dantpfers gebracht.
An Bord befand sich ein Mann, ber mit ber Verpackung
betraut mar. Währenb bie Eismaschinen arbeiteten unb
eine Kälte von 6 Grab erzeugten, wurde der Lachs in
gefrorenem Zustande in ein Stück Pergamentpapier ein»
geschlagen, in Kiste» verpackt unb verstaut. Der Dampfer
bat 6000 Zentner frischen Lachs und 2000 Zentner ge-
salzenen Lachs an Borb. Die gesamte Ladung geht nach
dem Jnlande und nur wenige Fische verbleiben hier am
Ort. Die Fische, die ein Gewicht von 4 bis 18 Pfund
haben, sehen aus, als ob sie eben gefangen sind.

w. Ein Schifffahrtshindernis hat sich int Weister*
flieg bei der dortigen neuen Schleuse bemerkbar gemacht
Es muß ein altes Fahrzeug fein, welches dort auf Grund
sitzt. Mehrere Schiffe sind bereits auf dieses Hindernis
gestoßen. Es ist jetzt ein Taucher betraut worden, bas
Hindernis zu entfernen.

w. Diebstahl im Hasen. Ans dein Dampfer
„Patrieia" ist einem Maschinisten auL seiner Kabine
eine silberne Zylinberuhr entwendet worden.

Altona.

* Um die Weihnachtsfreude gekommen ist
eine in der Großen Bergstraße wohnende Schuhmacher-

aniilic, indem ein 311 der Familie gehörendes 17 Jahre
altes Mädchen irrsinnig wurde unb burch die SanitätS-
kolonne ber Feuerwehr nach bem städtischen Krankenhause
gebracht werben mußte. Das bedauernswerte Nlädchen
besuchte vielfach gegen bett Willen ber Eltern ein Theater
in St. Pauli nnb das dort Gebotene scheint ihren Zitstanb
herbeigeführt zu haben.

* Raubairfall. Ein etwas angetrunkener Manit
passierte am Abend des ersten Weihnachlsiages bie Kleine
Elbstraße, als plötzlich ein Mann au8 einem Neubau
hervorsprang, ihm sein Portemonnaie mit A 5 raubte
unb bann entfloh. Später sah der Beraubte ben Räuber
Wieber unb liefe ihn verhaften. Der Verhaftete, ein an-
geblicher Arbeiter Dohrn, bestreitet ben Raub, doch be-
hauptet ber Beraubte, bafe er ihn bestimmt wieberfennt.

* Schlecht ergangen ist es in bet Nacht zum
Sonntag in Ottensen zwei jungen Männern, bie sich
einen bösen Rausch angetrunken hatten. Sie würben
entdeckt, als sie sich in der Bahtenfelderstrafee an der
Kellertür eines Wirtes zu schaffen machteu, und da nahm
man an, bafe sie in de» Keller hineiudriugen und stehlen
wollte». Recht unsanft wurden sie sodann mit die
Straße heraufgeholt unb ber Polizei übergeben. Aus
der Wache klärte sich bann bie Sache bahiii auf, bafe
sie in ihrem Dusel ihren Wohnungseingang verfehl!
und geglaubt hatten, sie befänben sich vor ihrer Woh-
nungstür. A» Stehle» hatte» sie gar nicht gedacht. ,
Unter diese» Umständen wurden sie wieder entlassen.

* Nngliicköfall mit tödlichem Ausgange. Heute
Morgen kam die im Keller in der Jsedeckstraße 15 woh-
nende Frau Margarete Saubert Ecke Lobuich »»b
Bismarckstrafee zu Fall und trug innere Verletzungen
davon. Sie wurde durch die SauiiätSkokonne der Feuer-
wehr nach dein städtischen Krankeiihause gebracht, doch
verstarb sie schon auf dem Transport an ben erhaltene»
Verletzung«!.

* Selbstmordversuch eines Knaben. Der
13 Jahre alte Knabe K., dessen eitern in der Paul-
straße wohnen, versuchte nm ersten Feiertage auf dem zu
der elterlichen Wohnung gehörenden Boden durch Er-
hängen feinem Leben ein Ende zn machen, jedenfalls
ans Furcht vor Strafe, weil er mehrere Tage die Schule
geschwänzt hatte. Sein Bruder, dem sein verstörtes
Wesen ausgefallen war, ging ihm »ach unb schnitt ihn
wieber los. Er hatte zwar schon bas Bewufetsein ver-
loren, boch gelang es einem Arzt, ihn wieber zur Be-
sinnung zu bringen.

* Ein bedrohliches Feuer kam am ersten Feier-
tage auf bem Boden des Hauses Adolsstrafee 90 zum
Ausbruch und, als die alarmierte Feuerwehr erschien,
stand der ganze Dachstuhl in Flammen. Die Feuerwehr

zu beschränken und zu lösche». — In einem Lade» in
ber Großen Roosenstraße gerieten gestern auf bisher
nicht feftgeftestte Weise Spielwaren, bie auf bem Fuß-
boden stauben, in Brand unb das Feuer teilte sich auch
schnell anderen Gegenstänben mit. Die Feuerwehr wurde
sofort alarmiert, doch als sie beranrüefte, war die
Gefahr bereits durch bas umsichtige Eingreifen ber
Hausbewohner beseitigt. — Ein Fußbobendrand, ver-
ursacht burch einen schabhaften Schornstein, entstand
gestern im Hause Eimsbüttelerstrafee 85. Die Feuerwehr
beseitigte bie Gefahr. — Große Schmiedestrafee 25 fanb
heule Nachmittag ein ©atbinenbraiib statt, ber bereits
gelöscht war, als bie alarmierte Feuerwehr erschien. —
Üaunenbaiimbränbe haben im Gegensatz zu früheren
Jahren während der Feiertage nicht ftnttgefnnben,
wenigstens ist bie Feuerwehr bamit nicht behelligt worben.

* Ein Einbrnchsdiebstahl wurde in vergangener
Nacht in dem Schirmladen von Asmus in der Großen
Roosenstraße ausgeführt. Die Diebe haben in dem Lokal
wie bie Vandalen gehaust unb Schranke und Kisten und
Kasten erbrochen. Allem Anscheine »ach haben sie nach
Geld gesucht, aber nichts gefunden, da der Ladenbesitzer
wohlweislich sein Geld iiicht im Laden aufbewahrt. iöZür-
für etwa M. 200 Schirme sind die Diebe schließlich von
dannen gezogen. . F

* Verhaftet wurde in vergangener Nacht ein
'Diann, ber in ter Großen Johanuisstraße aus einer
Wirtichast herausexpediert wurde unb bann versuchte,
mit Gewalt wieder hineinzitbringen. Bei feiner Ver-
neljmiing stellte sich heraus, daß er von ber Staats-
anwaltschaft wegen Betrugs unb Diebstahls verfolgt
würbe. — Ferner wurden verhaftet: eine Frau, bie
ihrem Logiswirt eine Uhr gestohlen und dieselbe versetzt
hat; eine andere Fran, die sich der Verbüfeung einer
vierinoiiatlichen Gefängnisstrafe in Hamburg entzogen
hatte, und ein Dienstmädchen auf Veranlassung des
Dienstherrn, weil sie demselben für M. 60 Kleidungsstücke
gestohlen haben soll, weldje zum Teil in ihrem Koffer
vorgefunden wurden.

* Mehrere Diebstähle finb im ZirkuS Henry
vorgekommen. Einem Angestellte» wurden Jt. 170,
einem anderen die Uhr und einem dritten Kleidungsstücke
gestohlen. Ein auSgcrückier Stallknecht steht in dem
Verdacht, die Diebstähle ausgesührt zu haben, und wirb
polizeilich verfolgt.

* „Meine Tante — deine Tante" wurde in
einer Speiseivirtschaft in der Großen Freiheit gespielt,
als in vergangener Nacht bie Polizei dieselbe überholte.
Recht erhebliche Geldbeträge befanden sich auf bem Tisch
unb wurden von der Polizei beschlagnahmt. Ein ber
Polizei als Spieler unb Buchmacher bekannter Mensch,
ber bei bem »erbotenen Spiel bie Hauptrolle gespielt
haben soll, würbe zur Wache sistiert, wo sich heraus-
stellte, bafe er von Hamburg ans wegen Zuhälterei steck-
brieflich verfolgt wirb.

ifcßnnbdbftf. - 1

X DaS freist» echende Urteil in Sachen ber
Genossen Fr. Himpel unb Jul. Maack wegen Ver-
gehens gegen das Vereinsgesetz hat Rechtskraft erlangt.
Seitens der Staatsanwaltschaft ist Bernfimg nicht ein-
gelegt worden. Damit ist die Angelegenheit jedoch noch
nicht zum Abschlufe gelangt. Genosse Himpel hatte be- W
kanntlich beim hiesigen Diagiftrat Beschwerde erhoben
gegen ben Polizeiwachtmeifter Bloh in wegen Störung
ber geschloffene» Gesellschaft, welche ber Beanue irrtümlich
für eine geheime Versammlung angesehen hatte. Der
Magistrat erwiderte bem Beschwerdeführer, baß ihm
Bescheid erteilt werben würbe nach Abschluß bes gegen
iljn eingeleiteten Strafverfahrens. Ta dieser Abschlufe nun»
mehr vorliegt, so steht ber Benachrichtigung des Genosse»
Himpel über bie »out Magistrat gegen ben genannten
Beamte» getroffene» Anordnungen also nichts mehr im
Wege. Wir nehme» an, daß bie Behörde bet dieser
Gelegenheit alle Polizeibeamten eingehend über bie vereins-
gesetzlichen Bestimmungen und ihre Erläuterungen durch
bie Rechtsprechung belehren wirb, damit künftig der-
gleichen unliebsame Störungen priPater Veranstaltungen
unterbleiben.

X Traurige Festtage hat ferner ein in bet
Cuarreeftrafee wohnender Arbeiter. Vor einige» Tagen
starb ihm ei» Sohu; während die Leiche »och über bet
Erde stand, wurde auch die Frau jählings vom Tode

X Unfall. Ei» in Hamburg beschäftigter Kutscher
wurde im Stalle des Fuhrwerksbesitzers von einem



Annahme. Ein« Ttllrrsannulunz ergab Jt. 39.

diCHcftc Nachrichten

dnng bei# Rcntcrichen BureanS

Van derDrei Maulwürfe 2.(trat 3,75.

Vereine und Versammlungen.

abgeordneteu Geyer der Reichstagsabgeordnele Böniel- Die Bande wurde nach Oslrinnelien zurückgetrieben. Die vergnügten Gäste 7. — H. M., Henrieltensti aße I. —
bnrg über den Kampf der Crimmitschaner Textilarbeiter, im Gebirge Perim, Sandschak Sereö, gebildeten Komitee- Der Klavierspieler beim gest der beeidigten KormoSger

u i um uv«
straße 2, 11., 3,50. — Gesammelt ans e. Hochzeit fit der

billig des Wiener Korr.-Bnreans: Nach Mitleilnngni der
Pforte an die Botschaften der Ententemächte versuchte

Da« Kanonenboot
langen, an Bord be«

Bielefeldt 14,20. — W F. 1. — Aus einer roten Kind-
tanfe^gesammell bei t. Schneider in der Breitenstr. 2,75.
— Bon der Liedertafel der Schiffszimmerer, Fortschritt
von 1890, vom Preiswürfeln bei Haddorp, 9. —
Gastwirt Schwark, Wilhelminenstrabe 42, und seine

Er zeigte die Entstehung dieses Kampfes, seinen Verlauf,
das proyeiihafte Ansirelen der Fabrikanten und den

kommissare vorgenonuneiie Erhöhung wurde mit 329
gegen 239 Stimmen angenommen, nachdem EombeS für

I. A. F. Pieck, Ottensen, 5,30 - (Sei. v. d linder,
zagten am Weihnachtsabend im Englischen Garten in Barnr

Lindenallee 3,10. — Die Zimmerer von Koch am Post-
gebände, 2. Nate, 13,50.— Von den Maurern H. Franks
Bau, Thüringerstr., 20,80. — G N., Sleinstr, 1. —
Trotz alledeni 1. — Von den aktiven Genossen des
41. Bezirks, Altona, 10. — Gesammelt bei einer roten
Verlobung, Parallelste., Allona, 1,80. — Elektriker von
W. Wolssson, Filiale Langenselde-Stellingen, 10,28. —
VerlobungSseier ant Transvaal, Postaint 20, 8. - Ges
durch H.Grcbensteiu beiLorwohle, „Hamb.BaNhauS", 5,60.
— Vaterlandslose Gesellen am Ban Benthien, Sistemsslr,

im Gebirge Pernn, Sandschak «eres, gebilbeten Komitee- Der Klavierspieler beim gest der beeidigten «orinväaer
banden sollen demiiLchst ihre Tätigkeit beginnen. Der 3,50. — H. M. ii. Fr. 1.1. 1,50 — Durch Rebentisch,
Bandeiichef Kertschikosf, der die letzie Bewegung Wilhelmsburg, 1,60. — Von de Scheeben to Wihnachteu

rung, die Slntzanwendnng aus diesen Kämpfen zu ziehen,
durch Eintritt in die gewerkschaftlichen und politischen
Organisationen die Biacht de« Proletariats so vergrößern
zu Helsen, daß es dem Unternehmertum ersolgreich ent-
gegentreten kanii, schloß der Vortragende unter brausendem
Beifall seine Rebe. Eine Diskussion fand nicht statt.
Di« bereits veröffentlichte Resolution sand einstimmige

heldenmütigen Widerstand der Arbeiter und Arbeiterinnen
sowie bereit musterhaftes Verhalten trotz der Polizei-
Schikaniernngen, trotz Versammlungsverboten und trotz
des Verbotes der geplanten öffentlichen Weihnachis-
bescherung. Dies Verhalten der Crimmitschaner und
die Gerechtigkeit ihres Verlangens auf Herabsetzung der
bisher üblichen elfstündigen Arbeitszeit auf eine zehn-
stündige wurde vou den deutschen Arbeitern allgemein
anerkannt und den für bessere Lebenshaltung kämpfen-
den Textilarbeitern reiche Unterstützung zu teil. So
sind vou Berlin in wenigen Tagen X 110 OOO,
von Leipzig M. 100 000, von Hamburg M. 68 000

bekannt war, was zur .. „ _ _
Schranken nicht schloß. Nur einem glücklichen Zufall
ist es zuzuschreiben, daß namenlose« Unglück ver-
fjütet worden ist, da besonders dieser Bahnübergang
von Fuhrwerken aller Art und Fußtzängern sehr
stark frequentiert wird. Ein Fuhrwerk ist auch tat-
sächlich nur mit genauer Not der Gefahr entronnen.
Der Schnellzug soll, wie uns mitgcteilt_ nmrbe, eine
Fahrgeschwindigkeit von 60 Kilometern die Stunde haben.
Inwieweit die Sparsamkeit des Eisenbahnfiskns bei
diesem Vorfall in Betracht kouunt, läßt sich ja bis jetzt
nicht seststellen. Sicher aber ist, daß trotz des verstärkten
Verkehrs während der Festtage und vor denselben eine
nennenswerte Vermehrung des Eisenbahnpersonals nicht

„Dixie" ist nach Colon in See gegi _ .
finden sich 600 Seesolbaten, sowie Munition und Ledenöl

Pflicht der Genoffen und Parieisreunde ist es, für die I und ein __ Eisenbahnwaggon voll BeNeidungSgegen.
Wiederwahl unseres Genossen zu agitieren und vor allem ständen, Spielwaren und dergleichen abgegangen, um
dafür zu sorgen, daß die Wahlbeteiligung eine bessere wird unseren tapferen Arbeitsbrüdern in Crimmitschau eine
als in den Vorjahren. Gilt es doch einerseits zu beweisen, reiche Weihnachtssrende zu bereiten. Mit der Aufforde-

laiig gehen, um für die Zwecke der Revolutionäre Geld
zu sammeln.

Peking, 28. Dezember. <W. T. B.) Meldung
des Reuterschen Bureaus : Die Vizekönige von ganz
China wurden angewiesen, Ausweise über die Zahl der
znm Dienst verfügbaren von fremden Offizieren ausge-
bildeten Truppen einznsenden.

Die pessimistischen Anschauungen be-
züglich der Lage zwischen Rußland und Japan erhalten
sich weiter.

mindesten ein großer Teil dieser Stimmen' dem ^ ier Erhöhung eingetreten war lind die Vertrauensfrage
Kampfe des Herrn Bürgermeisters gegen di Sozial- gestellt halte.
demokratie zu verdanken ist, wollen wir, dem Ver-1 .iinnri.

daß wir nicht willens sind, nnS den, wenn auch mir geringen
Einfluß, welcher uns bis jetzt noch bezüglich unserer
Volksschule und deren Verwaltung eingeräumt ist,
vollends preiszugeben, wie dies durch Koimnunalisiernng
unserer Volksschule beabsichtigt ist. Anderseiis könnten
wir aber, wenn die Beteiligung keine bessere ist als im
letzten Jahre, von unseren Gegnern leicht überrumpelt
und an Stelle unseres Genossen ein Gegner gewählt
werden, deffen Sieg für nnS um so schmachvoller fein
würde, als unser Ort als eine Domäne der Sozial-
demokratie gilt. Darum Genossen: Aus zur WahlI
Agitiert für unseren Kandidaten. Sorgt
dafür, daß jeder Wähler fein Wahlrecht ausübt.
Wahlberechtigt ist jede männliche mündige Person, die
seit einem Jahre am Orte wohnt, Schulsteuern zahlt,
einen eigenen Hausstand führt uiib die deutsche Staats-
angehörigkeit besitzt. Die Wahlhandlung beginnt um
6 Uhr Abends und endet um 8 Uhr Abends. Die
Stimmabgabe ist wie bei den Gemeindevertreter- und
Landtagswahlen eine öffentliche. Zwecks schnellerer Ab-
fertigung der Wähler ist das Miibriugen der Steuer-
zettel erwünscht.

Uetersen. Bürgermeister und Sozial-
demokratie. Bei dem Renkontre des Stadtver-
ordneten Egner mit dem Bürgermeister Binns in der
am Montag abgefjaltenen außerordentlichen Stadt-
verordnetenversammlung, erklärte Herr Bürgermeister
Maus, daß es die Pslicht jedes staatserhaktenden
Mannes und auch seine Pflicht sei, die internationale
Sozialdemokratie aufs energischste zu bekämpfen.
Nun ist dies für die hiesigen Parteigenossen ja
nichts lleberraschendes, beim diese wußten schon, be-
vor Herr Bürgermeister Minis in Uetersen zur
Präsentation gelangte, wes Geistes Kind er war,
und ließen sich auch durch die in der Präsentations-
rebe vorgebrachten Versprechungen nicht verblüffen,
sonbern bekämpften seine itanbibatur ganz energisch.
Immerhin ist nunmehr durch diesen offenen Aus-
spruch vollständige Klarheit geschaffen, und vielen
Leichtgläubigen, welche immer noch an eine un-
parteiische Behörde glaubten, ist nunmehr der Star
gestochen. Allerdings sollte der Bürgermeister einer
Stadt, ii welcher fast zwei Drittel der Einwohner
aus Sozialdemokraten bestehen, bedenken, daß er zum
guten Teil von den Steuergroschen dieser Einwohner,
welche er so energisch bekämpfen will, besoldet wird.
Anderseits sollte er bedenken, daß er mit solchem
Programm nicht die Autorität der Behörden, lvelche,
wie er auch einmal behauptete, durch die Sozial-
demokratie untergraben wird, fördert. Wer könnte
auch zu einem Bürgermeister, welcher doch über den
Parteien stehen soll, aber öffentlich erklärt, daß er
es für seine Pflicht halte, den größten Teil der Ein-
wohner politisch zu bekämpfen, noch Vertrauen haben?
Was nun den Kampf gegen die Sozialdemokratie
selbst aiibetrifft, so sieht die hiesige Partei diesem
Kampfe allerdings ruhig entgegen, denn sie ist schon
mit ganz anderen Leuten wie Herrn Muus fertig
geworden. Im übrigen sollten auch die Erfahrungen,
welche der Herr in Uetersen bereits mit diesem Kampfe
geumcht hat, ihn doch belehrt haben, daß er dabei
keine Lorbeeren erringen kann. Wenn er es aber
noch nicht wissen sollte, so wollen wir ihn durch
Zahlen belehren. Im Jahre 1898 erzielte die So-
zialdemokratie bei den Reichstagswahlen 620 Stim-
men, die drei Gegner zusammen 449 Stimmen.

Herr Muus zog ant 1. Januar 1900 in Uetersen
ein, und nahm den Kampf gegen die Sozialdemokratie
auf, wurde sogar Vorsitzender des nationalen Wahl-
vereinS. Und der Erfolg dieses Kampfes? Am
16. Juni 1903 erhielt die Sozialdemokratie 813
Stimmen, die drei Gegner mit einigen zersplitterten
Stimmen zusammen wieder wie 1898, 449 Stimmen.
Die Sozialdemokratie hatte also in den fünf Jahren
ein Plus von 193 Stimmen, die Gegner blieben
dagegen auf dem alten Flecke stehen. Daß zum

Tapezicrer-Alerkstelle des Herrn WulbrnUdl 3. — Am
Biertisch, Admiralitälstr. 83/84, 4. — Gesammelt am
I Weihnachtstage in Barmbeck 2,50. — Sparklub
Echo von 1888 20. — Von einer Verlobung, Lauge-
straße 38, St. Pauli, 5. — Gesammelt bei Thieß,
Valentinskamp, am I ti. 2. Feiertage, 14. Belrieb«-
sitzuug der Lager- und Speicherarbeller am 27. Dezbr. 12.
— Schöne Aussicht 3. — Weihnachtsfeier des Fort-
bildnngsvereinö Barmbeck, Uhlenhorst 10. — Ver-
lobungsfeier, Langenrehm 25, 4,50. — Mehrere
Ginnmiwürmer der Harburger Gummi - Kamm - Co.
10,50. — H. Voß, Altona, 3. — Auf einer Kindlause
gesammelt bei I. Ott 5,75. — Verlobinigsfeier, Hohen-
felber Park, 6. — Ewersührereibelrieb W. Helmke 80.
— Anierik. Auktion, Liedertafel Stradella, 10,50. —
Seniied 1. — Kaudl —,5o. — Thiele I — Welse
—.50. — N. 'N. 5. — M. M. —,10. — N. N. —,20.
Brinkmann —,50. — Hochzeit in Allona, Grünestr. 21,
2,10. — I. Dierkes, Grünendeich, 8. Sparklud Strebe
vorwärts von 1903, bei Schwoniistädt, Ochsenwärder,
9. — Strafgelder von den Maschiiienarbeilern der Firma

mittel auf 5 Monate für 1000 Mann.
Santo Domingo, 28. Dezember. (SB. T. B.)

Meldung der Agenee Havas: Der Kandidat für. bie
Vizepräiidentschaft, 91 am 01t CaeereS, wurde in
Santiago getötet.

Rio de Janeiro, 28. Dezember. (SB. T. B) Das
Personal der brasilianifcheii Handels-
marine ist heute in den A u S st a n d getreten, um
dadurch gegen das Gesetz Einspruch zu erheben, wonach
als Brasilianer naturalisierte Ausländer von der militä-
rischen Dienstpflicht ausgeschlossen sind. DaS Perjouak
der Kriegsmarine verhält sich ruhig.'

Nokohniua, 28. Dezember. (SB. T. B.) Meldung
deS Reuterschen Bureaus In her heute hier abge-
haltenen wichtigen gemeinsamen Sitzung des Kabinetts
und des geheimen RalS wurde über Mittel und Wege
angesichts der ernsten Lage beraten, aber keine Schwierig-
keit befürchtet, für onßeroideutliche Ausgaben zu sorgen,
die auch die Mittel zur Fertigstellung der Eisenbahn von
Soeul uarfj Fiifan enthalten. Man glaubt jetzt, wenn
Rußland fein: Antwort nicht abändere, werde Japan
sofort den Schutz Koreas Übernehmen, obgleich ein
solcher Schritt nicht notwendigerweise einen kkrieg mit
Rußland bedeuten würde.

Sllcxandrin. 28. Dezember. (W. T.B3 Der öster-
reichische Lloichdampfer „6 c tu i r a tu i 6“ ist ausge-
laufen. Schleppbampfer bringen die Paffagiere an
Land. Das Meer ist ruhig.

Washington, 28. Dezember. (SB. T. B) Der
hiesige G e f a u d l e v 0 li P a n a m a teilte der britische»
Botschaft mit, daß Panama bereit fei, einen seiner Be-
völkerung-zahl eiitfprecheuden Teil der k 0 l u m b i s ch e n
Sl e u fi e r e n Schuld zu übernehmen, sobald Rohini«
bien die Republik Panama anerfeune. Die kolumbische

Aenßere Schuld beträgt ungefähr fünfzehn Millionen
Dollars; Panama hat ein Fünfzehntel bet Bevölkerung
von Kolumbien.

Philadelphia, 28. Dezember. (SB. T. B.) Mel-

Für die auSgefpcrrten Weber in Gummis»
schon gingen ein:

Von den Gothenburger Schauerlenten M. 10. —
Bau Felddittiinenstraße 15. — Geträicke-Ueberschuß nebst
Sammlung der iDlaurer am Bau Streif), JohanuiS-
bollwerk, 13. — F. K 2. — Schlosser bei Firma H.
Petschmann 10,10. — Von den Tischlern, Schmalluv,
Peterstr., 4,50. — Trotz 8 Akkordgeldes, Nußweg,
5,15. — Tischlerwerkstätte H. Schlüter, 2. Rate, 11. —
Technisches Personal der .Altonaer Nachrichten", 3. Rate,
14. — Zwei Brüder voin Nagelsweg 1. — F.

Jostein 1. — Arbeiter und Kutscher der Firma
Himstedt 6,60. — Speicherarbeiter bei Mahlke,
Kehrwieder 4, 11. — Fuhlwnssen ut be Friesen-

Köln, 28. Dezember. (SB. T. B.) Der.Köln.
Ztg." wird von ihrem SBieuer Korrespondeuten gemeldet:
Die österreichisch ->ingarisch-italieNischen
Handelsvertrags-Verhandlungen hatten,
wie mir bestätigt wird, ein günstiges Ergebnis. Ein
halbjähriges Provisorium bis zum I. Juli
1904 unter Abänderung der Weiuzollklausel ist gesichert.

Perlin, 28. Dezember (SB. T. B.) Der Dampfer
„Prinz Hei n r i di" mit dem Transport der von den
Schiffen der ostasiatischen Station abgelösten Lsstziere
und Mannschasten ist vorgestern in Aden eingetragen
und hat an demselben Tage die Reise über Suez nach
Pott Said fortgesetzt. — „Habicht" ist auf der Reife
nach Kapstadt am 24. d. in Swakopmund eingelroffeii
und heute von dort nach Lüderitzbucht gegangen. —
„Hansa" ist gestern von Uniga (Japan) nach 'Nagasaki
gegangen. — „L11 ch«" ist gestern von Futschau ge-
gangen und heute iit Slinol) eingelroffeii. — „Stof ch"
ist heute vou St. Thomas Curacao gegangen. —
„P a 111 h e r" ist heute von skingstou (Jamaika) nach
Haitieu (Haiti) gegangen. — „Gazelle" ist heute vou
Kingston nach Porl-au-Priuce (Haiti) gegangen. —
„V meta" geht am 30. d. von Kingston nach banliago
de Kuba. — „Falke" geht am 2. Januar von Kingston
nach Les Kayes (Haiti).

Wien, 28. Dezember. (SB. T. B.) DaS „Nene
SBieuerTagbl." ineldet aus Sl u f j ee: Vier Touristen,
die nm 25. Dezember eine Partie auf den 3000 Meter
hohen Zinken unternahmen, werden vermißt.
Wian vermutet, daß sie sich im Siebel verirrt haben.

ivudapest, 28. Dezember. (SB. T. S'.) Im
Abgeordnetenhause appellierte der Laudes-
verteidiguugsininister nochmals an den Rest der
Obstrnktionisten namens 40 000 Eisatzreservisten, die
Obstruktion gegen bie Rekrutierungsvorlage «iuzustellen,
damit die Reservisten zu den Feldarbeiten des Frühjahrs
entlassen werden könnten.

London, 28. Dezember. (SB. T. SV) Meldung
des Reuterschen Bureaus aus New-Dork: Rußland
bestellte bet der Cudahy Packing Company in South
Omaha dringend eine 3)1 i 11 i 0 11 Pfund Pökel-
fleisch, die ant 26. Januar tu San Franeise 0
zu liefern feien, wo sie von zwei russischen Schiffen
übernommen werden.

London, 28. Dezember. (SB. T. B) „Daily
Mail" meldet ans stöbe: 600 Telegraphen < Ingenieure
sind vou Iljina in Fusaii eingetroffen.

Paris, 28. Dezember. (SB. T. B.) In Depu-
tier t e 111 r e i f e n verlautet auf das bestimmteste,
Bourgeois habe entschieden trotz erneuter und
dringender Bitten seiner Freunde feilte Wiederwahl
z n m Präsidenten der Stammer aus Gesundl)eitS-
rücksichteii a b g e l e h n t. Als Kandidaten für die
Präsidentschaft werden Etienne, Dounser und Brisson
genannt.

Puriö, 28. Dezember. (SB. T. B.) Die
D e p n t i e r t e n k a in m e r berät das vom Senat
zurückgekominene Budget; mehrere vom Senat vor-
geiiommene Abänderungen werden abgelehnt.

Paris, 28. Dezember. (W. T. B.) K a m m e r.
(Fortsetzung.) Die von dem Senat bei dem Budget des
Ministeriums des Innern für die Besoldung der Spezial-

im Vilajet Adrianopek leitete, dann nach Belgrad ging, 9,50. — Weihnachtsfeier am Mittagstisch, Michaelis
wird, wie Sarafow, nach Frankreich, Italien und Eng- Ornfc« 9 11 a na — fit,tnmin,w n>i( , ftnrfnoii (» h,>

k. Vrrgrdorf. In Schrecken versetzt wur-
den ant Donnerstag, 24. Dezember, Passanten uiib^. ahn-
beanitc beim Bahnübergang von Vergebens nach Sande,
unmittelbar am Bahnhof, als dem unsere «lanon kurz
vor 12 Uhr Mittags fahrplanmäßig pasuerendeu -Schnell-
zuge nebst Vorznge noch ganz uncriuartet ein Rochzng
folgte, der dem Schrankenwärter weder durch den Fahr-
plan noch durch Benachrichtigung seitens der Station

Folge hatte, daß dieser die

In der öffentlichen Versatiimknng am 22. Dezbr. am 26. Dezember eine ungefähr 85 Mann starke Ko-
bei Niemann, Bftihlenkamp, referierte vor etwa 600 miteebanbe zwischen Sitnanli und Tngki die Grenze
Personen an Stelle des verhinderten Reichstags- zu überschreiten und feuerte ans die türkischen Soldaten.

erfolgt ist.

a. Geesthacht. In einer Versammlung des hiesigen
Distrikts, bie nm Sonntag bei H. Jovers tagte, referierte
Genosse R. Messerschmidt über „Unsere Zottbelastnng".
Der Vortrag wurde mit Beifall ausgenommen. Der
Abhaltmig der nächstjährigen Maifeier im Freien wurde
von der Versamiulinig die Zustimmung nicht erteilt. Die
Frage, ob ein Parteigenosse als liberaler Wahlmann
fungieren darf, rief eine längere Debatte hervor, in der
das Vorgehen des Betreffenden verurteilt und beschlossen
wurde, dessen Ausschlnß beim Vorstand des dritten Wahl-
kreises zu beantragen. Ein vou der Distriktsverwaltung
eingebrachter Antrag. Versammlungen nur einzuberufen,
wenn es bie Sachlage erfordert, wurde angenommen,
worauf Schluß der Versammlung erfolgte.

Am Dienstag, den 29. d. M, findet im Lokale der
Witwe Heitniami eine Sitzung der Gemeinde-
vertreter statt. Zur Verhandlung sammt unter
auberem bas Budget für 1904.

Harburg und Wilhelmsburg.

r. Die WethuachtSfreude wurde am Weihnachts-
abend der in der Emilienstraße wohnenden Familie
Evertsen dadurch verdorben, daß der brennende Tanuen-
baum umkippte, der Gardine zu nahe kam und diese in
Braud setzte. Verbrannt sind Gardinen und Vorzüge.
Der Teppich, fomie Puppen und sonstige Weihnachts-
geschenke wurden beschädigt. Das Feuer wurde von de»
Bewohnern selbst gelöscht.

r. DaS Opfer eineS Diebes wurde am zweiten
Weihnachtstage die in der Fährstraße in Wilhelmsburg
wohnende Fauiilie Grützmacher. Die Bewohner, die
verreist waren, hatten alles sicher verschlosseit. Ein Dieb
benutzte die Gelegenheit, öffnete die Wohnung mittels
Nachschlüssels und stahl verschiedene Garderobenstücke.

r. AIS vermißt gemeldet ist der unverheiratete
Arbeiter Jakob Dnpont Er ist am 11. Februar 1874
zu Reichental geboren, Hal sich am 15. d. M. aus seiner
Wohnung, Meyerstraße 30, 1. Etage, Wilhelmsburg,
entfernt und ist seitdem nicht wieder zurückgekehrt. ES
ist nicht ausgeschlossen, daß ihm ein Unglück zugestoßeu
ist. Angaben über den Aufenthalt nimmt der Bezirks-
Vorsteher, A. Gchrkeus, Ernst August-Deich, Reiherstieg,
entgegen.

Lübeck.

ThcaterbifletS akS Wareuhausartikel. Die
„Lüb. Anz." schreiben: „Es hat in der Bevölkerung
vielfach Anstoß erregt, daß von der Theaterdirektion
einem hiesigen SBarenhause die gesamten Theaterbillets
zu der Siachmittagsvorstellnng eines Weihnachtsmärchens
am Sylvestertage überlassen worben sind unv daß dieses
SBarenhaus den Verkauf der Billets au Zuschauer von
der Abnahuie von Waren abhängig macht. SBie wir
vernehmen, ist höheren Ortes hieraus Veranlassung ge-
nommen worden, dem Theaterdirektor bedeuten zu lassen,
daß ein solches Verfahren schon mit Rücksicht auf die
dem Theater gewährte Subvention als unzulässig an-
gesehen werden müsse. Es ist hiernach zu erwarten, daß
«ine Wiederhülmig des Lorganges unterbleiben wird.

Tchleswig-Holsteiu

st. Sande. Ansnahnietage im Handels-
getoerbe. Für den Umfang des Slmtsbezirks Sande
dürfen laut Bekanntmachung des Amtsvorstehers die
Verkaufsstellen der Geschäftsleute im Jahre 1904 an
folgenden Tagen bis um 10 Uhr Abends geöffnet fein:
2., 9., 16., 23., 30. April, 7., 14., 19., 20., 21., 28. Mai,
1., 8, 15., 22., 29. Oktober, 5., 12., 19., 26. November,
3., 10., 12., 13., 14., 15., 16., 17., 19., 20., 21., 22.,
23., 24., 31. Dezember. An allen anderen Tagen sind die
Verkaufsstelleir um 9 Uhr Abends zu schließen. Während
der Zeit, wo die Verkaufsstellen geschlossen fein müssen, ist
das Feilbieten vou Waren auf öffentlichen Wegen,
Straßen, Plätzen oder an anderen öffentlichen Orten oder
ohne vorherige Bestellung von Haus zu Haus im stehen-
den Gewerbe, sowie im Gewerbe im Umherziehen verboten.

k Sande. Als Kandidat für die am Mittwoch,
30. Dezember stattfindeude Schul Vorsteherwahl
ist vom Vorsteher des Sozialdemokratischen Vereins das
bisherige Mitglied des Schulkottegiums, der Gastwirt
Wilh. Lauge, nominiert worden. (Von der Ein-
berufung einer Versammlung mußte wegen der kurzen
Frist dis zur Wahl abgesehen werden. Der Referent.)

Pferde durch Huffchläge an Kopf und Brust erheblich
verletzt, so daß er arbeitsunfähig wurde und sich in
irztliche Behandiuitg begeben mußte.

Hamburger Laudgebiet.

Kampfe des fierrn Büraermeifters neuen di Sorlal- gestellt hatte. iagmi am mscmnanueaoeiio im rouruu in x?unu=
bemorratk gu bwbatifen^ ffi Uflcn fck bem «eL Rodez, 28. Dezember. (SB. T. B.) J.n benach- siedt l3,50.-SBeihuachtSabendderDeutfch.u Gärlner Ver-
dienste seine Krone nnrimlvunden ruaeben Darum barten Dorfe Les eure wurde in der vergangenen eürigung, Distrikt WandSbeck, 14— Männeraesangverein

Ervii Sie mw de^Kaimff n7r Nacht ein D Y n a m 11 a 11 f rf) l a g gegen da« Freiheit von 1890, Tellerfammlnng auf dem SBeihnachtS-

I Störn, uv. ®r,ffwivr. re^/T. M Zanurdekttf vom WethnuchtSvergiitige» des Hamburger Fortbttdniigs-
— I lst gestern Abend um 7 Uhr in MadernS gest 0 rben. i Vereins 16,85 — Theobor Meyer 3^— stlub Morgenrot

Koustautiuopel, 28. Dezember. (SB. T. B) Mel- i>. 1896 30. — Personal der Buchdruckerei von Freitag 11.

Mc »corologische Beobachtn »»gen.
29. 8ninpbe11 fc To. Naehfolger.

Hamburg. 28. Dezember, 12 Uhr Mittag».
Thermometer (3.) 1 Varom. 1 . I .

Mittag» 1 Maxim. I Minim.! (mm) ■W*" 6 Atniolph.
H 1,3 I 4- 1.6 I + 0,6 I 772.1 | 910 | bedeckt

Eintritt der Flut und «dde in Hamburg
am 28. lejembet:

Rtiit: 7 Uhr 26 Min. | (fbbe: 12 Uhr 18 Min.
tkünsterftaub der Cbrrrlbr.

Ilufüfl 28. Tezbr. 4 0,56 m
Dresden , ... 28. „ + 0.89 m
Barby 28. , + 1,76 m
Magdeburg . . 28. , + 1,60 in
Wittenberge . . 28. „ + 2.17 m
Lauenbmg... 28. „ 4- 1.84 m
tümlfc 28. „ 4- 1,78 m

MsctoilRb der Zigarrensorlierer.

Das frohe Fest der silbernen Hochzeit
feiern am 31. Dezember

B. Dürkop u. Frau, geb. Funk.
Altona, Lercheustr. li>.

Am25.Dezember entschlief nach langem,
schwerem Leiden mein lieber Mann und
meiner Kinder treu sorgender Vater

Heinrich Kaulen

im 29. Lebensjahre. Tief betrauert von
den Hinterbliebenen.

F,. Kaulen, geb. Hauptfleisch.
Beerdigung: Dienstag, 29. Dezember,

2 Uhr, vorn Sterbehause, Vereinsstr. 42,
Eimsbüttel, nach dem Altonaer Friedhof
am Bornkamp.

Todes - Skuzeige.

Am 25. Dezember, Nacht». 4) Uhr,
starb unser langjähriges braves Mitglied

Heinrich Kaulen.

Ehre feinem Andenken!

Die Beerdigung findet am Dienstag,
Nachm. 2 Uhr, vom Sterbehanse, Eims-
büttel, Vereinsstraße 42, Hs. 3, II., nach
dem Friedhose am Bornkaiirp, Altona,
statt.

Die Kollegen werdett ersucht, sich recht
zahlreich zn derselben cinznflndett. Die
Liedertafel versanttnelt sich um 1J Uhr
in der Wirtschaft von Fritz Steen satt,
Ecke Vereinsstraße und Amaudastraße.

Der Vorstand.
I. Sl.: John Wittrock.

Ural* MeWBlcrfeiM.

Verwaltungsstelle Hamburg.

Toden-A »zeige.

Den Mitgliedern die traurige’ Mit-
teilung, daß am Sonntag, den 27. De-
zember, Morgens 6| Uhr, das Mitglied
tutseres Verbandes

Max Altenfelder

gestorben ist.

Ehre feinem And enkenk

Die Beerdigung findet statt am Mitt-
woch, 2 Uhr, vom Eppendorf» Kranken-
hause.

Um rege Beteiligung »sucht

Die Crt6vcrivahnnfl.

stiiir »füllen die traurige Pflicht, allen
Freunden und Bekannten meines lieben

Mannes, unseres guten Vaters, Bruders und
Sänviegervalers,
Willi. Heinrich Lndwig Gramm,
miizuteiken, daß er uns gänzlich unerwartet
am 2. Meihnachlstage, Morgens gegen 4 Uhr,
durch Gehirnschlag entrissen wurde.

Die Beerdigung hat Montag, den 28. d. M.,
vom Sterbehanse, Süderstraße 6, III., Mittags
1 Uhr stattgefunden.

Die tranerndeu Hiutrrbftrbeueu.

verfiii brr Hünskllchte, fiontorbolrii,

JJ«(l{cr und SerussgeiiosskN.

Verspäte».

T o d e S - A n z e i g e,

Den Kollegen hiermit die traurige
Slachricht, daß unser Kollege

H. Schuy
»ach kurzer, aber schwerer Krankheit am
23. Dezember im Krankenhause in Eppen-
dorf verstorben ist.

Die Beerdigung hat am Sonntag,
den 27. d. M., stattgesunden.

Ehre seinem Andenken!

Der Vorstand.

A «z e i o r u.

(Für den Anzeigenteil ist die Redaktion tun
Publikum nicht verantwortlich.)

Die Verlobung ihrer Kinder

Anna und Albert
beehren sich anzuzeigen

Robert Hornung und Fran,
geb. Schweikhardt.

Amandus Pingel und Frau,
geb. Sachs, verw. Hempel.

Anna Hornung,
Albert Hempel.

Hamburg, Weihnachten 1903.

DaS frohe Fest der silbernen Hochzeit

feiern am »1. Dezbr. H.A.W. Bunde

M. Fra«, geb. Walther.

Hesseustraste 26, I. L

Leiden unser innigst geliebter €
Bruder, Schwager unb Bräutigam

Sohu,

Wm 25. Dezember, Mittags 12 Uhr,
entschlief faust nach kurzem, aber schwerem

Heinrich Carl

im 35. Lebensjahre
Tief betrauert und schmerzlich vermißt

von den Hinterbliebenen.
Marie Carl Wwe.,

O. Schröder und Fra»
und der tief betrübten Vraut

Line Keusch.

Wiesenstr 23,1.G. Z.-A. a. S). M. 14,25

G. Blattznr. a g. Tg. M 12 Neust. Neuerweg 4.

Ges. Zig -Arb. a. H. >4.17,50. Adolsstr. 150, p.

Ges. Zig.-Rrb. a.F. Alin. .6 12 Gerritstr. 12.

Hospitalstr. 12,1Ges. Zlg -Arb M 15.

—T**»

1

Zigarren en gros-Lager,
auch Zigaretten. Reellste BezngSguelle'für
SBIederverkäuser, Wirte unb Privat«. Alle
Fassons in jeber Preislage, vou M. 20 an.
Auch WeihnachtSpackungen.

Uninr Ifrnhn Vakeutiuskamp ft»,
ncHH. MUIIII, Eingang im Torweg.

|s

K

Dem zwiespältigen Charakter b» Arbeit fiub Text und Illnstratiowu getoibmei:

öit Irlicit als ßrfrrirrln der Wcuschhrit.

Sie Ärdrit als /lud) unb ßrificl irr Wriisdjljdl.

Unter den Illustrationen zeigt uns das prächtige Bild des SiahnbrecherS der
modernen französischen Malerei: Mille t.s „Man» mit der Harte", den
durch uneingeschränkte Ausbeutung unb übermäßige Arbeit ginn Höben Tier
erniedrigten Arbeiter, während Stassen , wirkungsvolles Titelbild die diuch
beu Sozialismus zur Besreieriu der Menschheit erhobene Arben versinnbildlicht.
Von den Texlbeilrägen heben wir hervor: Dir Arbeit, Gedicht von Clara
>lüllvr. — „Die Schuiherkinder" von E. Re, now. — ,.Tie Crgnni«
faiioit" von C. Legien. — „Streiks 1111b Lohutämpf« 11103" von
A. Braun. — „Frauenarbeit" von Louise Zietz.

Hamburger ßiidjiriiifirrri und Nrrlagsaustalt

Auer & Co.

MB. Auch ju beziehen durch die Filialleiter und Austräger de» .Hamb. Echo".

Soeben erschien:

Die Arbeit

Reich illustrierte Silvester-Zeitung in Zwcis. ibcndruck.

Ges Z.-A.a.Pennal.4>.20 Langenfelderstr.36,p.r

Ges. Zig.-Arb. a. F. ckb.12. Lohumhlenstr.69,l.l.

G. Zur. a. ^Tg. M. 3. Wohldorferstr. 48, 3. r.

G. Rapperstr. a. j Tg. ä« 10 Alstertwiete 14.

Altoua.

Ges. Zig.-Arb. a. H. M 15 Adolsstr. 115, 1.

l«,io. — Haus Sach« und Wen offen, 8. Rote, 2. — M 6.,
Henrietienstr. 63, 2. — Ges. durch Otto Külin, bei Ad.
Helmke, Öfterste. 74, 4. Rate, 8. — dito 5. Rate, 4. —
MangS' Zigarrenfabrik 1,50. — F. Scharfenstein 10. —
Skatklub Martha 2. — GeburlStagSseiee 7. — Walter,
Susannenstr. 12, 1. — Von den Gipsern an Thesen«
Bau, Schwarzestr., 6. — Simens. Auktion am 1. Weih-
nachtStag bei Tepper, Bleicherstr., Wandsbeck, 16,20. —
Ban Käthnerkamp 1,30. — Die Roten bei Mützelfeld 6.
— Sparklub Eiche von 1892, bei Tsilkowiecki, Spitaler-
straße 61, 2. {Rate, 16. — Radfahrerklub Freie Brüder,
Ueberschuß vom SBeihnachtSverguügen 65 — Aus einet
roten Verlobung 6. — Einige Mitglieder vom Klub
Glückauf v. 1902 bei Brücke» 4,60. — «es. auf einer
Berlobnngefeier d. G Dalüge 2,25. — Gesammelt von
Mitgliedern des Hamburger und Schiffbeker Arbriter-
RadfahrervereinS bei Otto Reeder, Hornerlaudstr., 13. —
Zigarrensabrik Rathke, 6. Rate, 8,20. — Boni Guk-
tentpler-Gesaugverciu Eichel 10. — Dttenfener Familieu-
verein v. 1899 11,75. — Georg Mai, Ottensen, 1 —
Gesammelt am LKertisch bei Zauder, Ottensen, 8,05. —
Sparkütb Hmnamtät v. 1885, 2. Rate, 2,r>o. — Ewer-
führer SB- Schröder 1. — Durch H. Elasseii 8,5». —
Bei einer SBurflnufilou bei SB. Buchert 6,50. —
Eine doppelt gemoppelte Fuchspeftmntze 7,01. —
Aus dem Welhnachtövergnügen der Fabrikarbeiter in
Ottensen 15,40. — Unter Bildhauern gesammelt, 7. State,
6,40. — Von Grimm 13. — Banstelle vou Derderke
17,31. — Leute vou SB. «.Brau» 10,60. - Liedertafel
Matanza v. 1875 10. — Auf Urlaub befindliche Gardisten
3,50. — Ein organisierter Alster-Maschittist (SBeihuachtö-
trinkgeld), 4. Rate, 1,40. — Atu l. SBeihnachtStage Hoch-
zeit am Kraieukamp von C Brügmann 7,02. — - mir»
rtub Drnmpel, Schopenstehi 27, 3,50. — A. E. SB.,
3. State, 12,20.

Zusammen M 899,42

Vorher quittiert. : „ 4209»,38
Summa Jtt 42989,80

Die E'rpcditioa des „Hamburger (»rfio*.

Briefkasten.

<<l)it)faiibrr. Sie brauchen nicht zu betonieren.
Ziehen Sie einfach den Miuderwert der Sachen von
der Miete ab.

Wittterhuber Nbontteut. Kündigung am 31. De-
zember.

Jl. M. Sie werden auch hier al« Trauzeuge an-
genommen.

Streitende von St. Pauli. Ist StaatSgrund.
21. B. II. Die Feiertage find mit zu bezahlen.
Dummer, Barmbeek. Steinnen Sie bk Kündigung

nur an; ti bleibt Ihnen doch weiter nichts übrig.
Maurerat beitsmatiu. Ihre 2000 Flugblätter

würden JL 16 kosten.
T. !)t. Das Lokal ist frei.

(s*. *y. Eine Abbestelliitig Hal gar keinen Wert.
Habe» Sie einmal bestellt, dann müssen Sie baß „Kunst-
werk" auch nehmen und bezahlen.

Vtitabouneut, Schuekse». 1. Pfändbar sind
davon Sosa, zwei Tische, vier Stühle, ein Schrank,
der Spiegel. 2. Die Stempelgebühr ist noch zu zahlen,
wenn Sie zahle» können. - Können Sie nicht einmal
gelegentlich so gegen 6 Uhr Abends hiermit Vorkommen?

3. E. Kündigung am 31 Dezember.
ft. I. lOO. Wenn Sie hier vorsprecheii, dann

werden wir Ihnen das einmal erklären; eine Verständigung
an dieser Stelle dürste ein vergeblicher Versuch fein.

Drei Streitende. Bis in das nordsibirlsche Gebiet
verirren sich Tiger wohl nicht, doch koiumen sie im süd-
östlichen Teil, tut Amnrgebiet und aut Baikalsee, gar nicht
so selten vor.

Attkiionett.
29. Dezember.

io u ' . lenfiraHe in, Pstrnder (BerichtSo.).
10 „ Ltistftr.21, Mobillen,Hausflanbrsachen,um 12Uhr!

1 Pferd, Äold- u. Silberfadjen ifflerictjtSo.).
to „ Herrengreiben 19, Mobilien. Plano, Kaftemvagen >e.

((•>. Wlafow).
10 „ Damintorftr. 32. Wein. Zigarren, Mobilien,

Wirtfchastt ynveutar. Piano«, Beldschränke
<Herrn. Cohn).

10 . Bübeetirftr. 141, Wäsche-tSefchäft, Laden-Einr. re.
«Joh«, rhiefsen).

101 , St. (Beeng, Steindamm 12/14, Herrenmodewaren-
gefchaft. Laden 0-inr. (S. Warifch),

11 , 'ÄUerrootl 14, pari., WeinhauS (DH. Dreyer).
11 , ii »eschriamistr. 1, patt., Palmen (BetichlSo ).
H r tlhlenborfiei meg 37, Ivripanten, Roten u. Bücher r«.

(H. Hamel).
II , Barmbeck, Bramfelderstr. 101, diverse Mobilien,

Hau.standSsachen k (BerichlSv.).

Muttuastftche Wliieruitn am ‘29. DezemOee.
9!v> )u efldrntlcktlaub: iKnhigeS, meist trübes uiib

trockenes Frofiwetter.

Gef Zig -Arb. g. H. M. 13,50. Ponlstr 29, l.r.

f Irl । M 12. Waterloohaln 18,

Rppst jT M.5,50o.g.T ll.Langenfelderst.36,p.l.

C IftllfCH.

Gef Ark o H .K 16. 1 Bornstr. 51, p r.

Pennal 15,75. Enlenftr.49,2.L

. 16 Rt oustr. 17, 3. r.

flt|. Zig. -Arb. a. H tt 14 kt. fchr. Snui. II.
" Rapperstr. g T. .6 11-12. Schützenstr.41, l.k.

stachm §chulstr.25,3.r.

G Rapperstr. L.Bornstr.l8,Hs.l,l l,M

Gs Rapperstr. g. SE. .M. 11. Hönnannftr. 25, p. r.

I Tofts-Litseige.

Allen Verwandten, Freunden und Be-
kannten die traurige Nachricht, daß mir
meine liebe, unvergeßliche Frau

Emma Helene Matlilie Schiiil,

geb. Nchwarck,

plötzlich durch den Tod entrissen ist.

Tief betrauert vou ihrer Mutter,
ihren Schwirgerclteru, Geschwister»
unb am schmerzlichsten vermißt von
ihrem Cfatten uebft zwei uumiiudigeu
Kinder».

Beerdigung: Mittwoch, den 30. Dezbr.,
Nachmittags 2j Uhr, vom Eppeudorfer
Krankenhause.

Danksagung.

Für die innige Teilnahme unb Kranzspenbe
bei der Beerdigung meines lieben Mcinues und
meinet Kinder liebevollen Vaters II. Wrage
sagen wir hiermit allen Verwandten und Be-
kannten, insbesondere dem Sozialdemokratischen
Verein, feinen früheren Mitarbeitern vom Bau-
nird Sparverein, sowie seinen Mitarbeitern vom
Bau Bennfeld unseren herzlichsten Dank.

WandSbeck. 8. Wrage iOsr. u. fiinl».

Danksagung.

Für die herzliche Teilnahme und reiche Sirauz-
speude bei der Beerdigung unserer lieben Tochter
Paula sprechen mir hiermit allen Verwandten,
Freunden und Bekamiten, insbesondere dem
Herrn Pastor Kähler für die trostreichen
Worte am Sarge unseren herzlichsten Dank aus.

II. Ung< (hiim », Fra»
»ebft Kinder».

Danksagung.
Da es mir unmöglich ist, jedem einzeln zu

bauten, sage ich hiermit allen Bekannten, Siach-
baru und Verwandten, insbesondere den Mit-

llieberii des Sparklubs „Am Ende der Welt"
iir die erwiesene Teilnahme und reiche Kranz-
pende bei der Beerdigung meines mir un-

vergeßlichen Mannes meinen besten Dank.

Frau Sopljie EhlttS, Henrietteustr.63.

Danksagung.
Für bie Teilnahme unb Kranzspende bei

der Beerdigung meine« lieben Manne« sage
ich allen Verwandten und Bekannten, dem
Verein der Hausknechte, Kontorboten, Packer
und Bernfsgenoffeu, insbesondere für die trost-
reichen Worte am Grab«, meinen aufrichtigsten

Frau M. Schuy nclist Sinbrrn.

Für die uns erwiesene Teilnahme bei bet
Beerdigung unserer beiden Söhne

Heini u. Willy
sagen wir allen Verwandten und Freunden

besten Dank. Wilhelm Haddorp ll Frau.

DGiilifngiiiig.
Für die innige Teilnahme und reiche Kranz-

spende bei der Beerdigung meines lieben
Ptannes sagt ich allen Verwandten, Freunden
und Bekannten, insbesondere seinen Ardeit-
geberit, Herren Kauffmann & Bodinus, sowie
seinen Mitarbeiter» und der Liedertafel
tKemiitlichkeit vo» 11472 meinen innigsten
Dank. ^0» Adeline Loock, geb. Meinert.

Danksagung.
Allen Freunden und Bekannten, meinen

Arbeitskollegen und Lagermeister J. Reimers,
den Genoffen des 43. Bezirks, 1. Hamburger
Wahlkreis, für bie Auerkennung bei unserer
Silberhochzeit unseren besten Tank.

A. Bull it. Fra».

Danksagung.
Hiermit sagen mir allen Nachbarn, Be-

kannten, Genoffen und Genossinnen unseren
herzlichen Dank für bie erwiesenen Aufmerk-
samkeiten zu der am 24. b M. ftallgefnubenen
silbernen Hochzeit.

W. Tornow nnv Fra».

Trauerkriinze
Otto I.einiitz,

• Bahrenfeldnstr. 46.

ßlseenjeftifl » 0. Seifert, 8enl|if 2. A. 1,307.

Vvlst. Sosa M. 4, SBellr.8,50, tu u.
■lUPljlll Ong. b. Hanse, reelle Arbeit. Möller,
"™-™ jetzt: NagelSweg87. Karte genügt.

Arveitsuiarkt. >

Hamburg.

(>^-Sl. <n Schr. H. M 15. Elcheckerweg 194, I

G Z -A H. 14,25, Eppenb.,Riendorf»str.l55,p.l.

G. Z «Sl. a. H. M. 22,50. Nellingerstr. 7,8. r.

K. Z.-A. M. 16,50. Relllngerstr. 9,1. r.

G. Z.-A.a.F. 12,75 n.Pen. 15 Viktoriastr.22,3.



Linie 31 n.ZL.

n „,„ imit. Seal, ca. 2 m lang, mit 6 Schweifen,
rClZ-MOld, moderne Kragenform .... bisher 20.00 A J

Pelz-Muff, imitiert Seal
4.50 Abisher

echt, ca. 2,50 m lang, moderne
Astrachan-Stola,• Kragenform..

Astrachan-Muff, echt

Ein grosser Posten engl. Tüll-Gardinen 2 so

Reinwollene gestrickte Herrensocken, extra starke Qualität, 854

Ein

Ein

durchweg 954feinsten Sorten

Ein

durchweg 2-25 M.gute Halbwolle, alle Grössen

Anfang 6 Uhr.Saalöstnnng 5 Uhr.

Hamburger's Glück Ist unergründlich,

Gardinen, Teppiche, Portieren.
Oiett, kompl., fast neu, »^.11, Bellst. M. 4, zu Derk.
•ü Trrhbahn 27, pari. r. Transporteur.

Preise der Lose:
A. 41 JK). 2

M. 16000Ä 4000 Ä. 8000

Hamburger’s Glück ist unergründlich.

Henry Loebel's

Ausschank ii den meisten Wirtschaften.

Ou berni. c. möbl. Z s.«. Pers., Woche 3 mit
0 fkaffee. Briiderstr. 13, Mittelh., 4., b. Esch.

20.00 jh.

6.70 X

jetzt

jetzt

jetzt

Stück

Stück

754

684

. bisher

. bisher

12.75*

1 1.00*

16.50*

3.60*

Reinwollene schwarze Frauenstrümpfe

Reinwollene Cachemire-Strümpfe

5 50

4-75

nnd größere
Wwe.

Ein Posten bunter Madras-Stores ..

Einzelne Lambrequins (Wert 10-20*)

Wollene Schlafdeckeu, 130x1 so cm

An.* -»teiln iigsräir ine
I. n. II. Etage

(kein Laden).

12.50*

3.50*

10.50*

4.50*

worauf man netto

ohne Abzug gewinnen kann:

9.00

7.50

12.50

5.75*

4.50*

4.50*

2.50*

2.00*

1.95*

3.00*

Am Freitag, d. 1. Januar

904, sind die Bureaux von

Großer Preis -Skat
heute, Sirwchn, Nbends 9 llhr, Einsatz * 1,50,
1. Preis cvt. * 25, bei Peters, Ecke Breite- und
W i I h e l m i ii e 11 streße, Altona. Bavaria-AuSschank.

Großartige Auswahl
passender

Weihnachts-Geschenke:
Schreibtische, Buffet-, Trnmeaux,
Taschcn-Diban, hochclcgante Garni-
turen, Dielengarderoben, Servier-,

Ranch- nnd Nähtische,

-Auktion

Tonnabcnd, den 2. Januar 1904.
(r. Wortmann Ä (io., Hansaplatz 11.

Damen-Winter-Jacketts u. -Paletots.
Prima Eskimo und Wellind

Golf-Capes und Frauentagen

Costumes, Rock und Jackett gefüttert

Reinwollene Blusen, ganz gefüttert

30 ..darf Bctohnung,
w. e.j.kr. Mann, 311. alt, Arbeit bersch., g. gleich
w., am liebsten ans Lager oder am Kai.

Off. u. 1>. r. J. an die Erp. d Bl.

Volksbank

e. O. m. u. H.

Deutsches Schauspielhaus.
Dienstag, den 29. Dezember 1903:

Heroded und Mariamne,
eine Tragödie in 5Aufzügen von Friedrich Hebbel.

Anfang 7| Uhr — Ende 10t Uhr.

Mittwoch, Nachmittags 3 Uhr : A u Mittel-
preisen mit den bekannten Ermäßigungen
für Skinder: Pater Bargmanns Weih-
nachten.
Abends 71 Uhr: Maria Theresia.

Donnerstag (S Y l v c st c r,>, Abends 5j Uhr:
Zu Mittclpreisen, zum vorletzten Male:
Vater Bargmanns Weihnachten.

Freitag, Nachmittags 3 Uhr, zu Mittel-Preisen,
zum letzten Male: Pater Bargmanns
Weihnachten. Abends 7£ Uhr (Freitag-
Abonnement ausgehob.): Maria Theresia.

grosser Posten Herren -Winterhandschuhe,

Serie I 504 Serie II 954

grosser Posten Damen - Winterhandschuhe bis zu den

grosser Posten halbhohe oder Frack-Korsetts

durchweg Stück 1.85 *

VI. Grosse Allgemeine Ausstellung

des Vereins der Vogelfreunde von Hamburg - Barmbeck
am 1„ 2. nnd 3. Januar 1904 im Lokale von WUklmntea, Hamburgerstr. 186,
verbunden mit einer Aquarien - Schaustellung des rühmlichst bekannten Aquarien«

Liebhabers und Züchters Herrn H. Maiburg (Mitglied der „Salvinia“),
wozu alle Interessenten freundlichst einladet Der Vorstand.

Ein grosser Posten seidene Passementerie- u.Paillet-Kragen,
nur Neuheiten, zur Hälfte des sonstigen Wertes.

Sämtliche von voriger Saison Gnnnpncrhirmo schwarz und farbig,
zurückgebliebenen DUllllVllSLUli 111c, bedeutend unter Preis.

E1XwefSege Tändelschürzen, früher 1.10-1.75, jetzt 75, 954

Ein Posten farbige Hansschürzen, extra weit, l.io*u. I.45*

Feine Taghemden, Nachthemden, Beinkleider für Damen
(einzelne Stücke), bedeutend unter Preis.

Ein gr. Posten schwarze prima reinwollene Kinderstrümpfe,
alle Grössen, ganz besonders billig.

Um mit unseren grossen Lagervorräten vor der Inventur möglichst

zu räumen, veranstalten wir einen Inventur'-Vor verkauf

zu ausserordentlich billigen Preisen:

Druck und vertag. Hamburger vnchdriickrret Ufll
BcthtetenMl Smm * 6a bi Cxuxiuafc

tXtrr sucht einfach möbliertes Zimmer
zum 1. Januar, Nähe Holsten- oder

Danimtor. Preisoffcrtcn unter 11.8.0.
an die ^xpcd. dieses Blattes.

Bild eck, Wiclaudstr. 39/41, Eilbeckerwcg 170/176p. sos. ob. I April mod. Parterre u. Et.,
3 Z., Kachels., Gas, Balk. z. Pr. v. * 400
bis 440; 2 Geschäfts!, m. Wohn. u. Spiegelsch.
A * 500 z. v. Näh. b. Vize Krüger, Eil-
beckerweg 172.

mit Inventar, schönem 6>arten und

doppelter Kegelbahn, gut rentabel,

ohne Konkurrenz, Kranlheits halber

sofort zn verkaufen. Bedingungen

günstig. Ansknnft erteilt Landtagsabgeord-
ueter Heitmann und Auktionator *).

lUeninirn, Oldenburg (Großh.).

Halbleinene Jacquard-Tischtücher, 130/220, gesäumt. ..

Halbleinene Hohlsaum-Tischtücher U

Reinl. Augendrell-Handtücher, 43/110, gesäumt, -/, Dtzd.

Die verchrlichen Leser des

„Iss'ndmgek Echo“

erlauben wir ui ? darauf ausmerksam zu machen,

daß sowohl sännntliche Vroschüreu, Zeit-

schriften, Modenjouruale, Werke rc.,

wie auch der „Wahre Jaeob" imb „süd-

deutscher Postillon" von den Filialm dcS

.Hamb. Echo" nnd den Austrägern zum

Originalpreise zu beziehen sind.

Hamburger Snchdriickrm

»ud Dcrlagsauflaii Äuer $c Co.,
Frhlandstrafte 11.

Preis der Karte 30 4, gültig für einen Herr« nebst Dame.

Um recht zahlreiche Beteiligung ersucht

Das Festkomitee

Spezialität:

Kompletc
Wohiinugs-Etnricht,lugen

empfiehlt zn fabelhaft
billigen Preisen,

auch auf

Teilsaiflutig
zu koulantcn Bedingnngri«

8. Jareslawski,
Möbel-Fabrik nnd Lager:

Kaiser Ulilhelmstratze 6?.

L u.II. Etage (fein Laden).
Keine HauSwirtSanzeige, keine

Einkaffterer.
Tonntag bis Slbends 8 Uhr

geöffnet.

Ein gr. PostenKragenschoneru.Kragenschoner-Tücher954

Ein Posten Ball- n. Theater-Shawls unter Preis.

TriCOt-Damen-RÖCke, neueste Muster 1.95*

Ein grosser Posten seidene Herren - Unterzeuge "MF

Jacken u. Beinkleider gjSF* spottbillig.

Reinwollene gestrickte Damen-Unterjacken ... 484 654

Ein grosser Posten Herren-Normalhemden, vs<±uiteShiuSa37

Kräftiger PmatmittagsM
mit Kaffee 60 4, von 12 bis 3 Uhr.
Waudsbelk, Lübeckerstr. 117, 1. Etage.

A r* A p 4*

L. Eekiiardt, Tav;- und Aujtands-rlnterrichts-Institut, Dammtorstrsf;e
Die Amncld. v. Erwachs, u.Kindern zu dm verschiedenen neuen Lchrknrsen, welche b. 3., 4., 5., 6. Januar an beginnen, werden baldigst crb.tm.

HANSA-THEATER.

Noch 2 Tage:
Catherine Boiilahi

Ida Fuller * Leauiy-Truppe
Cronin * Novello*

und das grosse

Dezember-Programm.
Anfang 8 Uhr. — Ende 1 O 33 Uhr.

Vorverkauf bei Käse nid im Theaterburea«.
Vorverkaufskarten zu ermässigten Pi-eisen:

10 Sperrsitz .H 10 — 10 Rangbillets * 3.

Täglich, Nachmittag* 4 Thr:
yF* Kinder-Vorstellung

zu sehr uiediigen Preisen: Fran Holle.

17? ..SÄ

ZlIRKUS

im Zirkus Busch-Gebäude in Altona.

Heute, Dienstag, 8 Uhr Abends:

Grosse Vorstellung.
Auf allgemeines Verlangen:

Schneewittchen 7 Zwerge.
Pantomimen, d.gleichnam. Märchen.

Ausserdem :

Dir. Heurv*s Meisterschafts-Dressuren.

1 Heck’* Todessprung
mit dem Zweirad

über eine 9 Meter breite Kluft.
„Liippnx" am 8lachen Luftreck

und das Riesen-Programm.

Morgen, Mittwoch, 4 Uhr Nachm.:
1. Biinder-Vorstellung.

1 Kind frei, jed. weit, halben Preis.
Vorverkauf bei H. Käse/Älster-

arkaden 9. und an der Zirkuskasse.

(7K3SK?*»- Bei Zusendung der Lose durch die Post wird für
KT*9?' Porto und Gewinnlisten von uns nichts berechnet.

Unser Gcschäftslokal ist an allen Werk- und Feierlagen an den behördlich fest-
gesetzten Stunden ohne Unterbrechung geöffnet, und sichern wir jedermann eine
höfliche, aufmerksame und koulante Bedienung zu.

JüliiisHamhiirgerVh&C0 '

Bankgeschäft.

Hamburg—St. Paull, Reeperbahn 137 (Laden)

gegenüber dem Carl Schultze-Theater. Fernspr. I, 5981.

Ein Posten Chellas für Bezüge Meter 284

Ein Posten Schürzenstoffe, ca. 120 cm Meter 484

Ein Posten Pique-Barchent! Meter 304

Damen-Schnür- oder Knopfstiefel, la. Qualität.... Paar 7.90*

Ein Posten Damen- n. Herren-Portemonnaies,

Serie I, Wert 1.50 * für 904

Serie II, Wort 3.00 * für 2-00*

Speiseteller, tief und flach, echt Porzellan mit Goldrand 254

Dessertteller 204

Butterbrotteller - I84

Ein Posten Blumenkübel stück 954

Groggläser, geschliffen 234

Bierbecher, geätzt 84

"Tfc/sr _ w (cig. Fabrik) emps.
1*8 OD 01 unt. Garantie

enorm billig.
Passende Weihnachtsgeschenke.

Spezialität Polstergaruitureu n. kompl.
engl. Lchlafzimmer in grosser Auswahl.

6. tUolter 8$ ßo.,

lindenallkk 47, Soul., fabtu und Elngk.
3SF* Links v. d. Bellealliaucestr.

Sozialdemokratischer Verein

für den 3. Hamburger Wahlkreis.

(Distrikt Rothenburgsort.)

Sylvesttr-Ucrgniigen

am 31. Dezember 1903, in Paul Bocks Etablissement,

verbunden mit Wcihnachtsbeschciunq sür Kinder,

- Gesang nnd Ball. —-
A n fang 7 Uh r.

Mitgliedsbuch legitimiert. Das Festkomitee»

Mittwoch, den 30. Dezember:
Stailt-Theater. Aus der Märchen-

welt. Hierauf: Ter Waffeuschmied.
Mittel-Preise. Anfang 61 Uhr.

Thalia-Theater. Nachmittags 3 Uhr:
Bei kleinen Preisen: Rübezahl, Märchen-
spiel in 3 Akten, von I. Locwenberg. —
Abends 7 Uhr: Bei ermäßigten Preisen:
Im >»eistk» Nöstl, Lustspiel in 3 Akten,
von Blumenthal und Kadelburg. Als
ick tvicdcrkau! . . . ., Lustspiel in
3 Akten, von Blumenthal und Kadelburg.

Altonaer Stadt - Theater. Der
Flüchtling, Lustspiel in 1 Akt, von
Theodor Herzl. Hierauf: Münchner
kiind'ln, Lustspiel in 4 Akten, von Hcinr.
Stobitzer Mittel-Preise. Anfang 7| Uhr.

2 Uhr .für den gauzen Ge-

schäftsverkehr geöffnet.

Zur rascheren Abfertigung der Itaiik-
Abschreibilligen bitten wir unsere
Kenten-Inhaber, soweit tunlich, die be-
treffenden Bankzettel möglichst vor dem
31. Dezember 1 903 eiuzureichen. An

Reichsbank-Hauptsielle,

Norddeutsche Bank,

Vereinsbank,

Commerz- und Dlsconlobank,

Filiale der Deutschen Bank«.

Filiale der Dresdner Bank

kann direkt für die Volksbank und deren

Konten-Inhaber abgeschrieben werden.

Der Vorstand.

Theater«

DienStag, den 29. Dezember:
Stadt-Theater. Aus der Märcheu-

welt. Hierauf: Lucia von Lammer-
moor. Mittel-Preise. Anfang 6} Uhr.

Thalia-Theater. Die Redactrice,
Komödie in 3 Akten, von Hanns Bauer
Anfang 7j Uhr.

Altonaer Stadt - Theater. Ec-
clesia triuinphaus, eine Ehe-
geschichte in 1 Akt, von Max Dreyer.
Hieraus: Nur kein Leutnant, Lustspiel
in 4 Akten, von Wilhelm WoltcrS und
Jesco von Puttkamer. Mittel - Preise.
Anfang 7t Uhr.

-= Waidmannsruh - Bahrenfeld.

Habe noch einige Sonu- und Festtage für Gewerkschaften

Vereine nächsten Sommer frei. Petersen

Moderne Schlafzimmer,

engl Stils, Itl(S

Mädchenkleider, Knabenanzüge und -Paletots zp1.Ji“V‘u.n

> Vermietungen.

Der „Wohunngs-Anzeiger"
wird jcdeni gratis inS HauL geliefert und
enthält die größte Auswahl zu vermicteuder
Sgohnnugen, cheschäftslokale, Zimmer rc. rc.
Expedition: ABE-Slraße 57, Telephon 1,4088.

Filiale Altona: Ralhhausmarkt 1.

Loni, Tribüncuwcg, Wohn- u. Gartenhäuser
- v. 2 u. 3 Z., Zubehör, Gart. u. Stall i.

Ar- v. * 2io bis 310 pr. 1. April z. verm.
Näh. b. Muller, Tribüncuwcg 5.

Carl Schultze - Theater. Anfang
71 Uhr: Novität I Brnder Straubinger,
Operette in 3 Akten, von Edmund EySler.

Mittwoch, Nachmittags 4 Uhr. Bei kleinen
Preisen, zum letzten Male: Löeihuachts-
märchen Am Zanbersee (Rübezahl).
Stbeuvs 7( Uhr: Bruder Straubinger.

DnnnerStaa, NI. D«;«nb«, Stwfana Ci Ubtr
Bruder Straubinger.

Freitag, Stachmittags 3» Uhr: Bei ermäßigten
Preisen: Ter Bcttelstudent. — Abends
7i Uhr: Brnder Stranbingcr.

Sonntag, Nachm. 3s Uhr: Der Zigenner-
baron.

Ernst ii)r«eher - Theater. Anfang
7* Uhr. Aufscben erregendste Novität:
Eine von der Straffe, großes modernes
Sittenstüek in 7 Abt., von Okonkowska.
Kindern Eintritt verboten.

Das Glück oder besser gesagt die Aussicht für den Spieler, in der Lotterie einen
Treffer zu machen, ist bei sämtlichen Kollekteuren ganz genau dieselbe,
doch werden naturgemäss in eine grössere Kollekte der Lose Zahl entsprechend auch
eine grössere Anzahl Gewinne fallen.

Wir hoffen, dass sich unsere Kollekte durch recht regen Zuspruch des Lotterie
spielenden Publikums in Bälde derart vergrössern wird, dass wir in die angenehme Lage
gesetzt werden, zahlreiche Gewinne anmelden zu können. Unser Glück
liegt also in der Zukunft, die bekanntlich unergründlich ist, und darum soll
fortan unser Motto sein:

HaWf's M ist «MV!

(31. Dezember 1903)

Ziehung 1. Klasse 11. Lübecker Staats-Lotterie.

Distrikt Hlarwesteliude.

Donnerstag, den 31. Demnber 1903:

Sylvester - Vergnügen

im „Colosseum", Inh.: Geveke Wwe. & *
Hoheluft-Chaussee.

Preis der Karte für Mitglieder 30 4. Anfang 8 Uhr

Die Distriktsverwaltnng.

SoziOmckMe Paitei non Mm.

(OroJes NMW

sthi Frkitstst, 1. Jstniistk 11)04, in deu „Bkmtnsstleii", Gr. Freiheit,

bestehend in

tinll, Aonrert und Vortt ägen.

u. st.: Borfühliing von Lichtbildern, ferner Aufführnng eines bstyerischeu

„Hadrrfeidtreiiikns".



an

Und als dann ctlvaS später Do» nespensterhaft durch
Die Straßen huschenden „Eilboten" daö Wcihnachls-
lied der Ausgesperrten verteilt wurde, da ließ
sich die bis dahin durch den Polizeisäbel niedergehallene
Begeisterung nicht mehr länger bannen. Immer lauter
und lauter tönte es in die Nacht hinaus, bis dicht
die Ohren der tzlcndarmcu und Fabrikanten:

Weihnachten in Crimmitschau.

Sic feierten do» die „hcil'gc Nacht",
Trotz Berbot, Gendarme» und alledeml

9 M, riesenhafter WeihnachtSbaum
war cS den die Welt der Llrmen ihren bedrängten
Brüdern und Schwestern und deren zahlreichen Kindern
in der ffldifijdjeii Weber- und Spinnersladt Criminit -
s ch a u errichtet hatte, ein Wcihnachlsbaum, dessen
strahlende Kerzen den 7000 AnSgcsperrten auf lauge
hiuaiis Helles, sieg verheißendes Licht spenden, ihren
brnlalen Widersachern aber — hoffentlich für immer —
ein ernstlich mahnendes Mene tobet sein und bleiben
werden. Die geplanten Wethnachtsfeierlichkeilen, auch
diif altenburgischem Gebiete, wurden zivar verboten,
die Hoffiinug aber, dadurch die heldeichasle Eiimistligkeit
der Vlusgesperrten zu dämpfen, hat sich schon alS ein
grober Irrtum erwiesen. Die Aiisgcspcrrten haben nicht
nur doppelte Unterstützung, sondern auch eine WeihuachtS-
bescheruiig erhalten, deren Gabenreichtum geradezii
ins Fabelhafte ging. Zwei Tage lang lunrbe verteilt, am
Weihiiachtsabende war aber der Neichtiun erst zur
Hälfte erschöpft, so daß bie Bescherung nach den
Feiertagen fortgesetzt werden muß. Mit dieser Weih-
nachtsbescherung ist viel, sehr viel Not uiid Elend
gelindert, ist manche Träne getrockiiet ivorden. Nur
noch Tränen der Freude und Rührung rollten über die
bleichen Waiigen der so reichlich Bejcheiiklen, die voll-
besriedigt und mit denkbar froheul Lächeln auf den sonst
so sinster blickenden Gesichtern den Gabeutempel verließen
in dem stolzen Bewnßtsein, beglückt worden zu sein von
dem auch ferner hclfeiiden Bölkerbunde der Arbeit I

Und am Weihiiachts a b e ii b e sanden sich nach iinb
nach — uii gerufen natürlich -- die Ausgesperrten je zu
mehreren Hnnderten in verschiedenen Lokalen zusammen
zur zwangtoseil Unterhaltung. Ueberall die gehobendste
Stimmung, die nur in etwas getrübt wurde durch die eiu-
treffende Nachricht, daß mehrere Ansgesperrte, die a u s w ä r t s
Beschäftigung gefunden, au diesem Weihnachtsabende auf
Beranlassung des Verbandes der iudustriellen Scharfmacher
als WeihuachtSgeschenk — Entlassungsscheine
erhalten haben. Der blutig sie Hohn auf das
„Friede auf Erden", auf das hohe Lied von der
„christlichen Nächstenliebe", zugleich aber auch ein neuer
Ansporn für die Ausgesperrlen, einer für alle zu
stehen. Das gelobten sie sich auch uoch besonders, alS
die Nachricht eintraf, daß die Hamburger Arbeiter-
schaft schon ,4t 76 000 für die Crimmitschauer zusaiumen-
gebracht hat.

„Heilige Nacht — heiß tobt die Schlacht.
Oo man uns rechtlos macht,
Mächtig ein Ruf bringt von Lande zu Land,
Freudig reicht jeder dem Bruder die Halid:
Helfet der kämpfenden Schari

S o begingen die Ansgesperrten in Crimmitschau
ihre verbotene Weihnachtsfeier, lind im
Hintergründe der einzelnen Lokale erstrahlten plötzlich, wie
von uiisichtbarcr Hand hingestellt, herrlich geschmückte
große Tannen im schönsten Lichterglaiize. Freiheits-
bäu m e I deren Lichter nicht einmal der Polizeifäbel
auszulöschen wagte. — Diese Weihnachtsfeier hat den so
heldenhaft kämpfenden Crimmitschauern neue Mimilion
und frischen Kampfesimit gebracht. Sie haben sich von
neuem gelobt, einer für alle einzusteben und diesen
ihnen fo brutal aufgedrungenen Kamps burc^n«
führen big z u in endlichen Siegel

vo» anderer Seite aus Crimmitschau, 24. Dezember,
geschrieben wird:

Jeder dritte Man» auf der Straße, fast jede Frau,
jedes Kind, dem man begegnet, trägt einen großen Korb
und eine Menge Pakete am Arm. Das alles kommt
vom „Gesellschaflshaiis", wo seit gestern ununterbrochen
verteilt wird, von aller Frühe bis um 12 Uhr Nachts.
Die Leute sieben vor dem Tor, Nummer um Nummer
wird eingelassen, tritt in den großeii Saal, zeigt die Karte
vor und wird je nachdeni zu den Vorräten für Erwachsene,
für Frauen, für kleine, größere und große Kinder geführt:
am schnellsten sind Schnhwaren und Kleider abgegangen.
Die Stimmung unter den Leuten war eine ausgezeichnete,
frohe, gemütliche. „Ich uiöchte einen Ueberziehcr haben",
mit diesen Worten tritt fast jeder ein. Ein hinter ihm
stehender erwidert: „Dein Lebtag hast du feinen lleber-
ziehcr getragen, ioas kriegst du beim jetzt für Flausen?"
Eine junge Spinnerin tritt ein und sagt lachend, so daß
sie nur mühsam den vorbereiteten Satz hervorbringt:
„3dj möchte eine ganz große Flasche Parfum". Ieder-
niaitn probiert die Dinge erst an, die er auswählt, Schuhe
werden angezogeit und auSgezogen, Röcke angeprobt,
Kragen um bett Hals gelegt, Mützen aufgesetzt usw. usw.
Und dabei geht die Arbeit doch so rasch von statten, daß
an einem Tage über 3000 Personen abgefertigt werden
tonnten.

Die Wartenden vor dem Tore müsse» sich freilich
oft ftiinbcnlang unterhalten Da wird von den neuesten
Ereigitisseu geredet; so z. B. von den GewerbegerichlS-
Nagm, die gestern stattfandeii und in der — lehrreich
genug — der Unternehmer selbst, ein Vertreter der
Aktiengesellschaft B u u t w e b e r e i zugebeu mußte, daß
ein Arbeitswilliger in bet Zeit vom 5. Oktober
bis 11. Dezember einen DurchschuittSloh» von
*. 12,5<> verdient hat. Gegenüber den praierischen

SMcitcrbcwcfliutfo

ncchiu sich sämtliche Delegierte nach dieser R chinng auSiw-i/iiinU Zi.'rX »Eitfit tWin hanhi

Deutschlands

und mit

Ge- hieli
und

mist-
mich

nicht wieder gelingen können, freiwillig und
gutem Bedacht?

Bei ihrem nächsten Gange zum Forsthanse
Slava abermals eine Zwiesprache mit Pavel,
feine erste Frage an sie war:

„Wenn Du kein schlechtes Gewiffeu gegen
gehabt hast, Inarum hast Du Dich gefürchtet,
anzuschauen?"

fünfte 6nie*r[iiiiuiiliiiifl des Unter

Wlllgsvettins Her jWjerslhMe.

, -er ausgefperrl wurden,
doch sind Arbeitswillige nicht vorhanden. Eine Seo

VII. IkrlifliiMflg brr MjMtr

und vmv. L>mlssgrllchrll ötlllsllMllds.

kutscher dauert fort. Zwar haben eS die Ccharstimcher
unter den Fuhrherren durchgesetzt, daß auf etwa 70 Fuhr-
höien annähernd 1000 Kutsch'

Verträge statt, wobei sehr berfchiebenartlge Ansichten über
Wesen und Wert derselben zu Tage gefördert winden.
Geklagt wurde über die Sucht vieler Kollegen, möglichst
Ucberflunben zu machen; daS demoralisiere die Kollegen;
der delegierte in Halle konstatierle, daß Leute mit Go /ij
Stimdeiilohu nach Feierabend noch für 40 4 pro Stunde
fchusten.

„Weil Du immer so verdrießlich gewesen bist
und schreckliche Augen auf mich gemacht hast. DaS
mag ich nicht, ich bab’S gern, daß man fröhlich ist
und mich freundlich ansieht."

Mit diesem „man" meinte sie nicht etwa ihn
allein, sie meinte jeden Pavel täuschte sich nicht
lange darüber. Es war ein Teufelechn der Lustig-
keit in ihr, das sie a»trieb, den Ernst zu bekämpfen,
Ido immer sie ihm begegnete. Und diese Lustigkeit,
bie fast an die Grenze der AuSgelaffenheit gehen
konnte, verbunden mit den hohen Ehren, in denen

sie ihr nettes Persönchen hielt, und ihrem jungfräulich
züchtigen Wesen madjte ihren von Jung und Alt
empfundenen Zauber aus.

Auf niemanden jedoch wirkte er untviberslehlicher
als auf Arnoft; den hatte sie völlig umstrickt, und er

murmelte etwas von einem „bösen Gewiffeu".
Da lourbe sie rot: „Wer hat ein böses

wissen?"
„Der fragt."

ein dumnieö Kind getan hat. Was hast Du nicht
alles getan?" Sie schlug leicht und zierlich mit der
Hand in die Luft: „So Ivas vergißt man. Ich
bitte Dich, Pavel, vergiß daö."

Er schlvieg; eS überkam ihn wie Scham über
sein allzu treues Gedächtnis. Hatte sie nicht recht?
— so was vergißt man. Bon Verzeihen, j. von
Dankbarkeit gegen die Urheber unserer Prüfungen
hatte Milada gesprochen, voin Vergeffen der Ve-
tcibiguug — nicht. Um ihm davon zu sprechen, von
diesein gründlichsten Heilmittel, hatte die kleine
nichtsnutzige Feindin kommen inüffen.

Sie sagte noch ei» paar freundliche Worte, beugte
sich, hob ihren Korb ans und setzte ihre Wanderung
fort.

Pavel blieb allein mit Lamnr, mit feiner Arbeit
und mit seinen Gedanken. — Vergiß, dann brauchst
Du nicht zu verzeihenl Vergiß, bann hast Du auch
keinen Grund, Dir etwas darauf eiiizubilden, daß
Du verziehen hast. Wenn man's nur träfe I Er
besann sich, daß er eS einmal getroffen hatte, bet
hübschen Widersacherin gegenüber, damals, als er
aus dem Schlosse gestürzt kam, voll des Glücks über
das große Geschenk der Fran Baronin. Und was
einmal zufällig und unwillkürlich gelang, sollte eS

„Ich? . . . warum hätte ich beim ein böses Ge-
wissen?"

Die geueudbette Treuherzigkeit, mit der diese
Frage gestellt war. empörte ihn, und während tausend
brennende Ausdrücke für feinen Zorn sich ihm auf die
Lippen drängten, plumpste er heraus mit dem
schwächsten, dem kindischsten: „Hast Du mit nicht
meine Ziegel zertreten?"

Das Mädchen erhob die Augen, ihr Blick ruhte
voll und hell ans ihm: „Statut soll ich das getan
haben? . . . Das hab' ich nie getan."

„Lüg' nicht," herrschte er sie an.
„Ich lüg' nicht," erwiderte sie, „warum sollt' ich

lügen? Ich hab's nicht getan und damit gut."
Et glaubte ihr, er konnte nicht anders alS ihr

glauben und, schon etwas besänftigt, fuhr er fort:
„Bist D» mir nicht nachgelaufeu mit einem Stein
in der Hand?"

Aber Pavel, wer Ivird sich denn merken, was

machte Pavel gegenüber weder ein Hehl aus seinen
Liebesschmetzen noch a»3 seiner Eifersucht auf ihn.
Als ein verständiger, mit praktischem Sinn ausge-
rüsteter Bursche fand er nichts erklärlicher als baß
Slava den Inhaber eines HauseS und eines Felde»
ihm, der nur ein Haus und den dazu gehörenden
kleinen ('lemcinbeaiitcil besaß, vorziehen müsse.

Daß Pavel in bie Reihen der Bewerbet um
die Gunst oder die Hand des hübschen Mädchens zu
treten beabsichtigte, schien ihm so auSgemacht, daß
er nicht einmal danach fragte, und fein Frenud, dem
er daS zu verstehen gab, und der schon hatte sagen
wollen: „Bist ein Narr, ich denke nicht an sie, sie ist
mit gleich wie nur was," verschluckte diese Antwort;
denn — er tvollte nicht lügen.

Gleichgültig war sie ihm nicht, sie hatte cd auch
ihm angetan. Nicht wie dem Anwst; von einem
blinden Verliebtsein war bei ihm keine Webe, aber
warm machte ihn ihre Nähe, und überaus gut gefiel
sie ihm, und überaus lieb wäre eS ihm gewesen«
wenn er den Zweifel hätte loswerden können, bet
sich tu ihrer Olegeiiloart immer wieder meldete und
eine gewine bange, unbestimmte Erwartung: „Jetzt
und jetzt wird sie etwa» tun, das mir anS Herz
greifen und mir die Freude an ihr verderben wird "

Ein anderes Bedenken, das ihn früher schloer
gepeinigt hatte, Ivar er ganz los geworden, daS:
wird mich beim eine Ordentliche nehmen? Wird

eine Ordentliche unter cinni Dach mit meiner Mutter
leben wollen? Nun, die Slava wat eine Crbentüdie
und ließ ihn merken, daß sie ihn nehmen wurde, ob-
wohl sie recht gut Wußte, daß die Mutter heute oder
morgen heimkehten und Aufnahme finden werde bei
ihrem Sohn Sie fragte ab und zu nach ihr und
sprach einmal:

„Eine Mutter bleibt halt doch immer eine
Mutter, sie ,oll fein, wie sie will, wenn man nur eine
hat. Ich hab' keine."

Pavel begriifitc sie nun stets sehr artig machte
nie mehr schreckliche Augen „auf sie", verhielt sich
aber, was auch in seinem Innern drängte und gährte,
äußerst zurückhaltend gegen die Kleine, während
Arnost vor ihr in Weichheit /erschmolz ober in
Flammen aufloderte Der verliebte Butsche war
immer genau unterrichtet von jedem ihrer Schritte,
und immer traf ftch'S, daß er an den Tagen, an denen
sie eine» Botengang ins Fotsthaus unternahm, zu-
fällig just nichts zu tun hatte und sich Pavel zur Ver-
fügung stellen konnte, um ihm bei seiner Arbeit bt*

Fußsteig zu verwünschen. Et verwünschte ihn aus
einem viel triftigeren Grunde. Auf diesem Fußsteig
kam jetzt ein auch zweimal die Woche Mägdlein
^lava daher gewandert, als Botin der Frau Baronin
an den Oberförster. Der alte Herr war traut ge-
wesen, erholte sich langsam, und zur Unterstützung
der Fortschritte seiner Reconvalescenz sandte ihm die
gnädige Frau allerlei gute Sachen: edlen Wein aus
ihrem Keller, feine Rehrücken, kräftige Hammelkeulen,
und meistens war Slava die Ueber6ringerin dieser
Leckerbissen. Pavel bemerkte mit Verdruß, daß sie
den Schritt verlangsamte, wenn sie in die Nähe
seines Gärtleins kam und seine Ansiedelung neu-
gierig betrachtete. Was hatte sie zu betrachten,
Ivas hatte sie sich um seine Ansiedelung zu kümmern?
In guter Absicht geschah cs gelviß nicht. Er gefiel
sich darin, fein Vorurteil gegen sie zu nähren, er
überredete sich unter anderem, daß sie die An-
führerin der Kinder geluefen war, bie ihm einst feine
Ziegel zertreten hatten. Sie auf der Tat zu er-
tappen, war ihm allerdings nicht gelungen; aber
das bewies keineslvegs ihre Unschuld, es zeigte nur,
daß sie sich darauf verstanden, rechtzeitig die Flucht
zu ergreife», und die von ihr Verleiteten im ent-

scheidende» Augenblick treulos verlaffen hatte. Wie
von ihr an ihre» Spießgesellen, so war hundert- und
hundertmal von den Geiwffen seiner Bubenstreiche
an ihm gehandelt worden. Er wußte, wie c3 tat,
in der Patsche stecke» gelassen zu I »erben. Nach-
träglich »och hätte er für fein Leben gern de» Ver-
ratene» eine Genugtuung verschaffst, sollte sie mich
nur in einem an die Verräterin gerichteten Vorwurf
bestehen. Gewöhnlich verbiß sich Pavel, wen» er
Slava von weitem erblickte derart in feine Beschäfti-
gung, daß es nicht» zu geben schien, wichtig genug,
ihn darin zu unterbreche».

Einmal machte er aber doch eine Ausnahme.
Da kam sie daher mit ihre»' Henkelkorbe. leichte»

Ganges, vom Sonnenlicht umflossen, die Here. Sie
trug rin dunkles Wolltuch um das von der Winter-
kälte rosig augebanchfe Gesicht geknüpft, eine gut ge-
fütterte und doch ungemein zierliche Jacke, ein falten-
reiches Röcklei». das bis zu den Knöcheln reichte,
blau, mit weißen Sternchen besäet, und hohe Stiefel
aii den fdilanfen Füßen, unter denen der Schnee
knisterte. Und munter und frisch war sie. daß es ei»
Vergnügen hätte sein müssen, sie anzufehe», wenn
einem daS Herz nicht voll deS Grolls gegen sie ge-
wesen wäre

Bei der Umzäunung der Gnivenhütte angelangt,
hemmte sie, wie sie pflegte, den Schritt und musterte
das Häuschen vom Grunde bis zu>" Firste.

Plötzlich richtete Pavel sich von seiner Arbeit
auf, warf die Hacke hin und, auf daS Mägdlein zu-
schreitend, sprach er: „Was schaust?"

Und sie, überrascht, aber nicht im mindesten er-
schrocken. wurde sehr rot und erwiderte: „Was soll
ich schauen?"

„Nichts," versetzte Pavel unwirsch, „gar nicht
schauen sollst, weitergehen sollst."

Das schien jedoch keineswegs ihre Absicht, viel-
mehr hatte sie sich dem Zaun genähert, und da Pav'l
dies seinerseits auch getan, standen sie ziemlich nahe
aneinander. Sie, in der ganzen Zuversicht ihrer
Schönheit, ihrer Jugend, ihres Frohsiiins; er in feiner
befangen inachenden Erbitterung gegen sie, gegen
ihre lügenhafte Anmut und Holdseligkeit.

Slava hatte ihren Korb neben sich auf den Boden
gesetzt und bewrchte ihn fortwährend mit ihren
Blicken, als ob sie fürchtete, daß er davonlaufen
werde, sobald sie ihn ans den Auge» ließe. Mit
gesenkten Lidern und leise bebenden Lippen sagte
sie: „Ich schau' bas HauS an, weil ich mich nicht
getrau'. Dich anzuschauen."

Pavel zog die Brauen finster zusammen

Holzbilbhniirr. Ueber die Bildliaucrwerkstätte von
Iürgeiiscu, Altona, Gr Westerstroße, ist ebenfalls bie
Sperre verhängt. Die fünf dort beschäftigten Gehülfen
haben die Siibeit utedergelegt, weil von ihnen verlangt
wurde, von jetzl ab wieder Stunden statt 8 Stunden
zu arbeite». Kollegeu! Alle Werkstätten, in beiitn
länger als 8 Slunbcn gearbeitet werden soll, sind strenge
zu meiden. Bei Siebert u. Slibane, ZoliveicinSnieder-
Inge, Hamburg, sind, trotzdem dieses Geschält gespeirt
ist, die Bildhauer H. Grass-«, Otteuseu, Schulstraße, und
Siigerodt, Hamburg, ABC-Siraße, in Arbeit getreten.

Der Vorstand.

Der 'seltener Tötzfersticik ist beendet. Nach-
dem auf Veranlassung beS Landrats erneute Bcrüaud«
hingen finllgefimbcit hatten, nahmen die Vcllencr Töpser
am Mittwoch Abend die EiniguugSbediuaungeu au und
erklärten den Streik als beendet Die Bedingungen, unter
denen die Arbeit und) einem Kampfe, der 12 Wochen
währte, wieder ausgenommen wird, sind dieselben, auf
welche die Vertreter beider Parteien sich bereits am
26. November geeinigt hatten, die bann aber von brr
Versauunluug der Beltener Dfeiifabrifmileii abgelehnt
wnrdeu Die Streikenden begnügen sich demnach inil
einer Erhöhung der niedrigsten Tarifposilionen um .1 pZt.
und einer Lohnerhöhung um U pro Stunde für die
Hülfsarbeiler. Der materielle Vorteil, der für die Arbeiter
herausspringt, mag als Ergebnis eines 1 »wöchentlichen
Kampfes gering erscheinen; um so Höber ist iiibcS der
moralische Sieg einzujchätze», den die streikenden Töpfer er«
rmigeii haben, denn ein Sieg ist eS, das kann nicht geleugiiet
werden. Die Fabrikanten hatten eS auf eine Machtprobe ab»
gesehen „Nicht ein Pfennig wird bewilligt I" Unter dieser
Losung Halen die Fadrikaiilcu gekämpft, uub wenn sie noch
vor 4 iktzochen die geringen Foiderm, gen, mit denen sich die
Streikenden mit des lieben Fried, n8 willen begnügen
wollten, schroff ablehnten, obgleich ihre eigene» Vertreter
die Annahme befürwortet hatten, so bckiindelen sie damit,
daß sie ihrer Losung irc» bleiben, keinen Pfennig be-
willigen und die organisierlen Töpser um jeden Preis
iiiedcrriiigen wollten. Und in dieseni Kaiiipse uiilerflütile
der Verband der Osensabrikaiilcn seine Vcllener Kollegen
durch die a l l g e in e i u t AuSsperr u u g aller
organisierten Töpfer DentschlandS Slkmt
trotz alledem die Beltener Fabrikanten jetzt nachgegeben
haben, so geschah daS in der Erkeuttlnis. daß es ihnen
nicht möglich Ist, den Verband der Töpfer klein zu
kriegen. DaS Hal auch du Seltener Fabrikaul bei den
letzten Verhandlungen rückhaltlos zugegeben, indem er
sagte, bie Gegner hätten in diesem Kaiiipf ihre Kräfte
gemessen, der Verband der Töpser fei nicht los zu kriege»,
aber die Arbeiter würden auch die Organisation der
Fabrikanten als einen starken Gegner anerkennen inüffen.
Nach dieser ErkennlniS — so meinte der Fadrikaut — würde
man es in Znknnst nicht mehr znm Streik fnnuiien kaffen,
sondern sich mit den Arbeitern, deren Kampffähigkeit inan jetzt
kennen gelernt habe, einigen. DaS ist ein moralischer
Sieg der Aibeilerorganisation, der schwerer wiegt als
ein augenblicklicher Erfolg in Gestalt von Lohnerhöhuiigen.
Die Unternehmer edeunen die Arbeiterorganisation all
eine Mach! an, die sie achten, und mit der sie wohl oder
übel rechnen müssen Ein solcher Erfolg ist durch einen
langen opfervollen Kampf nicht zu jchioer erkauf» MU
der Veilegiing beS Beltener Streiks ist der Grund für
die vom Osenfabrikanteiiverband verhängte allgemeiiie
Aussperrung besettigl Zwar besteht angenblickiich „och
der Töpferstreik in Fürstenwalde, aber, nachdem der
Beltener Streik beigelegt ist, Wirb voraussichtlich auch in
Fürstenwalde eine Einigung eiziell werden. An den
Slreikciideii wirb eS jedenfalls nicht liegen, wenn der
Kampf in Fürstenwalde nichl ebenfalls in nächster Zeit
Htm Abschluß kommen sollte Wie ahn wirb sich dann der
Unlernehmerverband zur AilSsperruug füllen, nachdem die

F. W. Dort in und, 27. Dezember.

1. Verhandln ngStag.

Aus roter Erde, in den Mauern Dortmunds, findet
der diesjährige Verdandstag der Dachdcckci: statt. Die
Verhaudlnitgen sind ans 4 Tage berechnet. Anwesend
sind 26 Delegierte. AuS dem Bericht deS Zentral-
vorstandeS, erstattet vont Vorsitzenden Georg Dichl, ist
folgendes zu entnehmen: Die auf der vorigen General-
versammlung in Mainz vorgcuoiumeiie Beitragserhöhung
von 20 auf 30 neben Streik- uub AgitaliouSmarken
hat sich gut durchführen lassen. Mitgliederverlust war
nicht zu verzeichnen. Die Urabstimmung über Einführung
der Arbeitslosenunterstützung fand in der Zeit vom 26.
bis 29. Inti er statt, ba« Resultat war folgendes:
Etwas über 50 pZt. der Kollegen haben sich an der Ab-
ftiiiimung beteiligt; für Einführung der ArbeitSlösen-
unterstützitng votierten 644, dagegen 949. Der Mitglieder-
stand hat sich mir unwesentlich verändert, die Krise
wirft andauernd hemmend auf die Entwicklung der
Organisation ein. Regelmäßig tritt int Wiuler ein
Rückgang der Mitgliederzahl ein, meist wegen Beitrags-
rückstandes. Verloren giiigeit der Organisation an Vlil-
glicbmt bitrch Ausschluß, Austritt und LobeSsall: 1363,
durch Auslösung von Filialen 509 Mitglieder, ausge-
nommen wurden 2950 Mitglieder! mithin ein Zuwachs
von 1078 Mitgliedern Am Schluffe beS 3. Quartals
betrug die Zahl der Mitglieder 3375. Die Lohtt-
bewegintgeii im Jahre 1902 waren wenig erfreulich, da-
gegen wurden im Jahre 1903 311111 Teil ganz gute
Erfolge erzielt. Jin Jahre 1902 waren 516, in 1903
548 Mitglieder an Streits nitb Aussperrungen beteiligt
Jui ganzen waren bei bei Zentrale angemeldet in 1902:
14, in 1903 : 21 Lohnkämpfc DaS ist für eilte numerisch

schwache Organisation zu viel. Zur Ausbringung der
erforderlichen Mittel war eine Extrasteuer ausgeschrieben.
Die Reisennterstlitznng flieg auf A 2044,37 in den letzten
zwei Jahren, gegen .H 1270,85 in der vorhergehenden
Periode. Die Ausgaben für Streiks betrugen .K 29 516,21,
davon auS der Hauptkaffe X 18 795,84, die Kefamt-
attSgabeit betrugen M 57 07»,12, denen eilte Einnahme
von X 57 056,98 gegeuüberftetjt.

In der Diskussion übet den Vorstandsbericht werden
Klagen geführt über z» große Bereitwilligkeit beS Vor-

stanbeS bei Genehmigung von Streiks, auderseitS wirb
bemängelt, daß die vorgelegtc Abrechitiing Fehler enthalte,
iinb wirb eine Nachrevisiou verlangt, (tut biesbeziiglicher
Antrag wirb gegen einige Stimmen abgelehnl uub bet»
Borstanbc Decharae erteilt. Es handelt sich mir um un-
bedeutende Rechenfehler, brr Ausschuß sowie der Vorsitzende
gniaiilicveii für korrekte Buchführung. Jedem Delegierten
stehe eS frei, sich auS dem vorliegenden Hauptbuch zu
informieren. Zum nächsten Punkt der Tagesordnung
berichtet Her mann-Bremen über: Lohnbewegungen
uub Streiks. Nach einer Erbebnug, die jedoch nur ein
Teilrcsultat ergab, fanden lli AnSstäude statt, davon zwei
erfolglos. An den Ausständen waren 833 Kollegen be-
teiligt. Die Ausstände dauerte» iuSgefamt 61 Wochen.
Ohne Streiks wurde» in 33 Fällen Lohnerhöhungen
erzielt. Zu diesem Punkte sind mehrere Anträge ein«
gegangen, die eine größere Zurückhaltung bei Inszenierung
von Lohnbewegungni bezwecken. In der DiSkuffiou

Einklänge stehen. ES fei falsch, daß der Hamburger
Streik die Fiuanzeu ruiniert habe; ohne den hätte man
höchstens ein halbes Jahr länger nuSgefjalten. Die
Leistungen an die Mitglieder müßten von gewissen Bei-
trägen derselben abhängig gemacht werben. Ans teilten
Fall dürften OitS- und Reiseuuteistützuiig sich ergänzen.

ES folgte die Beratung verschiedener Anträge. Ein
Antrag Berlin: „In jedes Mitgliedsbuch ist ein Auszug
auS dem Statut eiuzuklebeu, ciiibaitenb die wichtigsten
Pflichten und Rechte bet Mitglieder", wurde angenommen.

Der Antrag Feuerbach-Franksurt a.M.: „Die Diäten
der Delegierten zur (Sieitcralberiaimulnng betragen pro
Tag X 10", und ein Siu trag Fritz.Berl in: „Die Diäten
werden 6 Monate vor der Generalvcrsammlitug durch
Urabstimmung festgesetzt", werden abgelebt«.

Angenommen wirb ferner folgender Antrag: „Der
Titel UitlerstütziiiigSverein der Sapserschiiiiede Tcutsch-
latidS wirb in „Verband bet Kupferschmiede
'S) e 111 f ch l st 11 b 8" abgcstiibert."

ES folgte der VorstandSbericht. Der Neutral«
Vorsitzende Bischoff ergänzte den gedruckt votliegcuden
Bericht, aus dem wir bereits einen Auszug brstchtcn.
Redner erwähnte bet Schilderung der Hamburger Lohn-
bcwcfliing, daß bet Pariser Äatfeierbeschluß insofern
schiethast sei, als heute noch die Gewerkschaften nicht
genau wüßten, woran sie eigentlich seien. Jttsolge ber
Beitragserhöhung hätten sich einige Filialen völlig auf-
gelöst. Es hätten X 10,000 st zur Hälfte von bett
Schtuieben inib ber Genetalkotnmission ausgenommen
werden müssen Der Haupwarstanb sei mit Arbeiten
überlastet und bedürfe einer Hülfskrast. Ihm seien Ferien
bewilligt, er könne sie aber leibet nicht auSnntzen. Tie
Konipelenzen van Zcntralvorstand imb iitralanSschnb
müßten zur Vetnieibuug uiilicbjemer Differenzen genau
adgegrenzt werben.

Den Bericht bes Ausschusses erstattete Fritz- Berlin.
Er gab der Meinung Ausdruck, daß die Stellung deS
Ausschusses als AuffichlSbebörbe im Stahlt genügend
deutlich festgelcgl fei Redner besprach ferner einzelne
Beschwerden; daS Stalut sei in seinen Bestimmungen
zum Teil unklar; z. B. bei der UmzugSuitterstütznng.

Lindner ergänzte den Kaffendericht, dessen Haupt-
daten unseren Lesern bereits bekannt sind. Die Kassen-
verhältnisse seien auch jetzt noch feilte glänzenden: die
Mitgliederzahl betrage 3275.

In der Diskussion erklärte Schulz- Hamburg,
Vorstand und LluSschuß arbeileteten nicht in Harmonie.
Der Beschlnß, betressciid Tarifgeuieinschaften uub betreffeub
AgltationSbezitke, sei von beiden Körperschaften nicht
beachtet. ES lägen aber mildernde Umstände vor in ber
Ueberhäufnug mit Arbeiten. T lebe m a n n-Hamburg
warf bei» Ausschüsse Mißgriffe und falsches Verhalten
bem Vorstanbe gegenüber vor. (fr habe auch das Statut
völlig unrichtig auSgelegt. Fritz-Berlin erhärte diese
Darstellung für irrig. Der Ausschuß habe nie über den
Kops des Vorstandes hinweg gehandelt oder bestimmt.
In einem Falle habe der Vorstand zweifellos staluten-
wibrig gehandelt; da fei es statutarische Pflicht deS Aus-
schusses, einzuschreilen. Bischoff konstatierte, daß der
Ausschuß zu Unrecht Sterbeuntetstützung bewilligt habe.
In einigen Fällen sei daS Vorgehen beS AuSschuffeS
geeignet gewesen, das Ansehen deS Vorstandes zu unter-
graben. (Etliche Filialen feien ganz ungehörig verfahren,
z. B. Äüftcin. DaS Arbeitsfeld bc8 Vorstandes fei so
groß, daß er nicht alle Beschlüsse durchführen könne.

In der NachiiiittagSsitzuiig würbe die Debatte über
die Berichte fortgesetzt, ohne daß wesentlich neue Momente
zu Tage gefördert wurden. Schulz- Hamburg gab
Erläuterungen zu den bei der Hamburger Bewegung
gemachten Ausgaben. S a u v P e- Magdeburg kritisierte
auf das schärfste, daß in Hamburg Lohukoiiimifsiaus-
rnitglieder dem Hauptvorstaudc angehört haben; das fei
der Hauptgrund der unerauicklichen Streitereien in Ham-
bürg. Daß, Wie verlangt ivorden, den Hamburgern
Schulden erlasse« würden, dürfe nicht durchgehen. Man

ß. Zeih, 26. Dezember.

Eine kleine, aber kampseSiitutige Orgstiiijstliou begann
am zweiten Weihnachtsfeiertage im Lokale „Stadlzarten"
nach fünfjähriger Frist feine elfte Generalversammlung.
Der Verband der Haudschiihmachei, eilte der ältesten
Organisationen, besteht bereits 3t Jahre, imb bie Hand-
schuhmacher sind prozentual mit am besten organisiert.
Obwohl die Organisation nur über ruiib 3000 Mit-
glieder verfügt,, hat sie im Lause der letzten fünf Jahre
Über X. 282 OOP au Unterstützungen gezahlt. Natürlich
haben auch die Handschuhmacher unter der Krise sehr zu
leiden gehabt. Die Beziehungen de» Verbandes zu bett
ttollegeuorgauisationeu beS SluSlanbcS finb fortgesetzt
flute. So wtirbcit für bett Streik in Loudon X 7000,
für die Kollege» tu Mort X. 200, für streikende Kollege»
in Schwede» X 600, für die ailSgesperrten dänischen
Arbeiter X. 3100 und für die Textilarbeiter i» Brünn
X 300 ausgebracht. AuS dem e>statteten Tätigkeits-
bericht geht ohne Zweifel hervor, daß der Verband feint
Ausgaben voll erfüllt hat. In den ersten beiden Ver-
liaiidlungrtagcn beschäftigte man sich mit dem inneren
Ausbau der Organisatiou ES ist beantragt, die Bei-
träge nud auch die Unlerstützuugeti zu erhöhen; auch
Wirb vorgcfchlagen, eine ArbeitSlosennnlerstü-una für
weibliche Mitglieder eiitzusühreu, um eventuell spatere«
6türmen der Organisation gegenüber noch besser gewappnet
zu seht. CS sind mehrere Glückwimschtelegramme hott
Kollegen deS Auslandes eiugcgaiigen

Hamburg, 28. Dezember 1903.

Die Generalversammlung wurde heule von S a u p p e-
Magdeburg eröffnet.

Anwesend sind 40 Delegierte.
Die Tagesordnung lautet:
l. Feststellung der Präsenzliste, Erledigung Per

aeschäfllichcu Angelegeuhciteu, Prüfung der Maiidale,
Wahl von Kommissionen

2. Berichterstattung,
a) des Vorstandes und des Ausschusses über die

Geschcistsperiode vom 1. Januar 1901 bis zum 30. Sep-
tember 1903;

b) der Delegierten über bie von ihnen vertretenen
Orte für die gleiche Zeit.

3. Beratung bet besoubtreu uub allgemeinen Anträge.
4. Beratung ber AbänberungSanträge zu bet, Statuten.
5. Erledigung sonstiger VereinSangelegenheilen.
6. Wahl der Orte für den Sitz des Vereins und deS

AuSfchuffeS
7. Wahle» für bie Vereinsleitung.
8. Wahl des Ortes für die nächste Generalver-

sammlung.
Zur Erledigung stehen nicht weniger als 338 Anträge.
Zunächst ward in eine ÄeneraldiSkusston

übet die zum Statut borliegeitbcu Anträge eingetreten.
Sanppe - Magdeburg hob hervor, daß bie tegelmäfeigeit
Einnahmen nicht mit bell regelmäßigen Ausgaben int

sammlnnz ber Kutscher nahm einstimmig folaeube Rc-
foltttiott an: „Die Versammelten sehen in der Aus-
sperrung ber Kutscher von selten ber Fuhrherren eilte
ber rigorosesten Handlungen Da die Fuhrherren, nach-
dem sie jede llitterbaiibhiiig abgelehnt haben, diesen
Vorstoß ntachen, so kaun matt bie» nur als Krastprobe
bezeichnen, welcher bie Versammelten mit großer Ruhe
entgeaensehen. Dieselben verpflichten sich, unter keinen
llmstänben für nur 40 Prozent ber Einnahmen, wie
ihnen von ben Fnhrhcrrcn jugemutel wirb, zu fahren.
Die AiiSgesperrlcn nehmen die Ardesii nur unter den
alten Bedingungen wieder auf, wenn ihnen der bis-
herige Lolin loeitcr gezahlt wirb. Die Fuhrhöfc Kellner,
Haase, Bölke, Wildenhain in der Koloniestraße, welche
die mstellten Forderungen nicht bewilligt haben, ber
Fnhrhos Opitz. Brunnenstraße, welcher seine Kutscher
acmaßregelt Hal, sowie die Fuhrhöfe Reiche, Demminer«
strafte, uub Blaese, Müllersiraftc, wo bie Kollegen ge-
zwungen waren, bie Arbeit niederzulegen, iitbem bet
Vertrauensmann aemasjregelt würbe, bleiben gesperrt.
Im weiteren verpflichten sich bie Kollegen, überall bort,
wo ber Vertrauensmann gemaftregelt wirb, fleh mit
diesein solidarisch zu erkläre« und ebeniaNS die Arbeit
nicdkrzulegen."

Achtung, Metallarbeiterk Den Acheitern bet
Bunzlauer Eisenwerke würben empfindliche Lohnabzüge
gemacht. Deshalb ist ber Zuzug »au Schlossern uub
Schuiiebeu »ach B u u z I a u zu vermeibeii — Zuzug
von Drehern nach B re Sian ist ebenfalls fcrnzuhatten.

eine .Korporation zurllcktrelen. K 0 rb 0 wfrz - Berlin
befürwortete, Hautburg iinb Frankfurt a. M bie
«chutben zu streichelt, um sie wieber zu kräftigen.
Einen dritten Beamten anzustellen, fei dem Verbände
nicht möglich; eS müsse mehr freiwillige Arbeit geleistet
werden. ES werbe möglich sein, nichlbesolbete BorstandS-
mitgliebcr aiiznlcrnen Bischoff betonle, das; die
Differenzen zwischen Vorstand und Ausschuß ernster
Natur nicht gewesen feien. Sarnow verteidigte die
Hamburger Vorstandsmitglieder, welche trotz ihrer Doppel-
stellung voll und ganz die Jntereffen des Vechandes ge-
wahrt hätten. Des weiteren gab er eine ausführliche
Darstellimg der Verhältnisse beim Hamburger Streik.
Sauppc - Magdeburg erklärte, daß die Streikkomitees
genaue Rechnung ablegett müßten, ehe sie Geld bekoinntcu
könnten ; dann könnten Uiiregeliiiäftigkeiten, wie in Ham-
burg, nicht Vorkommen.

Der Antrag, bie Schulden nieberznschlagni, wurde
abgelehnt.

ES folgten die Berichte der Delegierten auS ben
Filialen. Irgendwie BcmcrkeiiSWerles ward nicht vor-
gebracht. Die AnSsührungeu der Redner behielt sich
meistens um lokale uub interne BerbcntdSangelegenheiten,
bie allgemeines Interesse nicht bieten. Hauptsächlich
Würben bie AgilationSjchwierigkeite» tu bett wirtschaftlich
uub polilisch rückstäiibigcn, beut Einflüsse ber „Patrioten"
imb Pfaffen verfallenen Gegenden erläutert. AuS
mehreren Bezirken wurden erhebliche Lohnherabsetziingeit
gemeldet, so z. B. aus Danzig (Schiffsiverfl). Dort
ist der Verdienst der älteren Knpserschuiiebe nicht gestiegen,
Während AnSgelenite nur noch X. 15 statt X. 18 erhalten.
Maßregelimgen gehören nirgends zu den Seltenheiten.

Sodann wurden die AbänderuiigLanträge zu den
Statuten bcraleu. Bei § I „Zweck des Vereins" sanden
niisgedehnle Debatten über Akkordarbeit uni» Tarif-

Ankündigungen der Anwerber von Streikbrechern ist die
Konstatieriing gewiß von groftem Wert. Ucbrigcus
gehen bie meisten Arbeitswilligen nach einigen Tagen
wieber von Crimmitschau ab, denn die Criniiiiitschauer
Fabrikanten haben wirklich anf die SlrdeitSwilligkeit
Gesängnisstrafe gesetzt. DaS ist nickt ganz jcherzhasi
gemeint, sowie näntlich ein Arbeitswilliger unter Be-
deckung in die Fabrik gebracht wirb, bars er
sie auch nicht mehr verlassen, gearbeitet, gegessen,
geschlafen, die freie Zeit tolgeschlageu, alles daS iituft
innerhalb der Manern der Fabrik gefckehen. Nicht
einmal aus die Strafte darf sich der SlrbeitStvilligc
wagen, die Unternehmer erlauben es nicht: das Gefängnis
in der Fabrik halten nicht eiiniml die Streikbrecher auS.
Zur Begründung führen die Fabrikanten an, daft in
Crinimitschau ein aufterordentticher WohnungSniangcl
vorherrscht. Einige Arbeitswillige kommen auS Oesterreich,
Prag, Reichenberg, P a n l i s b r u n ck , bock,
wie gesagt, nach einigen Tagen vertaffen sic gewöhnlich
wieder die Stadt, sie bitten sogar zuweilen um bas
Geld für bie Rückreise, unb gefällig, wie die Crimtnitsckaner
Arbeiter sind, verhelfen sie den Leuten zur gcwüuschien
Abreise. Unter bett Wartenden vor dem Tore des
GesellschastShanscS fällt tun ueber alle Mann auf; ist
es doch eine Tatsache, daß beispielsweise unter der
Weberdepiitalion, die zum Minister Metzsch ging, ein
Weber war, der bei der Finna Jahn 49 Jahre, und
ein anderer, der bei der Firma Wagner u. Baumgarten
30 Jahre gedient hat. Zum Daiik dafür erzählen fetzt
die Fabrikanten in Crimmitschau, daft sie bei der „Aus-
lese", die sie als Friedeiisbedingung ausgestellt Haden,
hauptsächlich nur die jugendlichen Arbeiter und Arbeite-
rinnen wieder beschäftigen wollen. Freilich, ein aller
Arbeiter hält die Jutensilät der heutigen Arbeit schwer
mehr auS. Ein alter Weber erzählte mir, daft im
Jahre 1882, als tun den II-Stundentag gekämpft
werden mußte, auf feinem Webstuht in ber Minute
48 Tonren gemacht würben, heute macht ber lang«
isliiifte Webstuhl 56 — 58 Touren in der Minut.e,
die besseren, neueren Stühle machen 7 5—85 Touren
i it der M (11 ii t e. Es versteht sich, daß man ber
intensiveren Arbeit eilte um so auspanuendere
Aiifmcrksamkeit schenken miift. Da in Crimmitschau
hauptsächlich mit schlechtem Material gearbeitet wird,
muß an der Ware viel ausgebessert werden und die
Arbeit des WcbcrS ist bet 75 bis 85 Touren in der
Minute eine Nervenzerrüttende „Wir waren krank in
den ersten Tagen der Aussperrung", sagten mir mehrere
Lense übereinstimmend, „weil wir an den großen Lärm
und die Unruhe schon so gewöhnt waren, daft wir daS
andere Leben gar nicht mehr vertrugen Und wir werden
sicher wieder krank werden in den ersten Tagen, wenn
wir in die Fabriken einziehcn werden." Ebenso Ivie bei
bett Webstühlen ist die Arbeit in den anderen Zweigen
der Textilindustrie eine unvergleichlich intensivere ge-
worden. So z. B. hat die K r e in p l e r i n , deren
Arbeit da» Tressieren (Slufloetmi der Wolle) ist, vor
15 Jahren mit den alten Maschinen zirka 120 Pfund
im Tag gemacht, heute stellt die Srrcmplcriti
im Durchschnitt 500 Pfund her. Auch die Sptnutnaschiue
hat große Beräuderungcti erfahren. Vor allem wurde
überall die Shtzahl der Spindeln vermehri und dem
einzelnen Slrbciter würben mehr Spindeln znr Bedienung
übergeben. Früher tunftle» bei jeder Maschine vier Mann
beschäftigt werden, bei den neuen Maschinen müssen zwei
Mann genügen, oftmals sogar nur einer. Mindestens
50 Prozent ersparen also die Fabrikanten an Bedienungs-
personal. Die Arbeiterschaft bringt mit der cinen Stunde,
die sie weniger arbeiten will, jenes Plus au Austreitgung
nicht herein, das ihucn durch die iuteufivere Arbeit aus-
gebürdet wurde.

Der BerciitiguugSversuck des Herrn Böhmert
scheiterte; darauf haben die Crimmitschauer von Anfang
an gerechnet. Noch ist tote Saison, erst nach Milte
Januar werden sich die Crimmitschauer Fabrikanten zu

i-»w« 0.» gnoordtti sind?

— I ^obubttvtfluufl brr ‘Kerliutr T'rofrfjtrii»

Verband der Handschuhmacher

Beilage zum Hamburger Echo Nr. 302.

Dienst««, Sen 2S. Tczcmvcr 1903.
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Das Gemeindekind.
Erzählung von Marte von Ebner-Eschenbach.

XVIII.

Der Winter in diesem Jahre trat gleich im An
fang mit ungewöhnlicher Kälte und ungewöhnlicher
Reinlichkeit auf. Der Sckmee, der einen ganzen Tag
und eine ganze Nacht hindurch in kleinen dichten
Flocken aus massigen Wolken niedergewirbelt Ivar,
blieb silberweiß liegen; auf den Fahrwegen bildeten
sich glatte Schlittenbahnen, und schmale Fußpfade
liefen glitzernd von Hauö zu Hans und am Rande
der Felder hin. An der Hütte Pavels vorbei

schlängelte sich der meist benutzte von allen, der Pfad,
de" die Holzknechte auf ihren jetzt regelmäßigen
Gängen in den herrschaftlichen Wald ausgetreten
hatte». Wenn sie am Morgen an ihre Arbeit gingen,
trafen sie Pavel schon an der seinen, und toenn sie
gegen Abend ans der Arbeit lauten, schien der un-
ermüdliche Bursche gerade auf dem Puntt angelaugt,
auf dem der Fleiß zum Hochgenuß wird, ziir^seligen
Besessenheit. Sie blieben dann meistens vor seinem
Gärkleln ein wenig stehen, sahen ihm ;u utzd wechsel
ten ein paar Worte mit ihm. Einmal tat Hanusch,
der Roheste unter den Rohen, als ob er nicht im
stände wäre, zu erkennen, was für ein Ding das sei,
mit dem Pavel sich plage.

„Ltn Dawsmhi wird s," erklärte dieser.
.So? Banst „och ein Ciriibenhaus?"
Nein, ketn K>auS, einen Stall beabsichtigte ei iin

nächsten Frühjahr zu bauen.
„Hub was wirst einstellen?"

„Werdet schon sehen," lautete Pavels Antwort,
und Hanusch brach ui ein Hohngelächter übet feine
Geheimnistuerei aus und rief, indem er den vier-
eckigen Kops zur Seite neigte und mit dem Pfeifen-
rohr »ach den übrigen beutete:

„Die werdens sehen, ich Iveiß'S schon. Weisst
nm ein 'Seidel, daß ich's weiß?"

DaS Gekicher der anderen bewies, daß sie einge-
weiht waren in den versteckten Sinn der Behauptung
ihres Gefährten. Pabel aber kümmerten diese elen-
den Neckereien tvenig, und er sandte ihre» Urhebern,
i"e»n sie sich endlich trollten, höchstens ein gelassenes:
„öos Euch der Teufell" nach.

Der Holzlnechtr Ivegen märe eS ihm nicht ein-
Befallen den an feinem Wohnort vorbeiführenden
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glücklich in der Tesdorpsstraße iinb brachten ihn mif bic
Polizeiwache. Die Tasche wurde der Lestohlcucn sofort

auch einmal glücklich sein."

Arnost erwiderte: „Frag' sie.

mit 12 Flaschen Rnm und 25 Flaschen Nolmein,
Hausknecht am Borgesch gehörend; einem Post-
von seinem Dreirad bor dem Hause Henrietten-
13 zwei Pakete Gänselebcr und Karpfen: einer

bei einem Händler am Rödinasmarkt ein Porte-

Braunschweiger Lotterie; einem Konditor ans dem
Schnelldampfer „Sluguste Viktoria" aus seiner Kammer
eine silberne Uhr; eimui Bootsmann boin Kahn 17 der
Oesterr.-Nordw.-Dampsschiffs-Ges. eine silberne Uhr im

Werte von M. 25 inib ein Paar Zugstiesel im Werle
von M. 5; einem Herrn in einem Restaurant an der
Neeperbahn ein Winterüberzieher und ein Bund mit
7 bis 8 Schlüsseln und einem Paar Glacehandschuhen,
Gesaintwcrt M 75; in der Nacht znm 27 b. SB. Sonnin-
straße 116 mittels Zertrümmerns der Scheibe für jK 50
Kinber. und Damentväsche uub Schlipse: Grinbelberg 69
mittels Einbruchs für 400 Schnuickjachen uub Bries-
niarken.

Frltcriurldnngen. Donnerstag Abend 5 Uhr
Schweuckestrahe 59 Schornsteinbranb; besgleichen um
5,l Uhr Spitalerstrasie 21; um 7| Uhr Abeiibs Dreh-
bahn 47; um 81 Uhr Billhorner Röhrenbomm 233
Garbineubranb; um 9^ Uhr Laugereihe 87 Zimnier-
braiib; um 10j Uhr Bullenhuserdamm 54 Lampen»
cxplosion; um 11 Uhr Rödingsinarkt 67—69 Schorn-
steindranb; am Freitag Morgen 51 Uhr Vrauerkuecht-
graben 7 Garbinen- unb Modilienbraub; um 11| Uhr

Wohlgefallen an dem munleren Ding wuchs unb
wuchs.

Gegen Arnost war er so anfrichiig, wie dieser
gegen ihn.

„Wie lieb Du sie hast, ich hab' sie lieber," sagte
Arnost.

„Was nüht das, wenn sie mich nimmt," sagte
Pavel. „Unb ich werd' sie nächstens fragen, ich wist

Montag, den 28. Dezember.

Hamburg.

Zur Fi nge der Erhcbnng einer Lchifsfahrts-
abgabe ans der ttntcrrtbe wird der „Boss. Zig." ans
Hamburg, 23. Tezeiuber, geschrieben: „Nach einer
A'Usterung, welche in der gestiiam Sipung des hiesigen
Nautischen Verei>:s gefallen ist, ist biefe Frage, bic bisher
von bat Interessentenkreisen kaum ernst genommen wurde,
in bet vorigen Woche in ein betnnklichcs Stabinm ge-
tret n. Ta »uns faßte der Rauiische Verein eine Resolution
dahin, baß es auberordentlich bedauerlich sei, wenn
Schifffahrtsabgadeu zur Erhebung gelungen sollten, unb
daß er inSbesonbere eine überaus schwere Sehädiguug
der gesamten hanibingijchen Haudelsinteresseu darin er-
blicken würde, daß für die weitere Vertiefung der natür-
lichen Wasserstraßen Abgaben erhoben werden würden.

Zuvor hatte ein Berichterstatter ausgeführt, daß man
bisher nt Hamburg den Startdputtkt vertreten habe, die
aus den Zeitveihältuissen und aus der eigenen Kraft
bet Unternehmungen hervorgegaugencn Vergrößerungen
unb Erweiternugeit aller Betriebe nur mit Freuben zu
begrüßen. E« hieße, bat ersten Versuch einer Ein-
schränkung der Entwicklung machen, wenn für einzelne
Schiffe Abgaben besonderer Art eiugeführt wurden.
Mau würde bninit gerade die Reedereien treffen,

Frau
monnaie mit M. 20 und einem Achtellos Nr. 17510 der

von den sogenannten Wuschzettelfabrikeit in Berlin (& la
Max Lorenz usw.) druckserlig geliefert wird.

11 Uhr Langemührm 5o Tanuenbanmbrand; am Freitag
Nachmittag 4’ Uhr GlaShüttenstnche 25 Zimmerbrand;
um 21 Uhr Billhorner Nöhrendatnm 175 Garbinen-
brand; um 81 Uhr Bei ber Hniumerkirche 22 Schorn-
fleinbrunb; um 6j Uhr Epvendorferweg 17 Zimmer-
branb; um 7 Uhr Langeslraße 18, zweite Etage,
Gardineubraub; Abenbs 9 Uhr Bahnhofstraße 7
Balkenbranb, bei bem bie Feuerwehr ztvei Stunden
tätig war, in der Nacht zürn Sonnabenb um 121 11 br
Dragonerstall 14 Echonnsteinbranb; am Sonnabenb
Morgen 9 Uhr BankSstrnße 125 Schornsteinbranb; um
9j Uhr Falkenrieb 46, Hans 2, kleines Feuer; nm
io» Uhr Schlittnp 3 Ofenexplosion; um 2 Uhr Margu-
rethenstraße 34 Ofenexplosion; um 4j Uhr Seilerstr. 37,
Hinterhaus, Schornsteinbranb; um 5| Uw Billhorner
Röhrendamm 243 im Hof garbineubranb; Abends 6 Uhr
Norderstraße 197 Garbineubranb; um 6J Uhr Süber-
straße 70, 1. Etage, Gardineubraub; am Souttlag Mittag
12» Uhr Spitalerstraße 61 Unratbranb; am Sonnabenb
Abeub 10 Uhr Idastraße 2 Tattnenbattmbranb ; am
Soniitag Nachmittag 3-J Uhr Senmestraße 18 Gardinen-
brand; um 4« Uhr Oeltuühle 3 Schorusteittbrand; Friesen-
straße 37 Garbineubranb; um 5f Uhr Eckernförber-
straße 18 Schornsteinbranb; am Sonntag Abend 7 Uhr
Freihafettstraße 37 Zinunerbranb; in bet Nacht znm
Sonntag um 21 Uhr Poolstraße 28 Bodenbraitb; am
Montag Wlittag 12.) Uhr Bürgerweibe 68 Bettdraud;
um 121 Uhr Nagelsweg 87 Heidebraub ; um 41 Uhr
NachiuiltagS Hirjchgrabeit 28 Papierbranb.

Hamburgs und Deutschlands Ruhm als mächtig empor«
blühende Handels- und Schifffahrtsetuporien zu begründen.
Die großen Schiffe, welche die neuen Abgaben tragen
sollten, zahlten schon heute ein ihrer Größe entsprechendes
Tonnengeld; wollte mau sie noch mit besonderen Ab-
gaben belegen, so würde sich eine Doppelbesteuerung
ergeben. Walle man hier für besondere Anlagen Souder-

belafluii^cn einsühreu, so würde damit der Weg geöffnet
sein, bei jeder Ausgabe für das öffentliche Interesse die
Untersuchung einznleilen, wer zuerst den direkten Nttheu
davon habe, um dann diese Klasse besonders zu belasten.
ES ist fein Zweifel, daß hier in Handelskreisen die
Antipathie gegen Schifffahrtsabgaben in ber letzten Zeit
besonders stark zagenommen hat, unb baß ein etwaiger
Versuch bes Senats, solche hier einzusühren, an ber
Bürgerschaft scheitern würbe. Besonderes Aussehen Hal
es erregt, daß die Hamburger Handelskammer bisher
zu dieser Frage noch tücht Stellung genommen hat.
Toch wird dies voraussichtlich in dem am 31. Dezember
erscheinenden Jahresbericht und in der am gleichen Tage
ftnufinbenbeu Versammlung eines Ehrbaren Kaufmanns
in ausgiebiger Weise geschehen."

Tic Eltern, Pslegeeltcrn und Vormünder
impspflichtiger und wieder iinpspflichtiger Kinder,
welche ben Nachweis ber in diesem Jahre erfolgten
Jmpfttug oder eine ärztliche Bescheinigung, daß die
Jtnpfitng unterbleiben mußte, bisher nicht vorgelegt haben,
werden daraus hingewiesen, daß dieser Nachweis spätestens
bis znm 10. Januar 1904 im Jmpsbureau, Ecke der
Butan- unb Brennerstraße, St. Georg, tiernefenf fein
muß, widrigenfalls Bestrafung bis zu M 20 erfolgen
wird. (§ 14 des Reichsimpfgesetzes.)

Ei» trauriges Weihuackttstest ist einem Maltosen
zu teil geworden. Am ersten Wethuachrlag ist derselbe ;
hier angekommen, um seine Mutter, Kolbergstraße 38 ;
wohnhaft, zu besuchen. AIs er die Tür verschlossen fand ;
und auf wiederholtes Klopsen nicht geöffnet ward, hörte ,
er von Bewohnern, daß seine Mutter schon seit Lagcs-
anbrnch nicht gelegen ward. Er schlug ein Fenster ein, ,
stieg ein unb fand seine Mutter auf dem Sopha zusammen- ‘
gekauert tot vor. Ein hinztigeruseuer Arzt konstatierle i
Tod durch Herzschlag.

ttngliicksfälle. Jus Hafenkrankenhaus brachte mau ,
acht Personen, die tvährend ber Festtage zu Fall kamen ,
uub Verletzungen erliltm. — Ecke Barcasttaf e uub Loh- \
mühletistraße würbe ein Fräulein Fromm ans der Lorenz- .
straße am Sonnabenb Abend von einem Straßenbahn- ;
wagen herabgeschleudert und verletzt. — Ein Kellner K. i
kam auf der Reeperbahn in St. Pauli zu F U unb »er- i
letzte sich. Man brachte ihn ins Hafeukranlenbatts. — ;
Im Großen Barkhof verletzte sich durch einen Fall ber
Arbeiter Sz., ben man gleichfalls ins Hafenkrankenhaus 1
brachte. — Auf ber Wandsbecker Chaussee fant ein
Arbeiter M. zu Fall und zog sich dabei eine schwere
Kopfverletzung zu. Er fand Aufnahme im St. Georger
Krankenhause. — Ins Hasenkrankenhaus brachte man
den Schlaffer P., ber sich durch eilten Sturz von einer
Treppe verletzte, unb einen Klempnergesellett, ber bei
einem Fall eine Kopfverletzung erlitt.

Straßenraub aut Weihuaihistage. Ein hier
zugereister 20jähriger Tapezierergehülfe, der arbeitslos
ist, verfolgte am Freitag Nachmittag ein am Aisterkamp
dienendes Mädchen, als es vom Tammtor-B. hnhof kam,
bis zum Mittelweg. Dori entriß er bem Mrdchm feine
Haubtasche mit verschiedenem Inhalt. Auf oas Hülfe-
geschrei der Beraubten nahmen drei Paffanten die 33er»

Urieils (fünf Monate Gefäugniss gegen ben Geuoffeit
Marckwa 1 b von ber „Volföstintme" in Magbe
bürg. Sie lautet: „Der Angeklagte hatte in Nr 218
ber „VolkSstimiue" einen Artikel veröffentlicht, in beut bic
Kreisblätter, Provinzblätter rc. als „Giftpilze" bezeichnet
mürben. Den Redakteuren ber Kreisblätler wurde be-
sonders vorgeworseu: „Sie sieben auf und setzen das,
was ihnen die Hintermänner ciiifenben und was ihnen

haben bie Arbeiter ihnen biesen Vorwand geuommen uub
mau hoffte, ohne Kampf ben Reirnstitudeittag zu er-
ringen. Di se Rechnung hat man aber ohne ben Wirt
gemacht. Erst die Autwerpemr und bann die Amster-
damer Juweliere haben jetzt ossiziell bie Einsühning des
Neun Stuudentagcs verweigert. AIS vornehmster
Vonvaud gilt, daß bnrch bie Arbeiterorganisationen mm
schon seit 6 Jahren bas Fach geschloffen ist, keine Lehr-
linge niehr angenommen werben, und baß bnrum seitens
der Unternehmer keine weitere Einschräitkttng beS Ar-
beitsvermögens gebiilbet werben kann. EL steht noch
nicht fest, was bie Arbeiterorganisationen tun werden.

Dcr Streik in den Lsioner Appretnranstallen und
Seidcusärbereien ist beendet; die Arbeitgeber haben einige
Forberuitgen der Arbeiter zitgcstanden.

Weibe unb bem jungen Mäbchen kam die Schar der
Holzlnechte. Sie gingen heute so ungewöhnlich sp.it
in den Wald, weil gestern Sonntag gewesen war unb
weil ein Holzknecht, der sich achtet, „am Montag früh
immer Feierabend macht", wie Hanusch zu sagen

pflegte.
Vinska schien es für nötig zu halten, ihr Kom-

men dadurch zu erklären, daß sie mit dem Herm
Oberförster wegen des Ankaufs von Bauholz sprechen
müsse unb sich Slava angeschloffen habe, weil sich's
zu zweien doch immer besser gehe.

Arnost fing da" Wort sogleich auf, gab ihr Recht
unb, ihre Gefährtin anstarrend, stammelte er etwas
Verworrenes von der Torheit, das nicht einzuseheu,
unb lieber allein dahin zu zotteln durchs Leben, statt
mit einem, ber einen übermenschlich gern hat.

Pavel flüsterte ihm ein zorniges: „Red' Du
nur I" zu, unb nachdem sein erster Perdrnß über
Vinskas Anwesenheit verraucht war, forderte er sie
und Slava auf, bei ihm einzutreten uub ein wenig
zu rasten. Damit ofnete er das Gilterpförtchen und
hieh sie, nachdem sie seiner Einladung Folge geleistet
hatten, nicht ohne hausherrliche Würde, auf eigenem
Grund uub Boden willkommen.

Diese Höflichkeit vollz g sich vor den Augen der
heraurückenden Holzknechte unb gab den wüsten Ge-
sellen Anlast zu Gloffen der empörendsten Art.

Pavel gab eine derbe Antwort unb tief von sei-
nem Platze aus mit unterdrückter Wut der Holz-
knechten zu: „Packt Euch!"

Sie erwiderten mit Roheiten, schlimmer als alle
vorhergehenden, unb Hanusch, bequem an den Zaun
gelehnt, die Pfeife zwischen den Zähneir, tat. als ob
er den im ©ärttein liegeirden Dachstuhl aufmerksam
betrachtete, und spraib:

„Der ist ja fertig, jetzt kannst anfangen, den
Stall zu bauen . . . Bau' ihn! bau’ ihn! tummel’
Dich, die Du einstellen willst, is schon auf’m Weg
. . . die aus'm Zuchthaus!"

„Die, ja — bie 1" scholl es im Chor, unb Hanusch
schrie, dast bie Abern an feinem Halse schwollen:

„Nehmt ihn, Weiblein 1 Vor der Schtvieger-
muttcr aus’m Zuchthaus braucht Ihr Euch nicht zu
fürchten, bie kommt in den Stall, die Mutter . .

Die Worte reuten ihn.
Pavel hatte sich aufgebäumt, aus seiner Brust

drang ein gräßliches Stöhnen, über seine Zähne floß

Blut aus seiner zerbissenen Lippe. Einen Augenblick
schaute er . . . Da stand die Frau, die er geliebt
hatte — da stand das Mädchen, bas er liebte, da der
ehrliche Bursche, dem er es streitig machen wollte,
unb dort am Zaim der Schurke, ber ihn in ihrer
Gegenwart unauslöschlich beschimpft hatte, auf dem
Boden aber, zu seinen Füßen, lag sein gutes Ziminer-
mannsbeil. Die Dauer eines Blitzes, und er hatte
es ergriffen unb geschleudert. — Hanusch kreischte
uub bog aus. Das nach seinem Kopf gezielte Beil
flog haarscharf an ber Schläfe vorbei und verletzte
bas Ohr. Alle schrien. Pavel stieß Vinska weg, bie
ihm den Weg vertreten wollte, schwang sich über
den Zaun und sprang mitten unter bie Holzknechte
hinein.

So furchtbar war er anznsehcn, ein so maßloser
Zorn sprüht- aus seinen Augen, daß der ganze Trupp
vor ihm znrücklvich — am weitesten Hanusw. bie
Hand am Ohr. Aber schon war er ereilt und gestellt
von einem, der noch rascher gewesen als Pavel. Lamur
halte ein Unheil verkündendes Knurren ausgestoßen,
sich seinem Herrn vorangeworfen und war Hanusch
an die Gurgel gesprungen. Der glitt aus, toanlte
unb stürzte dicht vor Pavel nieder, bie hervorgequolle-
nen Augen in verzweifliingsvoller Angst auf ihn ge-
richtet, der schon seinen Fuß erhob, um den Mund zu
zermalmen, ber ihm solche Schmach angetan . . .
Plötzlich jedoch, wie von Abscheu unb Entsetzen er-
griffen, totenbleich, stampfte er ben Boben unb rief:
„Zurück, Lamur!"

Ungern liest der Hund ab von seiner Beute.
Hanusch erhob sich mühsam, seine Genossen machten
Miene, alle zusammen auf Pavel loszugehen, be-
sannen sich aber anders. Sie parTameiiticrten noch
eine Weile mit Arnost, während Pavel, dumpf vor
sich hinbrütend, bestaub, und zogen endlich, klein-
laut geworden, weiter. Erst in einiger Entfernung
vom Grubenhaus sastten sie den Mut, sich znrückzu-
wenden und Drohungen auszustosten, die gänzlich un-
beachtet blieben.

Pavel und seine Gäste bildeten eine kleine,
stumme Gruppe. Er schien ber letzte sein Aufwallen,
das Schweigen zu brechen, er war an die Tür der
Hütte getreten unb sah zu seinem Hunde nieder, der
seinen Blick ernst und verständnisvoll erwiderte.

(Sorrsetzutig folgt.)

paar Moualen haben die Diaiuautarbciier Hollands,
Bclqieuö lind Frankreichs in Pari» eilte Konferenz ab-
gchaltcn, wo sie beschlossen haben, den Sleiuistundenlag
dlnchznsetzen. In Antwerpen und Ainsterdam hatten bie
gut organisierten Arbeiter schon ein paar Jahre bnrum
gesümpft, uub das einzige Argument, bas bie Arbeit-
geber dagegen gelten ließen, war überall dasselbe. In
«mfletbam sagte man: in Antwerpen wirb 10 Stnnben
gearbeitet; in Antwerpen hieß es: in Paris unb Na-
monrS wirb 10 und mehr Stunden gearbeitet. Jetzt

„Tut nichts, der Arbeiter wirb verurteilt.
Wegen öffentlicher Beleidigung hatte sich nm 22. De-
zember bor der Straskanuiier in Bromberg ber
Arbeitersekretär Genosse ©löffel zu verantworten. Der
Tatbestanb reicht in jene Zeit zurück, als währenb des
Streiks der Maurer öfter Versammlungen der Streikenden
abgehalteu wurden. So fand auch am 16. August o. I.
unter dem Vorsitz des Bromberger Maurers Johann
Meher eine von 150 Personen besuchte öffentliche
lNaurerbersanuulnng in dem Lokale „Tivoli" (Talstraße)
statt. In dieser trat der Angeklagte als Referent auf.
Nachdem er sich in längerer Rede über bie soziale Lage
des Arbeitsstandes und insbesondere über das Verhältnis
ber Bromberger Maurer zu ihren Arbeitgebern ausge-
lassen hatte, ergriff er zum Schlüsse noch einmal bas Wort
unb soll nun unter Bezugnahme auf den im März uub
April d. I nusgebrochenen Ardeitsansstaud ber Maurer
unb Zimmerleute, sowie aus bie damaligen „berühmten"
Krawalle folgende Aeußerung gemacht haben: „Die Ar-
beitgeber feien mit Sklavenhändlern zn vergleichen; ebenso
auch die Polizei, da sie nur verständen, den Arbeitern,
insbesondere den Manreni, mit den Waffen den Schädel
zu zerspalten." Der Angeklagte bestreitet entschieden die
ihm zur Last gelegte Beschuldigung. Au dem genannten
Tage — 16. August d. I. — trabe er im „Tivoli" ein
Referat über das Koalitionsrecht der Arbeiter gehalten
und dabei u. a. gesagt, bie Arbeitgeber ließen sich Ar-
beiter durch Agenten kommen, wofür letztere pro Kopf
der gestellten Arbeiter bezahlt würden. Das erinnere
ntt die Sklavenhändler im Altertum. Dieses Treiben
der Agenten sollte bie Polizei verbieten. Das habe sie
aber nicht getan, „sonbern sei mit ber Waffe aus bie
Arbeiter losgegaugen." Die Aeußerung, wie sie bie Anklage
auijäU, habe er nicht getan. Ter Beamte müsse seine Rede
niöck verstanden haben. — Der erste Zeuge,-der ver-
nommenwirb, in der ra‘.'iird (üfowacki, ber
jener Versammlung beigcwohiu und den Bericht au seine
Behörde erstattet hat. Er bekundet, daß er die Aenßernug,
nachdem Stössel sie getan, wörtlich niedergeschrieben
habe; er müsse feine Angabe in jedem Punkte als tat-
sächlich richtig bezeichnen. Ans Verlangen ber Verteidi-
gung wird ans den Akten ber Bericht des Glowacki an
die Behörde verlesen. Der Bericht bestätigt bie Aus-

sage bes Polizeibeninten. Die übrigen Zeugen können
sich nicht mehr mit Bestimmtheit aut die Einzelheiten
des von bem Angeklagten gehaltenen Vortrags besinnen.
Keiner von ihnen will gehört Haden, baß der An-
geklagte gesagt habe, die Polizeibeamteit können nur
den Arbeitern ober Maurern „die Köpfe spalten".
Der Staatsanwalt hält die Anklage aufrecht und
bezeichnet bie erwähnte Aeußerung über bie Polizei
als eilte schwere Beleibignng und als gewissenlose
Hetzrede. Er beantragt drei Blonate Gesangnis.
Ter Verteidiger, Rechtsanwalt Silberstein, weist zunächst
die Behauptnng des Staatsanwalts zurück, baß ber An-
geklagte mit feiner Siebe gehetzt hat. Er beantragte Frei-
sprechung bes Angeklagten, da er bie gemachten Be-
schulbigmtgezr nicht für erwiesen halte. Andernfalls bitte
er, den Angeklagten höchstens z» einer kleinen Geldstrafe
zu Beruuteiieu. In seinem Schlußworte weist .Genosse
Stössel auch die Anschnlbiguug des Staatsanwalts als
nicht zutreffend zurück. Er habe das Gegenteil getan,
er habe nicht gehetzt, sondern zum Frieden ermahnt.
Das werde ihm selbst ber Polizeiinspekior bezeugen, der
vielen Versanunlnngen, in denen er als Redner ausge-
treten ist, deigewohttt hat. Er bat um seine Frei-
sprechung. Nach längerer Beratung erkannte der Ge-
richtshof den Angeklagten im Sinne der Anklage als
schuldig und verurteilte ihn zu einem Monat Gefängnis
und Publikationsbefiigniö.

Waö den Kaiser beleidigt und den Staat ge-
fährdet, das erfährt man aus der Begründung des

hülslich zu fein. Kam bie Erwartete bann, so fand
sie die Zwei an den Zaun gelehnt und ihrer harrend.
Wer es in größerer Sehnsucht tat, ob bei Ernste,
Verschlossene, ob ber arrbcre, sie wußte es nicht. Sie
benahm sich gegen beide gleich herzlich, gleich kame-
radschaftlich, sprach aber mehr mit Arnost, weil sich
ber viel besser aufs Scherzen und Necken terftanb.

Nach Weihnachten brachte Slava einmal eine
fiiinbe aus bem Schlöffe, durch die alle ei geschlum-
merten Sorgen Pavels um seine Schwester wieder
wachgerüttclt wurden. Milada war Iran gewesen,
die Frau Baronin hatte neuerbingS einen Besuch im
Kloster gemacht und war von neuem getri iet heim-

gekehrt. Es ging besser, versicherte sie, es ging gut.
Dennoch hatte sie sich von „ihrem Kinde" nicht leicht
getrennt gedachte bald zu ihm zurückzuh hren unb
baun mehrere Wochen, als Gast ber Fra i Oberin,
im Kloster zu verweilen. Vorher aber — ließ sie
Pavel sagen — wolle sie ihn noch sprechen.

Er beeilte sich, von ber Erlaubnis Gebrauch zu
machen, fand bic alte Dame gebeugt uni unruhig
unb, je mehr sie bas war, besto bemühter, sich Frieben
zu erringen unb den der anderen nicht zu stören.

Die Frau Baronin gab Pavel bas V rsprechett,
ihm unmitclbar nach ihrem Eintreffen in der Stadt
«ine Zusammenkunft mit Milada zu erwirken, unb
nahm dafür sein Wort in Empfang, baß er sich um
eine solche nicht auf eigene Hand bemühen werde.

Er schrieb an Milada, erhielt einige schöne, tröst-
lich« Zeilen, wartete auf die Abreise der Frau
Baronin, unb als diese erfolgte, auf bie Berufung zn
seiner Schwester. Sein Herz war schwer uub wurde nur
etwas leichter, wenn es ihm gegönnt war, sich an
bem Anblick des holden Mädchens zu leben, das
Arnost und er nicht mehr anders als „die Göldamsel"
nannten.

Die Zeit kam, in welcher er es töricht zu finden
begann, sich länger gegen die in ihm anskeimende
Neigung zur Wehr zu setzen. Daß Slovo eine be-
sondere Liebe für ihn hege, bildete et sich nicht ein,
doch zweifelte er nicht, daß sie, wenn Arnost und er
um sie freiten, ihm ben Vorzug geben und, einmal
bcrhrilotet, ein braves Weib fein l eide, wie sie ein
braves Mädchen war. AuS Rücks:, i für bet' Freund
auf sie zu verzichten, ber Gedanke flog ihm allerdings
manchmal durch den Sinn; aber diese fZlegi.ngen der
Großmut verminderten sich in dem Maße, als sein

schluß war gefaßt. Am Tage, an dem Pave* das
Jawort Slavas erhielt, wollte er bic Hütte, in ber
er seit bem Tode seiner Mutter allein hauste, ver-
kaufen und Soldat werden. Es ist kein schlechtes
Leben beim Militär, besonders für einen, ber cs, wie
Arnost, schon nach zweimonatlicher Dienstzeit zu einer
Charge gebracht hat.

Eines nebligen Januar-Vormittags kam er in
höchster Aufregung zu Pavel unb teilte ihm mit,
heute mache die Kleine ih.,n letzten Besuih beim
Oberförster. Er fei gesunb, bie ©tubungen aus dem
Schlöffe hörten auf.

Arnost stand der Angstschweiß auf der Siir», in
feiner Brust ging es zu wie in einem Pochwerk. „Ich
halt’s nicht mehr aus," sagte er. „Heute muht Du
reden, ober ich rebe."

„So red’," sagte Pavel, „ich werd’ aber auch
reden."

Sie sahen einander mit Augen an, aitS betten ber
Hatz funkelte, unb gingen hinter bem Zaun hin und
her wie zwei Löwen im Käfig. Lamur sah auf ber
Schwelle, schwarz und häßlich, und beobachtete in
stiller Verachtung bie beiben von ber Leibrnschaft
gequälten Menschenkinber.

Nun brach ein breiter Sonnenstrahl durch den
weißen Dunst, ber ringsum auf ben Feldern und
Wegen lagerte, unb verwandelte ihn in licht unb

farbig glitzeritben Duft, von ^dessen burchsichtigen
Schleiern umwoben die kleine Slava herannahtc, an
diesem Tage, gerade an diesem, an dem die feind-
lichen Freunde ein Wort im Vertrauen an sie zu rich-
ten gedachten, nicht allein.

Sic hatte eine Begleiterin mitgenommen — die
Pinska.

Arnost und Pavel entdeckten cs zugleich, und der
erste rief und der zweite murmelte: „Verwünscht!"

I Ein kleines Stück Weges hinter dem jungen

zurückgegebeii.
Selbstmorde und Selbstmordversuche. In

einem städtischen Bureau auf der SladlhauSdrücke Hal
sich am Freilag ein diätarisch angestellter Schreiber von
auswärts erhängt. - Ein Kaiarbeiter erhängte sich in
seiner Wohnung in der Woltrnannstraße. — Auch ein
Thealcrwächter machte seinem Leben durch Erhättgen ein
Ende. Die Leichen wurden ins HafenkrankeuhanS ge-
bracht. — Lebend dort eingebracht tumbe ein Heizer, ber
sich in seinem Logis in ber Kastanienallee nmS Leben zu
bringen versuchte.

Tic Leiche eines unbekannten Maunes, bie
schon lange im Wasser gelegen haben muß, von Datupser-
schranben arg verstümmelt, wurde im Brooktorhasen aus-
gesucht und baun inS Hafenkrankenhaus gebracht.

Schwindel. Am 19. d. M. hat ein angeblicher
Schiffer am NagelSweg unter ber Angabe, er fei mit
einer Ladung Steine angekommen und habe fein Geld,
um die Fracht zu bezahlen, 50 erschwindelt.

AnS der Strafanstalt FnhlSbiittel ent-

sprungen ist der bei der Feldarbeit beschäftigt gewesette
24jährige Strafgefangene Otto Schlee ans Lübeck.

Schtvcr niiffhandelt wurde ein unbefamtter Mann
in bet Nacht zum Sonntag in ber Vterläitberstraße von
einem Hafenarbeiter und einem Schanermann, die ihn
mit Füßen traten und mit Fäusten schlugen. Der Ver-
letzte wurde ins Krankenhattö gebracht. Die Täter kamen
in Hast.

Perm itzt wird feit Freitag Mittag 14 Uhr die
13jährige Henny Seemami, ABC-Straße wohnhaft.

Slufgtfunbcnc Leiche. Im Schauzengraben nnirbc
die Leiche des BartelSstraße 50 wohnenden Heizers
Bohmann ausgefischt und nach dem Hafenkrankenhanse
gebracht.

Jus Wasser gefallen.^ Ein in ber Steinstraße
wohnender Arbeiter ist beim Swdtdeich ins Wasser ge-
iallen, wurde aber von hinzneilenben Personen hetauS-
gezogen und im Hasenkrankenhause untergebracht.

Bei einer Schlägerei auf ber Veddel wurde ein
Schlachtergeselle inißhaudelt und znr Erde geworfen,
wobei er ein Bein brach. Man brachte ihn ins Kranken-
hans. Ter Tätet ist entkommen.

Ein Krachmacher. Nur zweiten Weihnachtstage
zertrümmerte ein Schnhmachergeselle mit einem Ascheimer
die Spiegelscheibe einer Wirtschaft auf den Kohlböfen,
ans der er wegen Skandalierens geivaltsam entfernt
worden war. Ans den ans die Straße eilenden Wirt
hat er bann mit dem Ascheimet so wnchtig elngeschtageii,
daß der Wirt nicht nnerhebliche Verletzungen davontrng.
Der Krachmacher, der offenbar zu viel Krachmandeln ge-
gessen hat, kam in Hast.

Beraubt. Ein Unbefamtter stieß in letztet Nacht
einen Arbeiter in bet Kalhatinenstraße in eine Kellet-
vettiesitng, fiel über ihn her unb raubte ihm das Porte-
monnaie. Als Lettie hinzttfamen, fiidjte ber Ränder baS
Weite ititb ist entnommen.

Leichenfledderer stahlen einem Seemann, ber beim
Hanse Gänstmatft 59 eingeschlasen war, Nebetzieher,
Rock uub Weste, sowie bas Portemonnaie.

o. Ein gar ziiheS Leben ntiißte eine Fran be-
sitzen, wenn sie ber an sie gerichteten Atisfordernng Folge
leisten sonnte, sich beim hiesigen Amtsgerichte zn melbett,
widrigentaUS sie für tot crflärt werbe. Die Frau ist
nämlich im Jahre 1765 in Harbnrg geboren unb seit
1826 verschollen; sie wäre also 138 Jahre alt.

In Haft kamen: ein 35jähriget Bnchhänbler, ber
sich als? Arzt attsgab und unter beut Vorgehen, er habe
bnrch Blutvergiftung bie rechte Hanb verloren, bei hiesigen
Aerzten Unterstützung erschwiudelte, während et bic Hand
verloren hat, weil er sich vor einen Eifenhahnzua hin-
geworfen ; am 25. d. M. ein Fahrifarbeiter, bet in bet
Wemhnlte an ber Neeperbahn einem Gast einen Ueber«
ziehet entronibd Hal; ein Gelegenheitsarbeiter, bet in
einer Wirtschaft auf beut Neuen Steinweg eine Nickel-
fuge! Voit einer Bietrnaschiite entwendet hat.

Palctotmarder haben Koppel 34, Noßberg 19,
Seilerstraße 39, Amelungstraße 8 und 13—15 je einen
Ueberzieher gestohlen. Von den Tätern fehlt jede Spur.

Pvveneiubrecher haben Wexstraße 3—5, Hoch-
allee 126, Heinrich Barthstrohe 26, Drehbalm 9, Evven-
borfer Baum 90 thrmnveftuMnEit iinb .erjciomh^
stüife, sowie Wüsche gestohlen. Die Polizeibehörde fahndet
eifrig nach den Tätern.

Vin btubrnchSverfuch wurde ant Billhorner
Röhrcudaunn 123 gemacht, wo durch 13 Bohrungen die
Riegel der Tür des LagetfellerS eines Schtthtitachcr-
meisters freigelegt und gesprengt wurden; jedoch ist nichts
gestohlen worden.

Diebstähle. Gestohlen wurden: Mittels Ein-
bruchs Eildcckerweg und Fricdrichzbcrgerstraße ans einem
Klempnerladtn 13 Bleil ohre tittb ein 5 Pfund schwerer
Hammer, während die Diebe 5 demolierte Vleirohre
zurückließ.'n; Mesterfamp 52 ein Schokoladeitantomat,
gez. Lndw. Haase, Berlin 48, Wert M 35; Roßberg 17
cüt Wintcrpalctot im Werte von 60; Eckernsörder-
sttaße 37 ein Wintcrpaletot unb eine Hose; in einem
Gase in ber Kleinen Seilerstraße einem an bet Eppen-
borfetlandstraße wohnenden Saufmann ein Winterpaletot
mit einem seidenen Halstuch; vom Wagen eines Pafet-
snhrmanues in ber BartelSstraße ein Schloßkorb mit
ber Abreffe: Lona de la Serri, Hamburg, Inhalt: ge-
tragene Kleidnngsstücke ; einem Maschinisten auf dem
Wege von bei Kaiser Wilhclmstraße nach ber Rosenhos-
slraße Uhr intb Kette im Werte von K 40; einer
Frau aus Altona auf bem Tom ein Portemonnaie
mit M: 12 Inhalt; Friebrichstraße 5 eilte silberne Uhr
Nr. 80760 nebst Kette; in der Fclbstraße eine schottische

folgen verschiedene Beispiele von derartigen amtlichen
Bekanntmachungen, unter diesen auch u. a. „kaiserliche
Danksagungen" Sodann geht cs weiter: „Und das
Ganze benennt sich dann mit dem hochtrabenden Titel
„Zcilitng, JntcUigcnzblatt" usw. Das aber würde noch
nicht hinteichen, tun auch auch für diesen .... (unb
nult folgt ein Vergleich) Abnehmer zu fiitbcii." Damit
hat der Angeklagte ben Kaiser beleidigt. Die Absicht
ber Beleidigung geht ans der Znsaiumcnstellnng der kaiser-
lichen Danksagnngen mit den Stoffen, die die übrigen
Bekanntinachiingcn betreffen, hervor. Diese Absicht ist
um so mehr daraus ersichtlich, als es außerotdeittlich
selten vorkomutt, daß kaiserliche Danksagiingen in Kreis-
blätlcrn veröffentlicht werden. Endlich geht die Absicht
der Belkidigiing ans der Tendenz des Artikels hervor,
Mitlcilnngcu übet Fürsteitbesnche. Fütstenkrankheiten,
das Aussehen von Fürsten rc. inS Lächerliche zn ziehen.
Der Angeklagte ist mithin der Majesiätsbelcidignng
schuldig. Der Artikel „Revisionismus und Aiittrepisionis-
titnS" in Nr. 223 enthält alle Tatbestandsinetkiuale des
8 130 des Str.-G.-B. Der Angeklagte Hai an die Gewalt
appelliert für den Fall einer Beseitigung des all-
gemeinen, gleichen und geheimen ® a l) 1=
recht s. Nach einer NeichSgetichtseuttchcidnng ist cs keine
Aniteiznng zn Gewalttätigkeiten int Sinne des § 130, wenn
die Gewalttätigkeiten für einen in absehbarer
Zeit liegenden Moment angedroht würden. Der
Einwand des Angeklaglcn, tr habe die von ihm an-
gcdtntcteii Maßnahnicn mir als Notwehrakte eines
eventuellen Slaalsstreichs angedroht, ist indes hinfällig;
mithin hat er für einen in absehbarer
Zeit zu erwartenden Augenblick, indem
mit Z u ft i ni m u n g von Reichst« g und B uu-
betrat bas Wahlrecht geändert mürbe,
bic Revolution in Aussicht gestellt. Was bas Straiinaß
aiibctrifft, so hat das Gericht eingehend erörtert, ob es
nickn angebracht sei, den Angeklagten wegen Dkajcstäts-
bekibifliutg mit Festungshaft, wegen Aufreizung mit einer
Geldstrafe bavonkomnien zu lassen. Der Angeklagte
ist nnzweise thaft ein ehrenhafter und an-
ständiger Mann; mit Rücksicht auf die Schwere
der Beleidigung und die Gefährlichkeit der Aufreizung,
hat aber eine fotche Milbe nicht angewaiibt werden
sönnen. Der Angeklagte hat eigentlich bie schlimmste
Aufreizung begangen, die sich benken läßt, indem er an
„die Söhne des Proletariats im Heere" appellierte,
denn die Armee ist die Säule des Staates — So!
Nun kann Genosse Aiarckwald fünf Monate lang über
die Herrlichkeit der Juristerei uachdenkeu.

Göhre Verurteilt. Vor dem Schöffengericht zu
Brand hatte sich der Genosse Paul Göhre wegen an-
geblicher Beleidigung eines Geitdarmeit zn verantworten.
Nach der Anklage soll Göhre die Beleidigung in einer
Wählcrverjaminlntia in KtcinhartmannSdorf am 14. Juni
begangen haben, indem er in seinem Vortrag das Ver-
halten de» Gendarmen Schütze in Eppendorf kritisiert
hätte. Es waren für diesen Sonntag zwei Ver-
iautmtilngen angemeldei, eine in Eppendorf intb eine in
Klcinhanmamtöborf. Von ber Amishanptmanuschast
Flöha würbe bie eine verboten. Die Genossen
stellten baraut einen jungen Mann hin, ber die
nachkomniendeit Leute auf die andere Bersammlnng
verwies. Diesen Manu hat der Gendarm weg-
uiib nach Hanse gehen heißen. Ein anderer Fall,
ben Göhre erörterte, hatte sich 14 Tage früher in einer
Versainnilnng in Lenbsborf zngeiragen. Dort sank ein
Tiaim vor ben Füßen des Gendarmen ohmnächtig zu-
sammen; der Gendarm sah sich aber nicht veranlaßt,
diesem SJlaitu zn helfen, sondern notierte etwas in fein
Buch. Diese beide» Fälle erörterte Genosse Göhre in
der Versammlung. Die Beleidignng soll darin bestehen,
daß Göhre in höhnischer Weise gesprochen imö die
Genossen aufgeforbert habe, genau auf biesen Herrn
auizupaffen uub ihm, Göhre, jede Ungehöriakeiizn
meiden. Das Urteil lautete auf M. 30 Geldstrafe ober

? ?aae “rdWa ÜFoftni b?T unb
einmalige Dublikawn iui „Freiberger Pli,zeige,", des-'
gleichen eine Abschrift an bie Amlshauptmanujchaft Flöha.

Der staatSgrfährliche Koiisumvercin. Das
„Volksblatt für Anhalt" veröffentlicht folgendes Schreiben
des MilitärvereinS Dessau: „In der am Soitiiabeiid,
den 7. d. M., abgehaltenen Bersammlnng wurde vou den
Kameraden (hier folgen 50 Namen) der Beschluß gefaßt,
die von dem Anhaltischcu Kriegcrverbaiid eingegangene
Eutscheiduug auf eine an denselben gerichtete Anfrage
bezüglich der Zugehörigkeit zum Kouiumverein für
Dessau und Umgegend seitens der Kiiegcrvereins-
mitglieber zu verlesen, unb beschlossen, dieselbe jedem
Kameraden dtirch besondere Zuschrift zur Kenntiiis zu
bringen. Diese Eutscheiduug lautet: „Es kamt keinem
Dlitgtiede des Althaltischen Kriegerverbandes eventuell
Deutschen jtriegerbiiudes gestattet werden, sich einem
Verein anzuschließen, dessen Vorstand ausschließlich
aus sozialdemokratischen 3)iitg(iebeni zusammengesetzt
ist unb offenkundig für die Sache der Uiusturz-
partci agitiert." Die anwejeuden Kameraden haben
diese Entscheidung als richtig anerkannt. Es wird
die Erklärung abgegeben, daß die Mitgliedschaft im
Kriegervereine diejenige zn obeiigeitaniiteiii Konsumverein
ansfchließt. Jeder Kamerad, welcher Mitglied des Kon-
snmvereinS ist, hat sich nun dahin zu entscheiden, ob er
die Mitgliedschaft im Kriegerverein aufgeben ober im
sozialdemokratischen Konsumverein bleiben will und wird
ersucht, feinen Entschluß dem Vorstand zur Kenutnis zu
bringen. Der Vorstand." — Also schon, ein harmloser
Konsumverein schreckt die tapferen Kriegeri Wovor
fürchten sie sich nun eigentlich nicht?

Wiederum BreSlnuer Justiz. Wege» Ver-
gehens gegen 8 153 der Gewerbeoroiiung hatte die
Strafkammer it? Breslau den Maurer August Franz im
Februar d. I. zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt. Ans
die eingelegte Revision hob das Reichsgericht das

Urteil wegen unzureichender Begründung auf unb
verwies bic Sache znr nochmaligen Verhandlung an
die Breslaiier ©iraffammer. Franz soll sich bnrch
folgenbes Verhallen vergangen haben. Im Juli 1902
war in Hamburg und Kiel der Manrerstreik ans«
gebrochen, in Nemnnustcr jedoch eben erloschen. Franz
wurde nun als Delegierter be8 Zeutralvn bandes nach
Oderschlcsici! geschickt, um de» Zuzug vou dort zu
beobachten In S ch iv i en t o ch 1 o w i tz traf er auf
her Eisenbahn eine Anzahl Maurer, die von ihrem
Transportsührer Brockst eet geleitet wurden. Franz
fragte bic Reisenden, wohin sie wollen, lind sie er-
klärten ihm, daß fit nach 91 e n m ü ii fi c r berufen
feien, und zeigten ihre Fahrkarten vor. Franz
machte die Reisenden daraus anstnerksam, daß in Nen-
innnsier der Streik beendet sei und bet Transport jfbtit«
falls nach Hamburg nnd Kiel gehen solle, um borl als
Streikbrecher zu arbeiten. Der TraitSportinhrer faßte
jeboch bie Mission bes Fr. falsch auf uuu rigte ihn an
wegen Vergehens gegen ben Paragraphen 153 und sagte
anS, daß brr Delegierte die Maurer abhalkii wollt-, nach
ihrem Bestimmungsort zn reffen, indem er ihnen »in
Aussicht stellte, daß ihnen bie Baracken anxe, findet 'n**
die Rüstbänme angesägt werden würben. Außerdem
soll Fr. drohend die Hand erhoben und gesagt haben:
„Kommt nur erst nach Breslau, dort gibt’s noch was!"
Dies alles bestreitet Franz. Der Etaatsauwalt bean-
tragte, es bei der ersten Strafe zu belasse» unb trotz ber
überzeugenden Ausführungen des Verieidigers, ber auf
eine Freisprechung plaidierte, erkannte bie Kanuncr wieder
auf sechs Wochen Gefängnis mit folgender Begründung:
Der erste Teil der Anklage könne dem Fr. nicht nach-
geiviesen werden, da nicht anzunchmen sei, daß Fr. mit
den Hambnrger und Kieler Stretkcndeit in Verbindung
gestanden habe. Nachgcwiesen sei aber, daß er den
Reisenden bei ihrer Anknnit nt Breslau Prügel angedroht
habe, und dann fei bic Höhe der Strafe gerechlseritgt.

In der Hiiiidrhütte. In gewissen christlichen
und patriotischen Blättern macht folgende 9loti die
Runde: „Einen gewaltigen Schreck bekam in einer
sächsischen Stadt an einem der letzten Morgen eine
Gärtiiersfrau. Sie wunderte sich, daß bei sonst
frühzeitig auf beut Posten zu finbeudr Hoshuud nicht
aus der Hütte kam, als sie ihn rief. Um zu sehen,
warum ber leise wiitseluhe Htmb nicht hcraiiskänie,
griff bie Frau im Duster bes Morgens in die Hütte.
Der Gegeustaitd, den sie erst erfaßte, war ein Hut, und
beim zweite» Hnteiitgrcife» - wurde ihre Hand von
einer harten Männerhand sestgehatten nnd ih> ein fröhliches
„Guten Morgen" <,ngernsei>. Der Schreck! Nalürtich blieb
die Fran nicht rnhig, vielmehr alarmierte sie Mann uub
Knechte, welche vereint bald der mysteriösen Sache aut den
Grnnd gingen. Da Hellte sich es Herans, daß ntt obdach-
loser Handwerksbnrjche die Gesetlschast des HnndeS gesucht,
mit sich zu märmeit und nicht tu der kalten Nacht im
Freien kampieren zu müssen. Obwohl eist knurrend, so
hatte sich der Hiiiid doch in bie Sachlage gefügt, und er
muß während dieser 91achl gattz hedenkltch an die Wand
gequetscht worden sein, denn cS ging ztcmilch enge
her; aber cs bestätigte tich nnd; hier dir ichöitr
Wahihett: Raum ist in ber kleinsten Hütte fii: ein
glücklich liebens Paar! Niemand sonnte sich ber Konuk
Ser Situation entziehen, als ber Fechtdrnbci seinem
Schlatgcmache enistteg; man laß ihn laufen, unb
ber Mali» froh, so leichten Kaufs davonzukomme».
trollte Halbwegs vergnügi von bannen." Die „Ehriueu"
finden cs „kornisch" das ein Mcntch im herrlichen
Demschen Reich beim Vieh imterkriechen muß, wenn et
nicht ans offenem Felde eririeren will. Der H n n d.
der dem armen Teufel Platz machte, steht verschiedene
Stufen höher als die Tinieuknlis, die sich an der „Storni!
her Situation" ergötzen. Nun, eö wiro auch einmal
ber Tag kommen, da die Pharijaerfippe ihre Situation
nicht koinisd) finden wird.

Ein offriies Wort spricht die „Denffche Medi-
zinal-Zeitung" zu ben Aerzten. Auf Anregung beS
Leipziger Verbalibes hatte sich ber niebcrschlesische
Aerzrerag mit ber Frage der Versicherungspslicht
selbständiger Handwerter beschäftigt. Es ist dort eine
Resolution angenommen worden, datz die Ausdehnung
der liiantenkassen-Gcsctzgebuiig auf selbständige Hand-
werker mit einem <.K 2000 übersteigenden Einkomme.,
verhindert werden solle, damit nicht auf diese Weise
ein noch größerer Bruchteil Ser Bevölkerung bet ärzt-
lichen Berufstätigkeit entzogen werbe. Derartige un-
bclechtigte Forberimgen sinb schon mehrfach in Aerzte-
treiieu lau. geworben. Dazu schreibt bas genannte
Blatt: „Wie kommen wir Äerzre öeiui ui.nih-r. Welt

zu wollen, daß sie sich znsammenschlictzeii zur Bilbung
einer Krankenkasse? Wir tonnen von ihnen eine an-
gemessene Honorierung unserer Leistungen forbern unb
nach Möglichkeit für bie Einführung der freien Arzt-
wahl bestrebt fein; aber bas? ist wohl boch ein un-
berechtigtes unb absolut unbilliges Verlangen, irgend
jemand, und wären es lauter Kommerzienräte, das
Recht zur (tirünbung einer Kasse zu versagen!" Auch
bie Abmachung ber Fürstenwalber Aerzte mit bei
dortigen Ortslraukenkasse, datz kranke Mitglieder, die
bei der Jnausprilchuahme eines Arztes nicht die ge-
hcffie Besserung verspüren, nickst berechtigt fein sollen,
sogleich einen andere» Arzt z» konsultieren, sonbern
erst nach Ablauf eines halben Jahres einen Arzt-
wechsel vornehmen bürfen, bezeichnet bie „Deutsche
Medizinal-Zeitung" als juribisch unhaltbar. Diese
Abmachung beleuchtet übrigens bie 8)eitreunngen naci)
freier Arztwahl ebenso merlluürbig, wie bic jetzt von
ben Leipziger Aerzten ber bärtigen Ortskasse gegen«
über erhobene Forderung: „Die Ortslrankenkasfe ver-
pflichtet sich, bie Namen ber Aerzte ihren Mitgliedern
in geeigneter Weise bekanntzugebeii und die Mit-

glieder anzuweisen, einen ber ihnen zunächst wohnen-
den Aerzte zu Rate zu ziehen und dessen Weisungen
streng zu befolgest." Im Interesse bet- freien Arzt-
wal ! Freie Arztwahl im Jyreresse der Mitglieder!
Die Herren sollen doch ben Kassen kein X für ein 11
w.a-.cii, sie sollen offen aussvrechen, baß es sich für
sie lediglich um ihre eigenen Interessen handelt Die
For .er Abinachung und die Leipziger Forderung haben
mit freier Arztwahl gar nichts mehr zu tun unb vfTfir
bas. Gegenteil von Wahrnehmung der Miiglieder-
intereffen.

Tast einem Manne daS Recht zur UKhrnng
des eigenen Slauteus abgespiochen wird, sann
auch nur in Preußen - Deutschland vorkoinincn. Die

Albert Schaffte.

Am ersten Wcihiiadststage ist in Stuttgart der auch
in se staldeutokratische» Kreisen bekannt gewordene Nati onal-
ökonoin nnd Sozialpolitiker Albert Eberhardt Friedlich
Schaffte im Alter vou fast 73 Jahren gestorben.
Er war ein Sohn des Schwabenlaiides , wo er am
24. November 1831 in Stärlingen geboren wurde.
Er wurde iirsprünglich für die theologische Laufbahn
bestimmt, ftubie.ie 1848 in Tübingen, trat aber wenige
Iahte später zum Journalismus über, indem
er in die Redaklion des „Schwäbischen Merkiw"
eintrat. 1860 würbe er ordentlicher Professor der
Vot.swirtfchaft in Tübingen. Von !v62 bis 1865 ge-
hörte er der zweiten würiteinbergischen Kammer, 18ti8
dem Zollparlament an. In demselben Iahte »ahm er
die Stelle eine» ordentliche» Professors der Natioiial-
ökoiiomie a» der Wiener llniversiiat an. bie er bis zum
Februar bcS Jahres 1871 bekleidete, au welchem Zeit-
pun!l er als Finanzminister in oaS österreichische
Ministerium Hohenwart eintrat. Die Minisürherrlichkeit
Schc ffles war jedoch nur von kurzer Dauer; sie endete
bcre'tS im Oktober desselben Jahres mit bem Fall
Hohenwarts. Von ba an zog Schaffte fid) vom offcist-
lichcu Leben zurück uub lebte nur noch bei Wissenschaft
unb ber Schriftstelleret. . t ,

Als Schriftsteller war er außerordentlich fruchtbar.
Nebe» zahlreiche» theoretisch-»atiomstökonomische» mib
jojit ogjschc» Werke» unb befonbere Gedieie, wie bie
Staatslehre, baS Steuer-, bas Zoll- unb Hüttskasse»-
®efc.: bciianbclnben Arbeiten gehen Streit- unb
Gelcgcuheitsfchrisie» jeher Art unb eine ungemein
auSii'cbrcitete schriftstellerische Tätigkeit tu volkswirl-
schaitlichcu Zeitschriften unb in TageSbtattern. Aus ber
grof.cn Zahl feiner Schriften heben wir hier nur einigt
ber wichtigsten hervor. 1870 ließ er in Tübingen bie
Schrift „Kap i t ali Smus unb So z ia Iis mii S"
mit besonderer Rücksicht auf Geschäfts- unb VennögenS-
formen erscheinen Es waren, wie er selbst bezeichnet,
„Vorträge znr Versöhnung her Gegensätze von Lohn-
arbeit unb Kapital". Diese Teubeiiz ber „Ver-
söhming" tritt noch beutlichcr hervor in bem wegen inner
Knappheit uub Klarheit von vielen als Einführung
in die Gedankenwelt dcS Sozialismus geschätzieu Schrift-
chen: „Die Quintessenz des S o z i a l i sm u S .
Es ist allerdings keine durchwegs zuverlässige Eiusuhruug,
auch hat Schaffte später den Text der 1875 anonym er-
jdjienenett Auslage an vielen Stellen abgeschwächt.
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26. d. von Genua abgegangen. — Vriogavin, Echiilke. ist

spendete
das anöverkauste Hans lebhasteslm Beifall.

Bücher und Schriften

i»

Soeben ist Nr. 40 des „Eimplicissimuü ^schienen
und enif)äll folgende Zeichnungen Fürst in der

Theater und SJhifiE

Nur noch zwei Monate Wöhr! seine Spielzeit, und fürf « J •• ’-y vl ''ll Vv**< ItvU^ 0lVVl IvUt/l 4 yllllv y 1 * Hf 4444V 1 44 4
früheren Lluslanungen entgegen, niuBte gewiffermahen die — meinten am ersten Weihnacht-feiertage recht viele
sich selbst toider'egen. Tie Wirkung seiner.Quintessenz" Theaterbesucher — habe er mit der breiufti; n Operette
konnte durch die M Bekäuipsung der Sozialoemokratie Bruder Straubinger" von Edmui d Ey Sier

tzlm 4. Dezember geriet
ans dem Rultergat bei

nicht wieder abgebracht
lvurde ausgesetzt, weil
darüber Silage führte,

gewesen, wenn der
nülgegeben worden

land mit Stöhlen nach Hamburg,
sie während eines Schneetreibens
Anirnm nur Grund und konnte
werden. Die erste Verhandlung
der Kapitän vor dem Seeamte

auch mit oben war, hatte den Unfall gesehen. Er stieg
schnell nach unten und machte dem Kapitän Dleldung,
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lampfboot
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0,40 Margaretha (b. Segler) Behren-
. Christine (bän. Segler) Gbpcnsen

7,— Carl Kiehn (Schl.) Lindemann
„ Minna Kiehn (Leicht.) Rohloff

15. d. M., betr. die Strandung des zur stieederei der
Firma N. Kirsten in Hamburg gehörigen Dampfers
„E l b e", Kapitän Kaul, fort.

Die „Elbe" befand sich auf der Reise von Sitnder-

nicht in Akkord arbeiten, kann ich nicht aet

Auch bei der Firma Schulz u. Sohn ist sch

*28. Tezember.
5,60 Maja (D.)

in am 2.i. b. in öunglong angelonnnen. — llöllifliil Vliese,
Volger, von Australien kommend, ist am 26. d. in Viben an»

Von der „Rrnon Zeit" ^Stuttgart, Dietz'Verlag)
soeben das 13. Heil des ‘22. Jahrgangs erschienen.

besatznng getroffen.
Es wäre aber vorsichtiger

Bootsbesatzung Schwimmgürtel
wären."

Das Seeamt setzt ferner die

i» Corral anqc(ommen. — («curgia, Peter, ist am 24. d.
Et. Michaels passiert. — Hoerde, Maas), ist am 27. d. in

Bruder Straubinger, werden die Legitiluations-
papiere aestohleii. Er behält ilichts, als

von
Kopenhagen
Holtenau

do.

Siachls Wloria (D.>Scho.)
V. 10,20 Neva ($.)
9t. 12,25 Kings llqnn <D.)

2.30 Timandra ($.)

Thermometer: + 2* T.
Holtenau meldet: I» den Kanal eingelaufen:

Methil
Boston
Xlnnucrpen

Mailala, 11 llhr

Siiifi, ist am 27. d. von Boston nach Baltimore gegangen.
— 3iltitrt, Jager, ist am 26. d. von Baltimore abgegangen.
— Armenia, v. Leaenfels, ist am 26. d. Seilig passiert. —
Prinz Joadtim, Lotze, ist am 27. d. in See gegangen. —
Scotia, Brock, ist am 26. d. in Havre angekommen. —
Helvetia, Bonath, ist am 20. d. in Havre angekommen. —
Teutonia, Dblling. ging am 26. d. von Antwerpen weiter.
— <5ap Verde, Siepermann, ist am 27. d. von Montevideo

Zur Besprechung von Angelegenhellen, welche von allge-
mein ein Jnterelle stnd, stehl bem (iiblUmn der Sprechlaal
lur Verfügung, soweit es der Raum gestattet, doch lehnt
eil die Uicbafllun ab, irgend eine Verantwortung bem
Publikum gegenüber für die in Lpreikifaalortlketii ge<
äusserten Ütuilchlen zu iiberiirbuieii. Bedingung für die Auf-
nahme von Sprechloalariiteln ist es, hab der Verfasser der
Webatllon Namen und genaue Adresse nennt.

am 26. d. die Reise von Lissabon nach Brasilien fortgesetzt.
— Kielen, Wilhelmi, nach 'Australien bestimmt, ist am 25. d.
in Volombo angekoinnien. — ScijMilf, Devers, nach Ost-
aslen besUinmi, ist am 26. d. in Antwerpen aiigetummen. —

Lorentzen
Parke«
Brodmann
Thoma«

Horben

4,— Olicomebia <P.»D.)
6,20 Redivovd C$>4
8,20 Marsala <®-)
9,60 Weimar <D.)

„ Freiburg iP.»D.)
9.40 ytutlanb (D )
Bon hier auf: 8 Uhr

dost die NettungSstation ihui liicht schnell genug Hülse
geschickt habe. Es sollten daher Erhebungen darüber
angestellt werden, inwieweit der Lenchitnrniwärtcr aus
Amrnm verpflichtet ist, mährend der Nacht ans etwaige
Strandnugen zu achten, und welche Borichriffen die
Deutsche Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger der
Rettungsstation auf Amrum erteilt hat. Die vorige
Verhandliiug hat nach dem Berichte des Straiidanites
ergeben, daß die von der „Elbe" während der Nacht
abgegebenen Notsignale am Lande nicht gesehen find,
daß der Dampfer erst am Morgen gesehen . t.

v. Jssenborf, ist am 26. d. von Lissabon abgegangen. —
■Slnrigrnf, lstouhe, ist am 25. d. von Suez abgegangen.—

Temperament. Herr Fnchs-Liska HMte sdie szenische
Einstudierung besorgt und gab seinen Schiviidler als
ftimniberniibtrn ehemaligen Bravoiirfänger recht charakte-
ristisch. Ariflant war Leopold Deutsch in der
Titelrolle. Sein Tattergreis war eine überwältigend
komische Leistung. Die Eizählnng seiner Heldentaten int
Tüikeukriege, wo er mit 3o0 Lombarden die LombaidS-
briicke gestürmt Halle, rist da« Publiknm zi, wahten
Heiierki itsstürnlen hin. Eine vortreffliche Partnerin batte
er in Marie Ottmanns „Conti", die frisch spielte
und wundervoll sang. Auch Bruch und & ii ft i
8 i m m ermann sangen und spielten das Landgrafen-
paar recht erfreulich. TaS koulische (Heuicnl war neben

gegangen. — Holsatia, wlaller, ist am 21. b. von Pro-
gresso weilergegangen. — Nanplla, Kroeft, ist am 23. b

Groot, 27. d. in TolornVo. -- Itinttburg, Schmibt, am 24. b.
von Savannah nach der Weier. — Lowrntiurg, Pfrn er,
26. b. in Antwerpen. — Wolfsburg, Schwarz. . •>. b. in
Antwerpen. iltiarlciifelo, Rvhbe, am 26. b. von Bremen

ktuLgcsorgt. Wir lvollett auf Propbezeinttgen versichten,
dürfen von der Premistre aber konstatieren, daß sie einen
vollen Erfolg für das Werk bebentete.

Tas von M. West und I. Schnitzer verfastte
Teztbnch läßt den üblichen Operettenivirrtvarr nicht ver-
ntiffen, aber derselbe ist ganz lustig und flott gehalten,
so dass er sich bei guter Darstellung schon genitjien
leiht. Einem reisenden HandwerkSbnrschen, eben dem

Port 3aib passiert. — Hohenfels, Denker, am 25. b. aus-
gehend von Tnez weiterge,taugen, — Vrauufelo, 'Kneter,
26. b. von latania nad) Wlabta« unb Kakulta. — Viubcll»
felo, Wittenberg, 2D. b. in Antwerpen. - (dolbcnfeld,
Müller, 27. auf der Elb«. - Stabcufels, Krippner, 27. b.
von Antwerpen nach Lalentta.

SIew-Pork angekoinnien. - Vrlaiigen. Raetz, nach bem
La Plata bestimmt, ist am 27. b. in Antwerpen angtfniiunen.
- Heidelberg, Sogt, nach Brasilien bestimmt, ist am 24. b.
in Bahia angekaimn«. — Norbernet), v. b. Decken, hat

—— . . ] iviu.iuiiu, ii' uni Sih v. W | | U144 V ’ 1 1 1 1 1 ■ 1I , . i M iiijruv#
orrrr-ium. 211'0 a>g.LQ..e>. von Poulogn^ >nr um 2u. o. uu Relle von Lisiabon nach Rotterbrnn fort-

• .‘••,•*"4“;ty / -w«- ... . < |ul ......,. ..>«
sssi abgegangen. 1 1(114 Ci fnr. Tngge ,, nn Srgngnrctn naifi ff'tbn fortiiefelif. — Bri.ubeiibiirg,

•? W.Är^^tim.VÄmt, ist am 25. b. ?n

Schiffs Nachrichten.

kuxhaven ein« und anSlauseitde Schiff«.
($eutfdiet RenhlUelegraph.)

Vurstaben, 28. Dezember, Bormiltags.

Tennoch ist die „O.ttinleffeuz" mit ihren 13 Auflagen,
die sie 1891 erreicht hat, die verbreitetste von Schäffles
Schriften und wurde früher auch in Arbciterkrcisc» vielfach
gelesen. Attgesichts der Heldentaten, die unterm Sozia-
listengesetz in bezug auf Verbote von Druckschriften ge-
leistet wurden, ist es fast zu bewttudern, das) nicht auch
Schäffles „Ouiuteffenz" einem Verbot anheimsiel. Unser
verstorbener Gettosse Karl Hochberg benutzte das Nicht-
vcrbotenseiii, um 1879 auf seine Kosten lOOOO Exem-
plare der Schrift attzukauscu unb sic zu verteilen.

Lon Schäffles Hauptwerk „Bau und Leben
des sozialen Körpers" erschien der erste Baud
1875. Er selbst nennt sein Werk einen „enzyklopädischen
Entwurf einer realen Anatomie, Physiologie und Psycho-
logie der menschlichen Gesellschaft mit besonderer Rück-
sicht aus die Volkswirtschaft als sozialen Stoff-
wechsel". Sm dritten Bande (nach der 1896 erschienenen
zweiten Auflage im zweiten Baude) stellt Schäffle
seine von ihm selbst als „sozialistisch" bezeichnete
Theorie einer zuktiustigeu volllommeuett GesellschastS-
sornt aus. Er gehl bei seinen, Phatttasiegcmälde von
der Unterscheiditug der Konsumtious- unb Produktions-
mittel ans; seue sollen als Privatbesstz fortbepehcn.

MW . . ie Papiere
seines längst verstorbenen Großvaters. Doch gerade
die werden sein Glück. Der Schausteller Schwudler, ein

Deutsch noch vertreten durch die Damen Schütz und
Eaßmaitu und Herrn üoöwitz. Allem

Achtung, Dachdecker!
Seit einiger Zeit versuchen einige unserer Arbeit-

geber, die Akkordarbeit einzuführeu. So wird in dex
Werkstätte von F. Fricke feit längerer Zeit in Akkord
gearbeitet. Herr Fricke behauptet, Dachdecker , welche

9rttgefoiiiiu#ii am 28. Dezember ttapr.

In Nr. 301 unter „Bereinsitachrichten" findet sich
unter dem Bericht des Kolporteurvereius eine Behaup-
tung, die nicht der Wahrheit entspricht. Danach soll ich
meinem Personal verboten haben, Mitglieder des
Verbandes zu fein. Ich habe mich nie darum ge-
fiimmert, ob jemand Mitglied ist oder nicht, frage nie
jemand nach seiner politischen noch sonstigen Ueber-
zeugung, und betrachte es als das Recht eines jeden
Menschen, seine Lage zu verbessern. Bemüht, meine
Leute zusrieden zu stellen, zahle ich wohl in unserer
Brauche den höchsten Prozentsatz an Lohn. Ich nehme
an bett privaten Sorgen und Vorkommniffeu meiner
Leute Anteil unb lebe im besten Einverständnis mit ihnen.

R. Weidenhahn,
Inhaber des Journal-Lesezirkels .Germania".

Hekgolanb meldet: Ülinib: Oft, mäßig. Wetter: bedeckt.
Ece: mäßig bewegt.

r> urpavrii, 28. Dezember, Nachmittags.

Sylvrsternocht" von Th Tb Heine, „Bilanz" und ,Iu
der Hciinat" von Nudols Wilke, „Die NeujahrSlist«" unb
„Der Herr Assessor" von F. v. sttezuicek, „Netij ltrSitacht
in Oberbayern" von Ignatius Taschner, „Der Diplomat
nach der Giaiulatiouscour" von E. ThSny, „Die
Kollegen beS Ultramontaucn Lerno" von JJ'ritno Paul
unb „Großmama Europa" von O. Gulbraitsson.
Textlich enthält bie Nummer ein Märchen von August
Striubbcrg „Die große Uiehharfe", ein Gebicht von
Hans Müller und verschiedene Beiträge unter den
Rubriken „Lieber SintplirfffinuiS" unb „Vom Tage".
Der „EimpIieissimuS" erscheint in einer billigen Aus-
gabt zu ‘20 Pig unb einer besseren auf stärkerem, vor»
nehmtrem Pupur zu 80 Pfg.; man kann ihn beziehen
bttrch alle Postöiuter unb Buchhandlungen ober direkt
vom Verlag Albert Langen in München.

Aus dem Inhalt des HefieS beben wir hervor: Johann
Eiotifried Herder. IL — Eine Geschichte der sozial-
demokratischen Landagitaliaii. Von R. Kautsky. — Die
rizjfische Politik in Arni« n. Von Mikal Warandian.
— Zwanzig Jahre Krankenversicherung. Von Gustav
Hoch kHanan). — lieber die Zukunft der Stickstoff-
verbindungen. Von Dr. Otto Liebknecht. — Die Aktien-
gesellschaften in der Schweiz. Von D. Zinner. —
Literarische Nundfchau : H. L. Köster, Da8 Geschlechtliche
im Unterricht und in der Ingendlektüre. Von K. —
Die „Nene Zeit" erscheiiit wöchentlich einmal unb ist
durch alle Buchhaudliuigen, Postanstolten und Kolpor-
teur« zum Preise von ckt 3,25 pro Quartal zu beziehen.
In der Zeitungspreisliste der Postanstalteu ist die „Nene
Zeit" unkr Nr. 5675 i»getragen, jedoch kann dieselbe
bet der Post nur pro Quartal abonniert werden. DaL
einzelne Heft kostet 26 Probenummern stehen jeder-
zeit zur Verfügung.

Die Ncujnhrsniiuiincr des „Wahren Iacob"
ist erschienen. Aus dem Inhalt heben wir zunächst die
beiben farbigen Bilder hervor „Sylvesterseier bei Törch-
läuchtiug" unb „Der Ritt auf dem Nafiermcsser", ferner
bie Illustrationen „Zur Aushebung bc8 IesnitengcsetzeS",
„Sylvester", „Das Dampfroß in Reparatur", „Än der
preußisch - russischen Grenze", „Der Hochverräter", „In
der Sylvefteruacht", sotvie da» zweite Bild aus der
Edmund - Edelschen Serie „Bourgeois-Typen" unb den

Cs»! Schultzc-Thcatcr^ Direktor Monti hat
seine letzte Saison im Earl Theater mit dem
enormen Erfolge deS „Rastelbinder" begoun n, der sich
in ungelchwächter Stärke über b r t Meuw e erstreckte.

Hier geankert: Dampfer Marsala, Dampfer Freiburg. —
Ter beule Morgen mit Fahrtftürung eingekommene Post-
bampfer Balesia wurde durch Schlepper Schulau um 8 Uhr
aufgeschleppt. — 9 Uhr 41 Min.: Nicht? in Sicht.

Wind: Ost, schwach. Weller: bedeckt. — Barometer: 772,6.

am 27. d. in Hamburg angefoiumen. — Bengalin, Meper-
dierckee. ist am 27. d. Oueffant Dr rach passiert. — itnibrifl,
T uckslein. ist am 27. d. von Yokohama weilergegangen. —
’lllefio, Schönfeldt, nach Ostasien, ist am 26. b. von Siugapore
weitergegangen. — Arngonia, Forst, auf der Heimreise von
Lstasien, ist am 21. d. von Hongkong weitergegangen. —

Aus den Schöffengerichten.

28. Dezember.

Zwei rabiate Schlachtergesellen. Vor
einigen Wocheit sührten sich in einer Gastwirtschaft in
der Altstadt zwei fremde Schlachter so unnütz auf, daß
der Lokalinhaber sie wiederholt zur Ruhe ermahnen
musste. Als alles nichts nützte, wollte der Wirt von
seinem Hausrecht Gebrauch ntachcn. Jetzt fielen die
beiden Ruhestörer über den Wirt her, mißhandelteu ihn
mit ihren schweren Stöcken, zertrümmerten eine Anzahl
Gläser und andere Gegenstände und erklärten, alles ab»
murksen zu wollen. Mit Hül'e von inzwischen hinzil-
gekommeuku Personen wurden die rohen Patrone an bie
frische Lust gesetzt und bann zur Wache gebracht. Heute
haben sie sich wegen gemeinschaftlichen Hausfriedens-
bruchs, ssörperverlitziiinz und Sachbeschädigung zu ver-
antworten. Das Gericht erkennt gegen die Angeklagten
auf je 3 Monate Gefängnis.

diese vergesellschaftet werden. Zugleich fordert er die
öffeistliche Negel'.mg der Produklion durch berufliche
und örtliche Gewerkfchaiten unter selbstgewählten
Direktoren. Alle Bezahlung wird in ArbeitSgcldscheinen
Ast! stet, die Anweisungen auf einen Teil der Gesainl-
probnktion bedeuten. Es soll fein gleiches ciiigeführt
werden? Nach seiner Ansicht würde vielmehr eine Uu-
gleichhelt deS EtnkomuieuL, bewirkt bnrch Präuliiuzahlnng
für größere ^Tüchtigkeit in Verbindung mit freier
BerinSwahl, »yreiheit des itonsums und Erhaltung des
Instituts der l-he, auch in einem sozialistischen Staate von
dein größten und glücklichsten Einfluß feilt. Die Leitung
bei wirtschaftlichen Produktion soll von der Staats-
gewalt losgelöst sein und der beruflichen Organisation
obliegen, die aus föderalen, vom Staate unabhängigen
SelbstverwaliirngSorgauen zn bestehen hatte. Taren
nach den Gest.'ungSkosstn und dem Gebrauchswert der
Lrz.ugnisse bemessen, sollen bie Preisbildung bestimmen
in; Bedarf von Produktion durch Steigermtg und Herab- 1
sctzulig der Taxpreise geregelt werden.

Nach solchen Vorläufern war Schäffles spätere gegen
bie Sozialdemokratie gerichtete Schrift „Die Aus-
sichtslosigkeit der Sozialdemokratie"
Siit»ju begreifen. Er trat darin vielfach seinen eigenen

Der Leuchtturm auf Amrnm wurde von 3 Wärtern
bedient, die in der fraglichen Nacht von bem Unfälle
nichts gesehen haben, da es unsichtiges Wetter war. Der
Turm ist mit dem Laude durch Telephon verbunden.

Der NeichSkommissar meint, baß bie Aussagen der
Turmwärter nicht mit der Tatsache, daß auf dem Schiffe
Notsignale adgevranitt sind, in Uebereinstimmung zu
bringen sind.

Das Seeamt verkündet folgenden Spruch:
„Der Dampfer „Elbe" ist am 4. Dezember 1903

auf der Fahrt von Sunderland nach Hamburg bei
Amrum gestrandet und total verloren gegangen.

Die Ursache der Strandung liegt in einer sehr
starken durch andauernden Südweststurm hcrvor-
gerufenen Versetzung nach Nordost.

Durch die Ergebnisse der nahezu mit seinem Besteck
Übereinstimmenden Lotiiugeii ist der Kapitän Kaul in
der Ansicht bestärkt worden, daß sein Besteck richtig sei,
und das Seeamt kann ibn unter diesen Umständen
den Vorwurf eines SßerfdjulucnB nicht machen, wenn-
gleich es richtiger gewesen wäre, wenn Kapitän Kant
rechtzeitig einen reinen SüdkurS gesteuert hätte, um sich
zu überzeugen, wie weit er von der holländisch-deutschen
Küste entfernt fei.

Trotzdem daS RettiiugSweseii auf Amrum gut
organisiert ist, bleibt es aiissalleiid, daß dieLeuehttuiiu-
toärter deS Amrumer FeiierturmeS die aiihallend ab-
gebrannten Notsignale bei Dampfers „Elbe" nicht ge-
sehen haben, zumal vom Dampfer aus daS Feuer von
Amrum nach der Stranbuiig mit kurzen Unterbrechungen
ständig gesichtet ist."

deutscher Barnum en miniature, inszeniert ihn als
114jährigen Veteranen, als feinen eigenen Großvater.
Schwudler verdient viel (tzeld mit ihm und auch bem
Straubinger fehlt es nicht. Der Landgraf setzt ihm eine
lebenslängliche Pension ans. Ter Landgraf ist ein
großer Soldaten'reund unb der Platz, den die Soldaten
in feinem Herzen nicht einnehmeu, gehört dem weiblichen
Geschlechte, d. h. mit Atisnahme seiner Fran. Aber seine
Frau weiß sich vor den Eheirrinigeii deS Galten einiger-
maßen zu schützen. Sobald der Landgraf in ein Mädel
verliebt ist, wird es verheiratet. So soll e8 auch mit
„Ocnli", dem „wilden Mädchen", SchwudlerS zweiter
Attraktion, geschehen, in daS der Landgraf verschossen ist,
feit er es zum ersten Male sah.

„Cculi" soll einen jungen Gärtner freien, weigert
sich aber entschieden unb entscheidet sich, da nun doch
einmal geheiratet werden muß, zu aller Venvunderiing
für den 114jährigen Veteranen. DaS sakrische Mädel
hat in dem als Mnuunelgreis heraussteiffierten Strau-
binger nämlich einen Herzallerliebsten von früher er-
kannt. Der letzte Akt bringt die Entzauberung deS
Bruder Straubinger und viel Freud und Glück für alle
Beteiligten.

EYslerS Musik zu diesem Text ist recht hübsch,
zumal einige sangbare Melodien, von denen daS Walzer-
lieb „Küssen ist feine Snub’" gar populär werden
könnte Auch des Landgrafen Auftrittslied „Es kommt
mit leisem Kosen" gefiel außerordentlich unb ein von
drastischem Humor durchzogenes Trommelduett mußte
auf stürmisches Verlangen wiederholt werben. Ein
großer Dramatiker ist Ei)S!e> nicht, aber er zeigt sich al»
ein guter musikalischer Illustrator, der sicher noch
Besseres geliiitit hüben würde, hätte ihm das Textbuch
Gelegenheit dazu gegeben.

Die Aufführung der Novität war recht gut. Kapell-
meister Stefanibeo hatte den musikalischen Teil bestens
vorbereitet unb dirigierte die Prennvre mit Umsicht unb

„ Anna (schweb. €cnler) ffrfftröin
Helgolanb meldet: Bund: Cft mässig. Wetter:

worauf man den Verunglückten im bewußtlosen Zustande
an Deck im Rinnstein liegen fand. Br. halte ein großes
Loch im Kopfe. Er starb am zweiten Tage nach dem
Unfälle. Die Leiche wurde nach Seemannsgebrauch über
Bord gesetzt. Nach dem Unfälle wurde konstatiert,
in der Takelage nichts gebrochen war. Aber es
alles infolge des Schnees und der Kälte glatt,
Schiff schlingerte in dem heftigen Sturm stark
Brückner war mit Seestiefeln unb Oelzeug bekleidet.
Selbstmord ist au8gefrf)(offen.

Das Seeamt verkündet in Uebereinstimmung
denAusführungeu desReichSkommissarS folgenden Spruch:

„Der Zimmermati» Paul Brückner i[t am 1. Juni
1903 auf bem Viermastschiff „Hera" beim Ueberflettern
von bett Backborbstengewanten nach Steuerbord im
Großtopp ausgeglitten, hat den Halt verloren und ist
an Deck abgeftflrjt.

Den erlittenen Verletzungen ist er nach zwei Tagen
erlegen.

In der Takelage war nichts gebrochen und eS
scheint niemand für diesen Unfall verantwortlich."

Im Hafen von Parapat kenterte am 20. August d. I.
ein Boot des zur Deutschen Ostafiila-Liuie in Hamburg
gehörigen ReichspostdampserS „Safari", Kapitän
Winickeu. Bet dem Unfälle fanden 5 Inder den Too
in den Wellen.

Vor dem deutschen Konsitlate in Bombay hat eine
umfangreiche Untersuchung dieses Unfalles stattgefunben,
weil der „Safari", bet an bet Stufte von Ostasuka
stationiert ist, nicht nach Hamburg kommt. Zu der
heutigen seeamtlichen Verhandlung ist jedoch der Kapitän
Winickeu erschienen.

Der „Safari" war am 17. August vor der Barre
von Parapat angefoiumen und haue dieselbe, nachdem
sie mehrfach van dem zweiten Offizier Johann Schapp
mit mehreren Indern in einer Jolle abgelotet war,
passiert. Am 20. August verließ der Dampfer wieder
den Hasen und ankerte vor der Barre. Der Steuer-
mann Sckiapp wurde wieder mit der Jolle und fünf
Indern abgefchickt, um auf der Barre zu loten.
Ueber seine Erlebnisse in der Jolle hat der Steuer-
mann , der allein lebend von der Fahrt zurück-
gefommen ist, eine tief ergreifende Schilderung gegeben.
Weil daS Boot nur langsam vorwärts kam, ließ
der Steuermann Segel setzen. Als baun das Boot in
die Nähe der Brandung kam, sprangen die Lasfareii
plötzlich alle auf unb dadurch kam das Boot zum Keutern
und alle Insassen fielen ins Wasser unb gerieten mit
dem Boote in die Brandung. Schwimmend hielten sich
die Leute an dem Boote fest und richteten es mehrfach
auf. Aber das Boot wurde jedesmal wieber zum Kentern
gebracht. Als dos Boot schließlich nach langem Kampfe
in ruhiges Wasser kam, fehlte einer ber Laskaren. Niemand
hatte gesehen, wie er ums Leben gekommen war. Die
Ueberlcbenben kletterten nun in das aufgerichtete, aber
halb mit Wasser gefüllte Boot. ES war iiizivischen
Abend geworden, es war sehr kalt und die See ging
beständig über das Boot weg. Die Leute mußteii sich
mit den Händen im Boote fenhalten unb gleichzeitig so
gut wie möglich das Wasser mit den Händen ausichöpfen.
Das Boot trieb dem Laude zu, kenterte aber noch mehr-
fach. Emer der Inder mürbe von Krämpfen befallen unb
stürzte, obgleich man ihn festzuhalteii suchte, über Bord.
Dann kenterte das Boot noch einmal unb nun schwamm
der Steuermann an daS Land, wo er mitten in ber
Nacht vollständig erschöpft ankam. Er kroch in einen
Busch und schlief vor Ermattung ein. Am nächsten
Morgen begab et sich nach Parapat. Von den übrigen
Vootsiusassen hat er nichts wieder gesehen.

Zeuge Kapitän Winicker: Der erste Steuermann
Kasch machte mich darauf aufinerffain, daß das Boot
möglicherweise gekentert sei, da es aus Sicht gekommen
war. Ich hielt es nicht für angebracht, ein Boot aus-
zufetzen, da dasselbe lj Stunden gebraucht haben würbe,
um an bie Barre zu fommen. Ich beschloß, mit dem
Dampfer weiterzugehen. Das Schiff geriet jedoch fest
und sonnte in der Angebrochenen Dunkelheit nicht wieder
flott gemacht lucrben. Während ber Nacht wurden auf
dem Schiffe Lichtsigiiale gemacht, um die Bootsleute auf
die Lage desselben aufmerksam zu machen. Ich war auch
nicht der Meinung, daß das Boot gekentert sei.

Der Spruch des Seeamts lautet:
„Am 20. August 1903 ist aus der Barre des

Angocha-Fluffes ein zum AuSloleu der Barre unter
Führung deS ‘2. Offiziers Schapp ansgeschicktes Schiffs-

«UM,"ML «HM, WM
der 2^ Offizier Schöpp sich retten konnte.

Die Ursache des Unfalles liegt darin, daß die
5 indischen Matrosen, als sich da» Boot etwas nach
Lee überlegte, zusammen nach der Liipfeite hinüber-
sprangen und das Boot dadurch zum Reit ern brachten.

Ten 2. Offizier Schapp trifft keine Schuld.
Als ans dcui Dampfer „Safari" vermutet wurde,

daß dem Boote etwas zugesioßett sei, sind dort zweck-
entsprechende Maßnahiuen zur Nettuug der Boots-

Bon hier auf: 1" Uhr
Schlepper Cijclop: 3 Uhr 15 Min. Tampsd. Freiburg.
8 Uhr 40 Mm.: Nichts in Eicht.

In See gegangen am 28. Tezeinber Nach

gefechriebrne Schrift nicht aufgehoben werden. Durch die
„Quintessenz" wurde viel dazu beigetrage:-, gerade in
gebildeten Kreisen den Boden für die sozialistische Gedanken-
welt vorzubereiten. Der Hauptei folg der „Aussichts-
losigkeit" war, Schäffles eigenes politische Ansehen
herahzudrücken.

In neuester Zeit ist Schäffle noch einmal durch feine
nachher auch in Buchform erschienene Artike ferie in ber
„Franks. Ztg." : „Ein Votum, gegen deuZ 0 11 -
tarif" in breitester Oeffentlichkeii hervorg. reten. Die
Agrarier werden ihm dafür nicht dankbar sein. Aber
auch diese verdienstvolle Arbeit ist, wie so viele von
Schäffles Arbeiten, eine Gelegenheitsarbeit, die keine
dauernde Bedeutung haben wird.

Schäffles Ministerlausbahn ist, so meint die Wiener
„Arbeiterzeitung", eigentlich eine tragifoni che Episode
in seinem Leben. Nur ein Manu von feinen doktrinären
Selbstbewußtsein und zugleich von seiner absoluten Un-
kenntnis der österreichischen Derbältuiffe sonnst sieh auf
das Abenteuer Hohenwart einlassen. Nur ein naiver
Büchermensch konnte den Föderalismus des böhmischen
Slaatsrechtes mit seinen Idealen von poetischer und
gefeUfchaitlicher Slutonomie verwechseln. Während seiner
Miuisterfchaft hat er von seinem sozialen Nadikalis-
mnS nicht das geringste verwirklichen können. Seine
einzige gute Tat war die Amnestie ber Verurteilten des
Hochverratsprozesseö Scheu, Oberwiuder, tzehrke und
Genossen. Nicht glücklicher konnte er sei ien Wunsch
verwirklichen, die kapitalistische Korruption z: bekämpfen.
Hatte er in feinem Buche eint glühende Anklageschrift
gegen die Verderbtheit der liberalen Presse gerichtet, so
sah er sich als Minister genötigt, eine wo öglich noch
scheußlichere offiziöse Preßwirtschast zu etablieren.

SehäffleS Sozialismus war eigciitli<! mehr ein
Antikapitalismus. Er war nicht demokratisch, sondern
konservativ unb partikularisiifch gestimmt. Daraus er-
klären sich auch seine sonderbaren Sprünge in ber Auf-
fassung deS modernen SozialiSnuis.

P. ftrrb. Laeisz, Sachs, auf ber Ausreise nach CfiaOett
ist nm 26. b. von Cuej roeüergeg. ; gen. - iUrteniilin,
Gronmeyer, von Dflafien kommend, ui am 27. b. von Port
Said weitergenangen. — Savoia, Por.telius. ist am 26. b.
von Itobennd) Most weitergegangen. — .-> nnlgobrrg, Player,
nach Dflafien, ist am 27. b. in Port 6aib ouflefo.nmen. —
Eovrn, Brunswig, ist am 26. b. in Henna angekoinnien. —
'?(11 tont na, Echiilleroiv. Ist am 21. b. von Teneriffa nach
ffieiuia lueitergegnnaen. — Lantos, Burka, ist aitsgehenb
am 26. b. von Boulognt für mer nach Bn.o weitergegangen.
— Bahia, Brulin, ist auSaehenb nm 28. b. von Antwerpen
nach LelxveS tvrltergegangen. - F aguary. v. Schren, ist
ausgehend am 24. b. in Rio Grande do Eul aimetoinnien.
— Petropolis, Feldmann, ist am • ■. b. von pernainbueo
nach Rio be Janeiro iveitergeflangen. — tpiitrerioS, Meyer,
>11 ou»gelienb nm 24. d. von 9iio be Fai 10 radi dem Va
Plata weitergegangen. — OhmlnjUn,' lenbt, ist ausgehend
am 26. b. von Antwerpen Nach Leipos weitergegangen. —
lijucii. Simonsen, ist rückkehrenb »in 25. b. c .1 St. 1 incent
nach Madeira weitergegangen. — TOnva Motti, Rosendahl,
ist ausgehend am 21;. d. in Rio Graude do 6ul augekoinmen.
— Patagouia. Rröger II. ist rückkehrenb am 27. b. von
Havre uadi Hamburg weitergegangen. — Paranagiia, Buuck.
ist ausgehenb am 27. b. von Teneriffa nack ibdrafilie»
weiterer ngen. — 2l>n,>iis, Janien, ist ausg - nb em 94. b.
in Teneriffa ang. Tommen — Ramie», “Ueleiiberfl. 1 < rtlck-
tehrend Paiparaffo via Montevidro nm 26. b. nach London-
Hamburg weitergegangen. -- Theben. Schultz. i|t aus-

I gehend am 26. b. in ff otval eingetrosien. — Tonne», 5rohler,
ist r»ckkel>r>ud ant _'7.b. von ' unla Arenas 1 tergegangen.
- Olenerel, Schnise. ist ms der Heimreise em 21. b. in
'.'Iben eingetroffen. - Laetoz, LrieNbofer. ist aus der : - im«
reife am 26. b. von Melbourne weilerge,,äugen. — chsiieu,
Paulsen, ist auf ter Heimreise am j. b. von Ro nea weiler-
gegaugen. - «Ibhifl, Schuldt, ist auf bei ' imui am
2g. b. in Batavia angekomnien. — 2onitcbci4, Madsen,
ist auf der Heimreise um 26. b. (Balte passiert. Bergedarf,
eärgert ist auf der Heimreise am 27. b. in P.arstille an»
gekommen. — Sinstsurt, Jürgensen, ist auf der Au -reife
am 24. b. von 6t)bnei), am 2ti. b. von Briübane weiter»
gegangen. — Ältagbediirg, Prohn, ist ansgedend am 24. d.
in viffabon aiigctoiuinen unb ist am 2 r>. b weitergegangen.
— Bielefeld, Sttnufe, ist auf der VüKieife am 26. b. in
Fremantle angekomnien. — .Mief. Bruhn, ist auf bet Heim-
reise am 26. b. von Port Said roeiteigcgaugeiu -- Soniiner»
seid, Orgel, ist auf bet Ausreise nm 21. d. von Antw, pen
iveitergcgnngen unb am 26. tz. St. Catt arineS Point passiert.
— Lnisburg, Maier, ist nur bet Aubreise am 26. b. in
Antwerpen angelonnnen. - Pgtos, Meiiffen ist am 26. d.
von Alexandrien nach lUalta weitergegangen Slttzos, frei»
mann, ist aiu27.b. in 3aloni( angelonnnen. — tkipioo.tlii ien»
dort, ist am 27. b. von rapezunl nach S a>ns>in ineuei gegangen.
- Bolos, Rrolm. passierte am 27. d. Gibraltar,nach Annoerpen
bestimmt. — hjos, Zänker, am 26. b. in Reweastle o/T.
angekomnien. — <01100, Wilkens, am 27 b. in Anii »erpen
angekommen. — PatmoS, Braren, am 26. d uon Malta
»ach Rotterdam weitergegangen. — Itliaio», Starke, am
26. b. von Masta noch Piran» iveilngegaimen. — Igorasili»,
Steen, ist tzeirnkehrend am 27. d. von Odessa abgegaiigen. —
Pern, Hinrichs am 27. b. von Pirau« nach 6mi)tua lueiler»
gegangen. — Biitos, Tillwitz passierte am 27. b. Malta,
nach Alexandrien bestimmt. — Tinos, Riemann, am 26. d.
in Rotterdam angeloinmeu. — Niidros, Bradhering, am
26. b. von Konstantinopel nach Ddeffa iveilergegangen. —
LiroS, Westphal, am 26. b. von Havre nach Masta lueiler»
gegangen. — Argos. Mahnke, am 26. d. in Piräutz äuge»
kommen — flitthiiod, Cchloffer. ist am 27. b. von Sofia
nach Haifa weitergegangen. — Lesbos. iLrichfen. am 26. d.
von Masta nach fcambiug abgegangen. - Fnibrotz, Heinrich»,
passierte am 27. d. Tungeneh. nach Rotterbam bestimmt. —
Pisa, Felidl, am 27. d. in Ddeffa angetommen. — TriieboS,
Aubel, am 26. b. von Patras muh Alexandrien weiter»
gegangen. — Diamant. Lotze, Ist. rudkehrenb »ach Hamburg,
am 27. b. Tungeneft passiert. ■ Deutschland, taUbovi. ant
24 b. in New-Uorl angefoiumen. - Piirgeruieifter
Petersen, am 25. b. von Rew-Pork nach $iemei tauen nb«
gegangen. — Phoebus, Schi erhörst, am 96. b. von New<!)ork
nach Hamburg abgegnngen. — («■itrvflir, Schaffer, am 27. d.
HogaiiaS passiert nach enuiuemiiube benimmt. — st atzt.
M. Ntenzell, K. straeft, am 211. b. von New Pork nach
SDIobite abgegangen. — Heinrich Men zell, ®. Hing, nach
Dflafien. am 27. b. Beachg Heab passiert. — Uruno Mrnzell,
A D. Livoni, nach PalageS am 26. d. Dueffent passiert. —
'Jlliftagln, nm 24 d. in Triest angefoiumen. — 21 Iberia am
26 d. von illew-Aork in Trieft angefoiumen. — Jeiniy nm
26. d. in Punre angetummen. — (Oiiiilia am 25. b. in
P-enuo angekommen. — Anua am 24. b. von Barcelona nach
Mexiko abgegangen. — Hermine am 25. d. von (ßalueflon
nach New-Drlean.- abgegangen. — tluria am 24. d. non
Havana nach Mexiko abgegangeu. — Bagdad, Schröder,
nm 26. d. ruckkehrend in Venedig eiiigetvuffcn - Psszanz,
9leumann. nm 27. d. rnckkehrend in Thamekhaven ciugcitoffen.

- Viifiiania, W. Platz, ging rückkehrenb am 26. d. von
Salomt weiter. — Ariadne. Brunft, am 27. d. in Meilsil
angetommen. — Hittfeld, Riehage. am 24. d. von Rostock
nach Rotterdam abgegangen. — Heinrftld, Eisfeld, am
23. b. von Barrp < Tock nach Mobile abgegangeu. —
Bonn, Haliorff. ist am 24. d. von Peinainbueo nach der

SkisjoNuiwii dcs Ckküiills zu huulbulg.

Sitzung vom 28. Dezember.

Vorsitzender: Nut Dr. A. Schön.
Beisitzer: Ingenieur Korte, Lotse Tormicn, Kapitän

Elingius und Kapitän Meyer.
Protokollführer: Behrens.
Neichskommissur: Vizeaduiiral z.D. Freiherr v.Vodctt-

hansen.

Auf der Reise der zur Firma B. Wcncke Sohne in
Hamburg gehörigen Viermastbark „Hera", Kapitän
Ulrich, von Port Talbot nach Pisagna fiel am 1. Juni
d. I. der Zimmermamt Paul Bruckner von oben und
starb bald daraus infolge ber erhaltenen Verletzungen.

Ant frühen Morgen des genannten Tages herrschte
ein schwerer Sturm mit Hagel und Schneeböen. Plan
mußte daher das Großobermarsjegel festmachen. Beide
Wachen waren an Deck, der Lljährige Zimmermaun
Brückner stieg an Bockbordseite nach oben. Als er von
der Siengewant nach dem Topp überklettern wollte, glitt
er mit den Füßen ans, fiel hintenüber und stürzte an
Deck. Der zweite ©teucrinauu Schweinebarth, der

versucht worden, die Aklordordeil einzitführen, bisher
vergeblich. Jetzt haben sich bei dieser Firma die bis-
herigen Mitglieder Q. Wehner und B. Diesel dazu her-
gegeben, die Dächer der Beamlenhänser, etwa 16nO qm,
in Akkord zn decken. Wahrscheinlich ist denselben ein
Werkmeisterposten versprochen morbcti. Was damit be-
zweckt werden soll, liegt doch klar, denn in Lohn würde
die Arbeit wahrscheinlich etwas teurer werden, eS müßten
niehr Leute angestellt werden, um die Arbeit zur rechten
Zeit fcrlifljitflelkn. Dadurch würden Mehrkosten an
Invalidität, Krankenkasse, Fahrgeld resp. Landgeld ent-
stehen; zweitens müßte die Aussicht besser sein. Denn
das ist doch gewöhnlich die Meittnng der Aibeil-
geber, daß hinter jedem Lohttsklaven ein Treiber stehen
muß, sonst würde nichts serlig. Die Intelligenz
dieser beiden Kollegen ist nicht so gering, als daß mau
glauben könnte, sie hätten dieseti Schritt ans Dummheit
getan und den anderen Kollegen das Brot ans dem
Munde genommen. Tatsächlich liegen jetzt diverse Kollegen
auf der Straße, unb eS kommen jetzt jeden Tag bei der
Kälte noch mehr dazu. Diese hätten ivahischeinlich gern
der Firma Schulz u. Sohn au8 bet Rot geholfen,
natürlich nicht in Akkord. Darum, Dachdeckergesellen und
verwandte Berufsgenossen! Laßt Euch iiidit darauf ein,
wenn Euch Akkord angeboten wird. Laßt Euch nicht
auf diese Weise ausmergeln, daß Ihr nachher im besten
Atter mit 83'/, »4 Jnvatidenpension pro Tag uadibciite«
müßt, wie gut es doch Eure Arbeitgeber mit Euch
meinten. Tretet ein und hasset fest zum Verband, damit
wir die Akkordarbeit nicht wisder einreihcii lassen. Alles
Borhergesagte gilt auch für die Berussgenossen bei der
Firma Fricke.

(Sin organisierter Dachdecker.

Kurfürst, West, ist am 25. d. 1» Mozambique cingelioffen. getummelt. — ' .......
— yiirgcrmcifirr, fjemlin, ist am 26. b. von SMojunge tominenb, ist ein 26. b in ’.’lben nngefommen. Hninburg,
sibgegongen. — Herzog, Jüeiiitom. ist am 22. b. 0011 Itap- Burmeister, hat am 2.',. d. di« Resse von Wenua nadi viibratior
ftnbl abgegangen. - «rnno Menzeff. Lwont. ksi am M.b. I fortg. ^t. _ Wcrn , iaht, t 10 | am 25. b. bie Reife von
!*• eiiigetroijen. — Jlhula, ^ckhorn, ist am 24. b. Purl ?aib fortgesetzt. — Primen, Rierich, hat am 26. b.Itt - 1 > H’i” • Annos aiitni .'it iUviii r k. n ll.oiiinn . . ,' I

Führung sesties bisherigen Namens ist dem beim Post-
amt Hildesheim angestellten Briefträger von Bothmer
durch rechtSkiäftigeS Urteil untersagt worden. Der
Briefträger von Bothmer ist bet Sohn deS Arbeiters von

'Bochmer, der im Jahre 1803 als der uneheliche Sohn
einer Dieustmagd Stimm geboren wurde. Der Batet dieses
KindeS war ein Leutnant von Bothmer. Auf diesen
Namen wurde daS uneheliche Kind im Kirchenbuche
eingetragen, und seitdem führte die „neue Lime derer
von Bothmer nndeanstaudet diesen Famssiennamm. Der
Eerichtsassessor Konrad non Bothmer, Erbherr
auf Bothmer I, Schwarmstedt, wollte e8 nicht
länger dulden und erhob auf "'aunb deS § 12 deS
Bürgerlichen Gesetzbuches gegen den Briefträger
v B in HildeSl'eim Klage wegen unbefugten Gebrauchs
feines Namens, mit dem Erfolge, daß dem Be-
klagien ausgegeben wurde, den Familiennamen von
Bothmer abzulegen. Das OberlandeSgericht Celle als
BerustiiigSinstanz bestätigte dieses Urteil, und das ReichS-
gciich, :nit die dagegen eingelegte Revision verworjen.
De> i- itjträger v. B. hat eine Anzahl Kinder, barunter
Sohu., welche Beamte sind. Sie müssen also jetzt ihren
bisherigen Namen ablegen. Der Vertreter des Beklagten
machte zu dessen Gunsten u. a. folgendes geltend: Zu Anfang
des 19. Jahrhunderts sei es vielfach Sitte gewesen,
daß ttneheliche Kinder den Namen des Vaters erhielten.
Erst im Jahre 1830 sei dagegen eingeschritten und
dieser Brauch untersagt worden. Daß man aber
damals eine Berichtigung nicht eintreten ließ, bedeute
eine stillschweigende Anerkennung. Wenn man heule
gegen alle Personen vorgehen wollte, die sich
in der gleichen Lage befinden wie der Brief-
träger v. B., so müßte eine vollständige Revolution ent-
stehen, die bie Verhältnisse auf den Kopf stellte.
Nur der Leutnant v. Bothmer, ber Erzeuger des Kindes,
habe gegen die itiibefttgteNammensueimiing deS »indes ein-
frfjreiteu können. Heute, »ach 100 Jahren, fei der Klageantrag
zudem verjährt Auch leite der Beklagte absolut keine
Adels- oder sonstigen Rechte oder FamilicniittgehörigkeiiS-
verhSltniffe ans dem Namen ab — Aber... der
Gerichtsasseffor will nun einmal nicht, daß eilt Unter-
beamter den gleichen Nameti führt, wie er, und die
Gerichte geben ihm recht! .

giisiks der Arbeit. Am Sonntag Abend wurde
fit Resiita (Provinz Neapel) ein Gehöft, in dem mehrere
Leute mit der Herstellung von Feuerwerkskörpern be-
schäftigt waren, durch eine Explosion zerstört. 8 Personen
wurden getötet; 5 Personen wurden schwer verletzt unter

in Wort unb Bild erheiternden „Rens StagS-Giickkasteu"
Ter textliche Teil enthalt bie Gedichte „N.mjcchr*,
„Sckimurz ist Trtimvf", „Äossdeucs Abc", „Ein Retijm
grüß" von Klara Müller, „Der ituuipf um dus Wahl,
recht", „Spritu.s am*, sowie außer zahliilche» kleineren
Beiträgen die größeren FenilletouS „Der vermanschte
Peter" unb „Brief von Elans Swartmnnl aus sst. Pauli
bei Hamburg". Eine Lxtrabrigabe ist sssssießsich die
Notenbeilage „Deutsches Freiheitrsied", ein Gesang von
markigem Schwung, der ttngemeiu leicht zu fingen ist
und von einiget nuifein geübten G fengtierelnen fast vom
Blatt vorgetragen weiden kann. Ter Preis der zivvls
Seiten starken Nummer ist zehn Pfemiig.

Bon der „Vlkichhelt", Zeitschrift für die Interessen
der Arbeitcrinucn (Stuttgart, Lietz' 8!erlag) ist um hie
Nr. 26 des 13. Iuhcganges ^gegangen. Aus bem In-
halt dieser Nummer heben wu hervor: Quitsstngnt —
Die Hambitraer FabrilinspekilonSb-richte von l°01 und
1902 über die Arbeiterinnen. Von Louise Zietz —
Sybille Heß. — Eine Dieitstbotenbewegnng in Nürnberg.
Von g. R. — AuS btt Beweming - Feuilleton: Aus
bet Ringbahn. Skizze von Paul Blöcker — 'Jlotigu«
teil: Der Zehnstnnbenkumps der Textilarbeiter in Isiirn»
mitschau. — Gewerkschaftliche Arbelteriimeri0rganffation.
— Frauenstimmrecht. — Die „Gleichheit" erscheint
alle 14 Tage einmal. Preis der Nummer lo ,4,
durch die Post bezogen betrögt der AbonnementSpreis
vierteljährlich ohne Bestellgeld 56 4> unter Kreuz-
band 85

deckt. See: mäßig bewegt.

Ucbevfcrifdie Lrhlflsbewegmmen.

— Hocrde, Maaß, ist am 27. b. IN nach ä'libbtetbro. — Zoiieet, Steinert, 27. h. auf der f.'be
Rotterdam augekommen. - Hamburg, BiirmeMer, ist am aiigekonimeii. - Mothenfett, tloffers, am 26. d. riickkehi.ud

, ' * - .. v M|'Vll MV |4l llllill, 1,4 Ulli V. III YI 111 IU V l U c 11 Hin ‘ IUIII IHCII. —
abaegangeit. — 2nula Fe, <■ uerS ist rtickkehrend am 28. d. sinutidiou, BehrenS, von Ostasien kommeub. ist am 27. d
von ..iadeira adgegangem Mariya ttiMrriimiiii, j„ .ttube angekommen. — Mäiiig 'Ulbert, Polack, von Dft»
Marlen., ist am 27. b. in Jloilerbam eingelroffen. — Haus asten kommend, ist am 27 b. in Singspvre angekommen. —
«oennaun, Becher. Ul am 28. d. von Eivakopmuud ab. Rr | rbtil) ber («rosse, Prager, nach Australien bestimmt,
- - ~ , .. , , i ist am 2ö. b. Gibraltar passiert. — («uetfeuan, Bleeker, von
von Lekondi abgegangen. - Helene Woermanii, Mester, Australien tommenb, ist am 88. b. in Mnlroeipeii ange.
1 nm b- m Swakopmund eingelroffen. - Wäni«, «len, tommen. - Sassi,en, Pesch, nach Dflafien bestimmt, 27. b.
ist «m 26. b. von Lissabon abgegangen. Relbiiiaridjalt, j n Eoloiubo. — Passern, FonneS, nach Dstasieu bestimmt.

Für die Besucher deö Zirkus Heiirt,.

Wir ivollleii am ziveiicn Feiertag den ZirkuS be-
suchen, und holten tiiiS, nur ja sicher zu gehen, ein paar
Tage vorher die Billets, wosür wir je M 1,50 für einen
unniimeri erteil Platz bezahlen mußten. Am
Tage der Vorflellitug erschienen wir tun 7 Uhr, eine
halbe Siimde vor Beginn derselben, im Zirkus und
wollwuumrrei^luuenuich^ruurmal^imr^woiun
mir uite uud> «vrnoen luo.iMt, 11 teilt hie fltiiiste Urft'
eines Sitzplatzes entdecken konnten; eS standen vielmehr
schon vor uns viele "Inhaber eines Sitzplatzes und cf
famcu immer noch welche nach. Alles Scliintvfeu und
Lamentieren nutzte nichts, die Aufwärter hatten nur
lakonische Bcmcrkuttgeii und Achselzucken für uns, ein
Zeichen, daß seit dem kurzen Hiersein des Zirkus solche
Zuftäud« schon an der Tagesordnung sind. Ans unser
Drängen wurden wir schließlich zum Leiter geführt,
welcher uns mit der größten Znvorkommeuheit ver-
sicherte, daß wir alle noch befriedigt werden mürben;
wir sollten nur still fein und mit ihm kommen;
es würden Stühle hiugestellt, so daß wir alle fitzen
könnten. Neue Hoffnung zog in unser verzagtes Gemüt,
und ein Schwarm von etwa 50 Pcrsouen folgte eifrig
dem Leiter; und wieder ging es über steile Treppen
und au Hunderten von Zuschauern vorbei, immer darauf
achtend, daß wir nirmanbeu auf die Füße traten, um
den Zorn, den unsere Ruhestörung schon verursachte,
nicht noch zu vergrößern. So kamen wir schließlich
an unseren Bestimmungsort au, und siehe da, es stauben
ganze sechs Stühle da, auf die sich 50 Personen setzen
sollten I Unsere Geduld war zu Ende; wir eilten zur
Kaffe, uni unser Geld wieder zu fordern. Aus dem Wege
dorthin meinte einer der Herren, unser Geld könnten
wir wohl nicht wieder verlangen, unsere Billets wären
ja nicht mehr ganz! Unb gerade der Herr war es,
welcher die Billets beim Eintritte zum ferneren Gebrauch
unschädlich gemacht hatte. Hier wäre es wohl am
Platze, wenn die Polizei einmal ein Wort mitspräche,
beim bei eintretender Panik würde überhaupt kein Mensch
hinauskommeu können. Jedem Zirknsbejucher, sollte es
ihm so ergehen wie 11116, mochten wir empfehlen, sich
nicht erst lange mit Versprechungen Hinhalten zu lassen.

Suiini cuique.

V. 10,— Slaney CB.) —
91. 12.16 fe-mma Sauber (T>.) Leith

3,15 Mereur (Schl.) Vreniei' >en|
„ Vir. 67 (Stalin) bo.

Aus See zurück: Schlepper Cyelop.
Wind: Oft, schwach. Welter: halbbedeckt. — Baro-

meter: 773,8. Thermometer: + 2,8* ff.
Holtenau nielbet: In den ilanal Angela,ifea:

28. Dezember. Sinnt. Bon

W 0 tkinskij bei Wjatka gerieten am Mittwoch zwei
große Naphtareservoire in Brand, wobei sechs Arbeiter
ums Leben kamen; acht Arbeiter erlitten schwere Brand-
wunden, fünf Arbeiter werden vermißt.

Abermals ei» Gifeubahituiiglück in Amerika.
Am Sonnabend Abend fließen in ber Nähe von East-
Paris (Michigan), 6 Meilen von hier entfernt, zwei
Pcrsonenziige zusammen. Nach Aussagen der Bahn-
beamteu wurde der Unglücksfall dadurch verursacht, daß
der heftige Wind die Signallampen auslöschte. Zwei
Lokomotiven und mehrere Wagen wurden zertrümmert,
18 Personen sind tot, 31 verletzt.

Der beleidigte Fürst. Eine Strafanzeige hat
der Iceichstagsabgeordnete des 1. Hann. Wahlkreises,
Herr Edgard Fürst zu Inn- und Knyphausen gegen den
Verleger Paul Hug und den verantwortlichen Nedaktenr
H. Jacob in Baut erstattet, weil in einem Versammlimgs-
beridjt in der „Nord-Wacht" von „fürstlichem Brot-
wucherer" geschrieben worden. Herr Fürst zu Jun- und
Knyphausen gehört bekanntlich ber konservativen Partei
au, welche vornehmlich für Erhöhung der Getreidezölle
schwärmt. Diese Erhöhung soll selbst ber deutsche
Kaiser privatim als „Brotwucher" bezeichnet haben. Wir
find gespannt, wie die Sache auSläust.

Die Fabrik für künstlichen PatriotiSnins
macht bankrott! Das Dresdencis Amtsgericht erläßt
folgendes Veräußeruitgsverbot: „Der Firma Historische
Festspiele, Deutschland in Waffen, Gesell-
schaft mit beschränkter Haftung, vertreten durch ihren
Geschäftsführer, Direktor Norbert Adolf Arnold in
Wiesbaden, mit dem Sitz in Dresden, wird jede
Veräußeriuig ihres Vermögens untersagt, nachdem ein
Gläubiger beantragt hat, über ihr Vermögen das Kon-
kursverfahren zu eröffnen." — Der Artikel Patriotismus
scheint also, weil aus der Mode gekommen, keinen Absatz
mehr zu sindcn.

Sie inosson nicht ans den Rebbach verzichten.
sln dic Ri ü n ch e,;i e r S.chweiucmeimer erlaßt, der Qber-
meister der Metzgeriunmig lochende 'Jlufforoerumi: „Im
Hinblick auf die in letzter Zeit rapid gefallenen Schtveiue-
preise am hiesigen Markt und im Verfolg der Verhand-
lungen deS bapcrischett Landtages und der dort aus-
gesprochenen Anregung sieht sich der Obermeister
veranlaßt, den Herren Kollegen ans Herz zu legen, Ein-
und Verkaufspreise in oben bezeichnetem Artikel in
Einklang zu bringen, d. h. also, die Fleischpreise dem-
entsprechend herunterzusetzen und ihm eine eventuell, den
hiesigen Tageszeitungen aufgcnöiigte diesbezügliche öffent-
liche Erklärung zu ersparen."



3. Hamburger Wahlkreis.

6r. öfkiiiiiti)C vasammiungen

Billwärt! er und Hin gebend

am Sonntag, den 3. Ja»n»ar 1904, Nachmittags 5 Uhr,

im Lokale des Herrn F. Siemers, „Zur Erholung".

Eimsbüttels Harvestehude und Hoheluft

am Montag, den 4. Januar 1904, Abends 8'/- Uhr,

im Lokale des Herrn Hallwachs, „Vereinslokal", Aruchtallee.

Uhlenhorst* Barniheck und Winterhude

am Dienstag, den 5. Januar 1904, Abends S’A Uhr,

im Lokale des Herrn H. Niemann, Mnhlenkamp.

Veddel und Bothenburgssort

am Mittwoch, den 0. Jannar 1904, Abends S 1/« Uhr,

im Lokale „Veddeler Hof".

Hainnis Horiis Hohenfelde und Eilbeck

an» Donnerstag, de»» 7. Januar 1904, Abeuds 8 l /t Uhr,

im Lokale des Herr»» Sieberling. „St. Petersburg", Mittelstrafte.

Tages-Ordnung in allen Versannnlnnqen:

Man biete noch

vor Toresschluss

dem Glücke die Handl

In An ¬

betracht

Ziehung I. Käasse der fort-

Mecker Staats-Iotterie

dauernd

grOMH-

Hrtitfcn

Ä 3 7b M 1 <Jewinn-

erfolge

M8
bedarf

ea wohl

derAlleinzur Verlosung gelangen. keiner

42774

Inng

50 000 auf Nr. 10300 -W
meiner

von

tiliicke

usw. so be-

Nonder*

be¬

dachten

Haupt-

Kollekte

H 300 000 auf Nr. 49526

♦L100 000 auf Nr. 23829 "UM!

K

M

Mi

M.

M

V.

auf
Nr

35 000 auf Nr. 28550 *988

20000 auf Nr. 4719 "'HtM

20000 auf Nr. 40633

auf
Nr

auf
Nr.

auf
Nr.
auf
Kl-
aus
Nr.
auf
Nr.
auf
Nr.
auf
Nr.

auf
Nr

200,000

100,000

60,000

* 50,000

M 50,000

x 50,000

jh 50,000

50,000

gezahlt:

«300 000 auf Nr. 42774

»200 000 aus Nr 17763

nie Möglichkeit, in der Lübecker Lotterie
einen Haupttreffer zu erhalten, ist grösser als
in anderen Staats - Lotterien , da nur 50 OOO
Niuminern mit 83 OOO Gewinnen und 8 Prämien

50 000 auf Nr 617

45 000 auf Nr. 8552

35 000 auf Nr. 44109

30000 auf Nr 2021

20 000 auf Nr. 26200
usw.

MS

40’53

017

10300

42473

05157

03079

weiteren j

F.mpfeh-;

Mi

Mi.

Mi.

.M.

Mi.

Schon diesen Bonnerstag, Sylvester:

wovon die Hauptgewinne von .4t 300 OOO, .« 800 000, .4t 50 OOO,
Mi 40 OOO, M 30 OOO, .4t. 80 000. Jt 80 OOO wiederum von
meinen werten Kunden a in hiesigen Platze gewonnen
wurden.

an Bestellungen erbitte umgehend. Bekanntlich
waren bei den letzten Lotterien, so auch wieder

K3 bei der erst am 17. d. Mts. s tätige fundenen Zie-
rn« hung 1. Klasse 385. Hamburger Lottert ismei ne
■a Lose längst vor Ziehung ausverkauft. 3F Ans-
es* wärtige Aufträge führe prompt aus.

Ferner:

St, Paull, Reeperbahn 145.—St. Georg, Steindamm 36.—Elmsbiitteler Chaussee 23.

Ist Schröder s

Glück kolossal?

Im Laufe dieses Jahres wieder bei
mir gewonnen:

ar Die noch nicht abgeholten Lübecker Lose
1. Klasse bitte ich umgehend bei mir in Empfang
zu nehmen, da ich sonst der grossen Nachfrage
wegen anderweitig über die Lose verfügen muss. "WS

Schröder, LL7

.590,000

.300,000

.300,000

A45,000 J? 8552 « 30,000^ 72707

*40,000“/ 2079 *.20,000 "f 4719

*40,0005/23427 * 20,000 S/21612

*35,000^/28550 *20,000 J'/23997

*35,000“/44109 *20,000 f/26200

*30,000"/ 2021 * 20,000^32440
etc. etc.

Rob. Cb.

Lübecker Lotterie wurden in

u. a ndv Haupttreffer durch mich aus-

Sylvester und Blcnjahi

0

Billiges Angebot

für

Moselweine,,, n

Moselblümchen 0.55 m.

Trabener 0,75 jl

Zeltinger 0,95 *

1897 er Piesporter 1,10 m.

Josephshöfer 1,35*

Rheinweine

Erbacher 0,75 *

Hochheimer 0,95 *

Rüdesheimer 1,15*

Laubenheimer 1,40*

Rauentaler 1,60*

Rüdesheimer Berg ... 1,95*

Liebfrauenmilch 3,70 *

Rotweine

Marca Italia 0,50 *

Medoc 0,55 *

St.Lourin de Cadourne 0,85 *

St. Emilion 1,00*

Pontet Canet 1,05 *

Chat. Ducru Ravez.... 1,35*

Beaumont 1,50*

1891er Beiair 1,80*

Sherry

Pale Sherry 1,30*

Old Sherry 1,45 *

F. alter Pale Sherry ... 1,95 *

Glas

Weingläser, giaa KM

Punsches. WMWW 4

Weingläser mit Schliff 35 4

Weingläser mit Bord» 35 4

Likörgläser 84

Likörgläser, Ei-u-ScWenfom 16 4

Likörgläser mit Schliff 33 4

Groggläser ss, 22, 15, 13 4

Bierbecher mit ff. dich. Borde 18 4

Sektbecher „ „ „ 15 4

ffein geschliff.Weingamituren,

Cristallerie de St. Louis.

Portweine

'/. Ft.

Portwein 0.68*

Tarragona 0.85*

Kalif. Portwein 1,35*

Alter Portwein. 1,60*

Superior old Portwein 3,35 *

Madeira

Alter Madeira 1,30*

F. alter Madeira 1,60*

F. alter Dry Madeira 3,30*

Malaga

Malaga Blanc dulce . 1,30*

Malaga, alt, dunkel 1,60*

Lacrimae Christi 1,30*

Samos

Samos 0,70 *

Samos Muscatei 1,10*

Schaumweine

D eutscher Sekt 1,65*

,, „ ......... 1,90*

„ „ */2 Flasche 0,95 *

Franzos. „ 6,00*

,, „ */» Flasche 3,00*

Krachmandeln ... .Pfund 704

la. Trauben-Rosinen „ 60 4

la. Wallnüsse , 384

la. Haselnüsse „ 38 4

Chocolat Lindt,

Gala-Peter, Cailler.

Apfelsinen

Dutzend 33 4

Amerik. Aepfel Pfund ie u. 13 4

Ananas

gewählte Früchte Pfund 70 4

• —

•1

' V-".

i:

k • 7x5

b- : ■

Neujahrs-Karten und Postkarten

Der VorstandUm zahlreichen Besuch bittet

des 5o|ialhemohrnttfdjen Vereins für den 1 Hamburger Wahlkreis.

Unsere Pracht-Kalender 1904

gelangen für unsere Kunden bis Neujahr gratis zur Ausgabe, soweit der Vorrat reicht.

Die KekkionslettnngZahlreiche» Besuch erwartet

Festbraten (fj2
llt« K.

■ neu, z. Tret., *30.
Ttcindanim 114, I. r

Schuhmacherei

toegftr. 86.$H verkaufe».

H

A

N

S

A

A

N

8

A

Bei Monatsschluss machen wir auf unser Mono pol-System betr. ZeitnngH-
Aboiiuement» zu hnlbeu Preisen aufmerksam.

reizende aparte Neuheiten.

1 Posten Sch erzkarten 100 Stück 50 15 Stück 10

Originelle Sylvester-Scherz-Artikel. Verkauf von Postwertzeichen.

Transplutarveiter-Bervaud

Sektion Krrtscher.

Mitglieder-Bersammluuk

am Mittwoch, den 30. Dezember 1903, Abends 9 Uhr,

in der „Lessinghalle", Gänsemarkt 35.
Tagesordnung siehe Lanfzettei.

„Vkiitschlands Eniivilklmig vom NwHnnt nim 3niinstrirstnnt.“

Reseieiit: Reilbstaa^bgeorbnettr Dr. E. David, Maiaz.

schlachtfehrn
mit Bin Tallinn tjabe ich abzugrbm
und btrfcnbe PostpakN« entbattenh

9 Pfd. netto äMk.1.40 p.Pfd.,
bitfclbt Qualität sortiert (ohne Reife) mit

Mk. 1.75 PL Pfd.
Außerdem empfehle ich

Glniehilbdaunin, hell Mk.2,00 ß. Pfd.
„ Will« „ 2,50 „

Gleudaunu.halbwelu,, 8,50 „
„ wein „ 4,28 „

ge»enNachnahme ob. ooiberigeCElnfenbfl.
de« Betragel. Yüe klare War« garan-
tiere u. nehme, toal nicht gefällt, zurück.

„ Rudolf Müller, ,.Ä. „

empfehle Gänse K von 65 4, Enten von * 1,50 an, sowie Poularden, Hühn
zu den bekannten billigen Preisen.

Carl P. H. Eggers, Kühlhaus, Nampstrahe, Tiir 18.
Geöffnet von 9—12 und 1?— 7 Uhr, y Bitte die Morgenstunden auSzunutzen.

. gebraucht, zu loulant. ZahlungS-

;c-, »Uittig zu verkaufen 1 Toonbank, 1 Wage und bedtugunge». VV. c, * e ^2, * kiz
- . ö verschied, andere. Näh. Süderstr. »4. K, Miitenmacher, Brem.rr,t>-.48,p., St.Georg.

«tauuen! Garnit. * !<><>, Salontifch Stnger-Nähm.,f.
'S 18, Teppich, fast neu, 15, Kleiderschrk. i)U|ull, Ltrindam
(stark) 18, Federbett, kompl. u. saub., * 15.
Händler verbeten. Steindamiu 109, I.

.fMraihrti, ?ttiit$6rrj221S4 “"0 ,„

W. Schwarz,

öia.Leifermann.S'SS;, :
j 'a'Kj btll. Lager crstklass. Riihmasch. all. <
W •*>!« Stift. Taus, in Hambg.-Altona ge-,

.liefert. Abzahl. v. *. 1,—

6ü«se, allerfemste, ® vori 50 4 ^jll,l0Z,MlN0lliWS ll.)pickostll,
An.Jhcbcrn]tVst|;b 10. ucn „ gebraucht, zuloulant. Zahlungö-

tvieiderschr., Koinmode, Sofa, Bettst. m. Bett,
"l eicugniangkl, schott.Karre. Schwabcnstr.NQ.p.

Neue und elegante

getragene
Herren-, Damen- und Kinder -Garderoben
aus Herrschaft!. Häusern, wie: Herren-IackettS,
Röcke u. Hosen v. * 1,50 an, Herrenanzüge v.
* 5, 6, 7 an, Kutscher-Mäntel u. Havelocks v.
* 4, 5, 6, 7 an, Winter-JackcttS, Herbst- und
schwere SÜinterpaletotS v. * 4, 5, 6, 7, 8 an,
Westen i>. 60 4 an. Hüte 50 4, Fracks v. * 3,
4,5 an, Partie neue mod. Herren-Anzüge v. M. 12,
14, 16, 18, 20 u. 25. Neue Herren - Winter-
jacketts v. *7,8,9 an. Partie neue mod. Hcrren-
WinterpaletotS v. * 10,12,14,15,18,20,25 u.
30, neue Knabcn-Anzüge v. * 2,50 an, sowie
Jüngltngs-Paletots v. * 3, 4, 5, 6 an, auch
cinz. Knabcnhosen, Jacken, Blusen, PaletotS u.
viel, andere. Engl.-lcd. Hosen, Wolljacken und
sonstige Arbeiter-Artikel. Eleg. Straffen- und
Ballkleider in Seide, Sammet, Wolle v. * 3,
4 u. 6 an, Damenröcke, Morgenröcke, Herbst-
u. Winter-JackettS b. * 2 an, Blusen u. Taillen
504, Capes, Regen- u. Abendmäntcl v. dt. 3 an.
Nene u. getrag. Kinderkleid., Mäntel, Jacketts,
Mädchen-PalctotS. Partie neue mod. Damcu-
WinterjackcttL * 12 u. vieles mehr. Grobes
Lagerhaus hier am Platze. ES lohnt sich der
Weg von weit und breit nach

Mein

Inventurausverkauf

beginnt

mr Sonnabend, den 3. Januar 1904.

Otto Blöcker

Hamburg. Gr. Johanni**tr. 13, I.

Gardinen- UeRoiileaux-Lager
en groa en detail

Während de* Ausverkauf* 2& 0 Rabatt.

Tombola-Geschenke

i»i riesiger Auswahl zum Preise vou 50 4 bis Ä 1.

gffKggg*». Von M>. 10 an 10% Rabatt.

Spiele gratis.

Im 1 Mark Bazar nur Altona, Neichenstr. 31, nnd

Eimsbütteler Bazar, Hamburg, Schulterblatt 156 a.
Inh. W. Kopsch.

11 U ^ascheugaru. * 130, SSulen-Plüschgarn.
~ — * «8, Wascht, m. Spieg. * 13, Muschcl-
chüleg. Trumeau mit Uutersatz u. geschl. Bettst.m Fdr.>t,88, Kleiderschrk. *88, Muffel
” GlaSf.*33z,vrk.Schleusenstr. 1 ö,p, * 18ft. Pedersen. Ltudeustr. 58, St, (9,

Warenhaus Hansa

Altona,

Reichenstrasse 22.

Hamburg,

Eimsb. Chaussee 26/23.

Weine.

Berliner Pfannkuchen,

beste Kord ..... ..re, verschiedene Füllungen

volle Grösse (5 4-Tcil) kür 1 4. volle Grösse (10 ^-Teil) für 8

Apfelkuchenpfannen Stück 75 und 58 4

<•>

In tnii!<en<llHcher AuHwahl
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